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Keues in Kürze.
Jm Reichstag wurde geſtern ein Mißtrauens-

antrag gegen den Ernährungsminiſter Schiele
gegen Kommuniſten und Sozialiſten abgelehnt.
Die Ausſchußentſchließungen über die Umſchuldung
der Landwirtſchaft wurden angenommen. Der An
trag der Sozialiſten auf Aufhebung des Futter-
mittelzolls wurde mit Rückſicht auf den dadurch
gefährdeten Kartoffelanbau mit 209 gegen 157
Stimmen abgelehnt. Die Anträge zur Gefrier
fleiſcheinfuhr wurden zurückgeſtellt. Der Etat des
Ernährungs miniſteriums wurde angenommen.

Der Reichstag will bis Monatsmitte mit dem
Etat zum Abſchluß kommen. Jn der dritten März
woche ſollen die Debatten über die Notgeſetze der
Reichsregierung ihren Anfang nehmen.

Jm preußiſchen Landtag wurde der von dem
deutſchnationalen Hecken geſtellte Antrag, die
Vermögensſteuer im Jahre 1928 mit Rückſicht auf
die Notlage der Landwirtſchaft nicht zu erheben,
mit 252 gegen 102 Stimmen abgelehnt.
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Vie Hamburger Bürgerſchaft wählte geſtern
zu ihrem Präſidenten den Sozialdemokraten Leu-
teritz und zu Vizepräſidenten den Kommuniſten
Gundelach und den Volksparteiler Johann Hirſch.
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Von Zentrumsfeite wird beſtätigt, daß die
Wiederaufſtellung Wirths für den Reichstag mit
einer Zweidrittelmehrheit abgelehnt worden iſt.

Die neuen Hausſuchungen beim Bund Wiking
und ſeinen Angehörigen haben, wie wir erfahren,
greifbare Reſultate nicht erzielt. Der preußiſche
Innenminiſter hat der Polizei verſchärfte Anord-
nungen über die Kontrolle aufgelöſter Rechts
organiſationen erteilt.

Die Verhandlungen mit Polen ſollten geſtern
wieder beginnen. Dazu iſt es abermals nicht ge
kommen. Die peſſimiſtiſchen Gerüchte finden neue
Nahrung. Die deutſche Oeffentlichkeit iſt ganz auf
die polniſchen Jnformationen angewieſen, wonach
auf der Grundlage der deutſchen Vorſchläge kein
Proviſorium möglich ſei.
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Jm Zuſammenhang mit den polniſchen Wahlen
wurden in den. Zentrallokal der Nationaldemo-
kraten in Lemberg und in Wolſztyn bei Bromberg
bei einer polizeilichen Reviſion wiederum geheime
Waffenlager, darunter rieſige Mengen Schlag-
ringe entdeckt. Man nimmt an, daß dieſes Ma-
terial für Terrorakte am &oahltage ſelbſt beſtimmt.
war und daß dementſprechend mit Terrorakten
in den Wahllokalen zu rechnen iſt.
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Aus dem beſetzten Gebiet liegt eine Reihe
Meldungen vor von der großen Enttäuſchung des
beſetzten Gebietes über Deutſchlands abermaligen
Verzicht auf einen Räumungsantrag in Genf. Aus
den Aeußerungen prominenter Führer des Be-
ſatzungsgebietes ergibt ſich, daß man für die dies-
malige Ratstagung mit aller Beſtimmtheit auf
eine endliche deutſche Jnitiative gehofft hatte.

Mit großer Bitterkeit hat vor wenigen Tagen
eine politiſch exponierte Perſönlichkeit offen und
frei erklärt, daß für die bisherigen äußerſt ärm-
lichen Auswirkungen von Locarno im Rheinland
Deutſchlands ewiger Verzicht auf ElſaßLothringen
ein ſchlechtes Lotterieſpiel geweſen iſt.

Die Londoner „Times“ ſchreibt aus Genf,
Locarno ſcheine ſchon lange nur noch in den deutſch
franzöſiſchen Reden zu beſtehen, denn in Genf
ſchalte Locarno bei allen vorbereitenden
Verhandlungen leider völlig aus. Die
„Morningpoſt“, Chamberleins Sprachrohr, be-
dauert, daß in der ungariſchen Frage nicht vorher
zwiſchen den Ratsmächten verhandelt ſei. So ſei
leider die Gefahr von Konflikten in Genf gegeben.

e

Der Mailänder „Corriere della Sera“ bringt
an leitender Stelle eine Meldung, wonach Jtalien
den Einſpruch Ungarns gegen Zwangsmaßnahmen
des Völkerbundsrates anläßlich der St.-Gotthard-
Affäre als berechtigt anſehe. Jtalien werde
Zwangsmaßnahmen im Völkerbund gegen Ungarn
nicht zulaſſen.
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Wie aus Medan (Riederländiſch-Jndien) ge-
meldet wird, wurde dort eine Gendarmerieab-
teilung pon etwa 100 Chineſen überfallen. Die Gen-
darmen machten von der Waffe Gebrauch. Acht
Chineſen wurden verwundet, zwei getötet.

Merjeburg, den 3. März 1928
J d

Im Ruhrgebiet droht Streik:
Nachdem die vier großen Bergarbeiterverbände

am Mittwoch auch das Arbeitszeitabkommen zum
30. April gekündigt haben, iſt damit von ſeiten der
Arbeitnehmer die Kündigung für ſämtliche bis
dahin zwiſchen den Unternehmern und den Ar-
beitern im Ruhrbergbau beſtehenden Verträge
durchgeführt worden. Das Lohnabkommen hatten
die Arbeitnehmer bereits vor einigen Wochen ge
kündigt.

Damit iſt der Lohnkampf im Ruhrbergbau,
an dem rund 400 000 Arbeiter beteiligt ſind, in
ein neues Stadium getreten. Angeſichts der
Stimmung unter der Arbeiterſchaft und auch im
Zuſammenhang mit den bevorſtehenden Wahlen
erſcheint die Gefahr eines Streikes von rund
400 000 Bergarbeitern als durchaus gegeben,
wenn nicht rechtzeitig Maßnahmen getroffen
werden um eine Einigung zwiſchen Arbeitgebern
und Arbeitnehmern herbeizuführen.

Das Reichsarbeitsminiſterium will, vorerſt in
offiziell, durch ſeine Vertrauensleute die Ein
leitung von Verhandlungen und den Abſchluß
neuer Verträge mit allen Mitteln fördern, um
einen Streik abzuwenden. Es iſt des-
halb zu erwarten, daß Mitte dieſes Monats Ver-
handlungen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit-
nehmern beginnen werden. Ob dieſe Beſprechungen
zu einem poſitiven Ergebnis kommen werden, läßt

ſich naturgemäß jetzt noch nicht überſehen. Sollte
dies nicht der Fall ſein, wird wahrſcheinlich der
Reichsarbeitsminiſter einen verbindlichen
Schiedsſpruch herbeiführen, damit der Aus
ſtand der Ruhrbergarbeiter im Jntereſſe der All
gemeinheit vermieden wird.

Wie uns zuverläſſig gemeldet wird, ſind bis
2. März im Reichsgebiet 102 Kündigungen von
Lohntarifen erfolgt. Die Bewegung iſt damit aber
noch keineswegs abgeſchloſſen.

60 000 Berliner Arbeiter werden
zum Streik gehetzt.

Jm Berliner Werkzeugmacherkonflikt beharr
ten die Vertreter des Metallarbeiterverbandes auf
der Forderung einer allgemeinen Regelung der
Löhne für die Werkzeugmacher in allen Berliner
Betrieben. Damit lehnten ſie den vom Schlichter
unterbreiteten Vergleichsvorſchlag, den die Arbeit
geber angenommen hatten, ab. Es iſt nunmehr da
mit zu rechnen, daß Betriebe mit insgeſamt etwa
60 000 Arbeitern zum Erliegen kommen.

Außerhalb des Reiches haben in Belgien, Nord
frankreich und in Wales die Bergarbeiterorgani-
ſationen den Eintritt in die Lohnbewegung und
die Kündigung der Tarife beſchloſſen.

e

Krieg zwiſchen England
und Jbn Saud?

Aus London wird gemeldet: Die Unter-
nehmungen des Stammes der Wahabiten, die

unter ihrem bedeutenden Fürſten Jbn Saud in den
letzten Jahren faſt ganz Arabien erobert haben,
hat jetzt auch auf den Maan-Akaba-Bezirk über-
gegriffen. Die Wahabiten ſind in dieſen Teil
Transjordaniens eingefallen, den England ſeiner-
zeit bei dem Sturz der Hedſchasdynaſtie durch Jbn
Saud annektiert und an Transjordanien abge
geben hatte. Die Stadt Maan wird bereits von
den eingefallenen Wahabiten belagert. Eine
andere Wahabitenabteilung marſchiert auf Akaba.
Aus Aman ſind von dem engliſchen Be
ſatzungskorps ſieben Tanks und
25 Flugzeuge in die bedrohten Ge-
biete geſchickt worden. 9

Gleichzeitig haben die Wahabiten die Aktivität
an der Jrakgrenze wieder aufgenommen.
Nur 12 Meilen von Basra entfernt haben ſich bei
Schaibah etwa 6000 Wahabiten konzentriert, die
dort das Hauptquartier der engliſchen Flieger-
truppen angreifen wollen. Die engliſchen Flug-
zeuge und Panzerwagen ſind abgeſchickt worden,
um die Abteilung zu vertreiben.

Die Londoner Reuteragentur teilt mit, daß
durch Bomben von engliſchen Flugzeugen und
durch engliſches Gewehrfeuer in den letzten vier-
zehn Tagen 800 Wahabiten getötet worden ſind.

Die wichtige Hafenſtadt Akaba liegt an der
Nordſpitze des Golfs von Akaba, der ein Teil des
Roten Meeres iſt. Der Hafen Akaba iſt der ein
zige Zugang des unter tatſächlicher engliſcher Ober
herrſchaft ſtehenden Emirats Transjordanien zum
Meer.

Unruhen in Südafrika.

Zahlreiche Häuſer der Eingeborenen
in Brand geſteckt.

Wegen Zerſtörung zahlreicher Grabſteine auf
dem Friedhof von Greytown (Südafrika) wurden
drei Eingeborene verhaftet. Die geſamte Bevölke-
rung ergriff eine Empörung über die Grabſchän-
dung, ſie rottete ſich vor dem Rathaus zuſammen
und ſchienen geneigt, das Gefängnis zu ſtürmen,
um die Gefangenen zu lynchen. Die Polizei brachte
dieſe darauf im Kraftwagen nach Pietermaritzburg.
Als die Menge erfuhr, daß ſich die Gefangenen in
ſicherem Gewahrſam befanden, eilte ſie nach dem
Haus der Arbeiterorganiſation der
Eingeborenen und ſetzten es ebenſo wie
andere Bureaus der Gewerkſchaft, die ſich 20 eng
liſche Meilen weiter entfernt befanden, in Brand.
Vorſichtshalber ſind Polizeiverſtärkungen abge-
ſchickt worden.

Die griechiſchen Inſeln
als Operationsbaſis

Die „Chicago Tribune“ will in London er
fahren haben, daß Jtalien Griechenland einen
Vertrag vorgeſchlagen habe, um ſich die Be
nützung der griechiſchen Jnſeln und Grenzen für
den Fall von Feindſeligkeiten mit der Türkei und
Südſlawien zu ſichern. Die griechiſche Antwort
auf dieſen Vorſchlag ſei noch nicht bekannt.

Engliſche Proteſtnote in Waſhington
Gegen Geſchützverſtärkung der amerikaniſchen

Schlachtſchiffe.

York Herald“ hat die engliſche Regierung dem
amerikaniſchen Staatsdepartement eine Note
überreicht, in der dagegen proteſtiert wird, daß

die Vereinigten Staaten die Schußweite der
Turmgeſchütze ihrer Schlachtſchiffe erhöhen. Dieſe
Maßnahme ſtehe im Widerſpruch zum Waſhing-
toner Flottenabkommen.,

Trotzdem die „Moderniſierung“ beſchloſſen
Der Marineausſchuß des Repräſentantenhauſes

nahm eine Vorlage an, durch die ein Kredit von
14,8 Millionen Dollar für die „Moderniſierung“
der beiden Kriegsſchiffe „Pennſylvania“ und
„Arizona“ bereitgeſtellt wird. U. a. ſollen die
14zölligen Geſchütze dieſer Schiffe
durch 16zöllige erſetzt werden. Dieſe
Maßnahme ſoll verhindern, daß die Schlachtſchiffe
anderer Mächte Ueberlegenheit über die ameri-
kaniſchen gewinnen. Dagegen lehnte der Ausſchuß
einen Geſetzentwurf über die Moderniſierung von
fünf alten Kriegsſchiffen ab.

„„Agrarpolitik“ im roten Rußland.
Aus Moskau wird gemeldet: Jn ganz Rußland

hat ein verſchärfter Kampf der Regie-
rung gegen die Großbauern einge-
ſetzt. Jm Gouvernement Saratow iſt einer Reihe
von Bauern der Prozeß wegen Richtablieferung
des Getreides gemacht worden. Ein Bauer, der
60 Tonnen Getreide verſteckt hatte, erhielt dort
z. B. ſieben Monate Freiheitsſtrafe. Außerdem
wurden ihm 600 Zentner Getreide, ein Pferd und
eine Kuh beſchlagnahmt. Jm Gouvernement Kaſan
wurden 20 Großbauern verhaftet und zwölf zur
Konfiskation von je 1300 Zentnern verurteilt. Auch
ein Prieſter, der 16 Zentner verſteckt hatte, iſt an
geklagt.

Jnfolge dieſer Kampagne ſind die Großbauern
um ſo zurückhaltender. Pachtverträge wurden
rückgängig gemacht, da den Bauern eine Ver-
größerung bzw. Weiterbewirtſchaftung ihrer Be
triebe nicht mehr rentabel iſt.

Da die Regierung für das abzuliefernde Ge-
treide einen Preis bezahlt, der unter den Ge
ſtehungskoſten liegt, werden künftig die Groß
bauern nur für den Eigenbedarf anbauen, und da
ſie die einzigen ſind, von denen bisher der Ge
treideüberſchuß für die Städte und den Export kam,
ſind die Folgen des jetzigen Gewaltvorgehens der
Regierung für die künftige Verſorgung der Städte
und vor allem für die weſentlich auf dem Getreide
export beruhenden Staatsfinanzen unabſehbar.
Für den Augenblick iſt das Vorgehen aller-
dings erfolgreich, denn in den letzten fünf Tagen
des Februar wurden 362 942 Tonnen Korn auf-
geſtapelt wegen 354 813 in der vorhergehenden
Fünftageeinheit. Die vorherige Geſamtſumme
von 25 Tagen des Februar betrug 1 685 851 To.,
das heißt rund 300 000 To. mehr als im ganzen
Janugar,
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Keine Reformations
partei!

Nun gut, wer biſt du denn.? „Ein Teil von
jener Kraft,

das Gute will und ſtets das Böſe
afft“

(Umkehrung aus „Fauſt“ I. Teil.)
Jm Leitartikel unſerer letzten Sonntagsausgabe

hatte Herr Nikolaus Schäfer in enger Anlehnung
an den Gründer der neuen „Deutſchen Reforma-
tionspartei“, Hofprediger a. D. Doehring, Berlin,
dargelegt, angeſichts der Zuſpitzung der materiellen
Jntereſſengegenſätze in unſerem Volke ſei eine
Einigung und Zuſammenfaſſung aller geſunden
Kräfte nur auf ideeller Grundlage möglich und
der nationale Gedanke allein ſei nach den bisheri-
gen Erfahrungen dazu nicht ſtark genug. Wohl aber
könne und ſolle der Reformationsgedanke, das
Luthertum, die große Einheitsparole ſein, unter
der die beſtehenden nationalen Parteien mitein-
ander verſchmolzen und zu einer Deutſchen Refor-
mationspartei vereint werden ſollen.

Dieſer Gedanke hat auf den erſten Blick
mancherlei für ſich: ſo die Abſicht, die nationalen
Parteien zu verſchmelzen und damit nicht nur der
immer weiter um ſich greifenden Parteizerſplitte
rung entgegenzuarbeiten, ſondern auch unendlich
viele Streitigkeiten, die durch die gegenſeitige
Parteikonkurrenz nur verſchärft werden, aus der
breiten Oeffentlichkeit heraus in die verſöhnlichere
Atmoſphäre der internen Parteibeſprechungen zu
verlegen. Ebenſo begrüßenswert iſt der Gedanke,
eine Jdee, eine Weltanſchauung ſtatt der leidigen
und wie die Köpfe der Hydra immer neu er-

n materiellen Tagesfragen zum Leitſternſtehenden
nd Leitmotiv der Ponttit zu machen.

Es kann ſehr wohl ſein, daß die jetzt ſo ſtark
materielle Einſtellung unſrer Politik und unſeres
ganzen Volkes eines Tages von einer neuen
idealiſtiſchen und auch ausgeſprochen religiöſen
Welle hinweggeſchwemmt wird. Vielleicht kommt
das ſogar früher, als man heute annehmen möchte,
wenn nämlich eintritt, was Millionen unſres
Volkes von einem etwaigen Siege der Linkspar
teien bei den bevorſtehenden Wahlen befürchten:
Zuſammenbruch der Jnduſtrie und Landwirtſchaft,
Maſſenarbeitsloſigkeit, Währungsſturz, Währungs-
panik und Hungerjahre. Denn wenn wirkliche Not
in ihrer ganzen uns allen bisher erſpart gebliebe-
nen Furchtbarkeit und dann die Verzweiflung
über unſer Volk kommt und nirgends Rettungs
möglichkeiten zu ſehen ſind, dann könnte ſich das
alte Wort bewahrheiten: „Not lehrt beten“. Und
es könnte eine neue große religiöſe Bewegung
entſtehen, die alle kleinen Gegenſätze und Partei-
unterſchiede auslöſcht, nicht nur die jetzt zu den
nationalen Parteien Haltenden, ſondern auch
weiteſte Kreiſe der heute zu den atheiſtiſchen
Parteien Gehörenden erfaßt und in dem allge
meinen Chaos der Verzweiflung einen feſten Kern
der Hoffnung und des Glaubens, eine große reli
giöſe Partei bildet.

Aber vorerſt muß verſucht werden, die drohende
Zertrümmerung der Exiſtenzgrundlagen die
für den Wohlſtand und den Bevölkerungsſtand
unſres Volkes ähnlich verheerende Folgen haben
müßte wie einſt der Dreißigjährige Krieg mit
aller Kraft zu verhindern. Vorerſt muß alles ge
tan werden, um es zu einem Sieg der Linkspar-
teien und der dann drohenden furchtbaren Not
gar nicht erſt kommen zu laſſen. Gerade gegen-
über dieſer Notwendigkeit des Kampfes gegen die
atheiſtiſchen Linksparteien aber erſcheint der Vor
ſchlag einer Deutſchen Reformationspartei für den
Augenblick als völlig verfehlt. Dies iſt auch die
Auffaſſung der offiziellen evangeliſchen kirchlichen
Stellen, die doch eigentlich in erſter Linie Ver-
fechter einer ſolchen Jdee ſein müßten, aber die
Reformationspartei des Hofpredigers a. D. Doeh
ring entſchieden abgelehnt haben.

Eine ſolche Reformationspartei muß, ſelbſt ab
geſehen von der ſtark auf den Kampf gegen Rom
eingeſtellten Perſönlichkeit ihres Gründers, als
Gegengründung zu der katholiſchreligiöſen Par
tei, dem Zentrum, unausweichlich eine Kultur-
kampfpartei werden und würde alſo den tiefſten
Gegenſatz, der je unſer Volk zerriſſen und faſt in
den Untergang geführt hat, neuaufreißen in einer
Zeit, in der die wichtigſte Aufgabe und auch die
beſte Hoffnung bei einer etwaigen neuen religiöſen
Bewegung die Einigung aller Volkskräfte iſt. Zu
einem ſolchen Kulturkampf iſt nicht einmal die
evangeliſche Kirche, geſchweige denn die Maſſe
unſeres Volkes bereit.

Auch ſonſt ſind die Gründe zahlreich, weshe.?b
der Gedanke Doehrings ſoviel Widerſtand und ſo
wenig Anhang gefunden hat. Die Debatte über
das Reichsſchulgeſetz hat zwar gezeigt, daß erfreu
licherweiſe unſere Politik durchaus nicht ſo reir

materiell iſt. wie es vielfach ſcheint, hat aber



andrerſeits ſo tiefe W genſähe und
zwar gerade auf dem Gebiet der Religion und
Kirche zutagetreten laſſen, daß es einſtweilen als
praktiſch ausgeſchloſſen erſcheint, dieſe Gegenſätze
unter der Parole des Luthertums z überbrücken.
Ein ſolcher Gedanke iſt eine in Wolken ſchwebende
Konſtruktion, aber nicht praktiſche Realpolitik.

Sodann: man ſieht, wie allerorten neue Par
teien aus den bisherigen ſich abſplittern aus dem
ſehr einfachen Grunde, weil es immer noch mehr
Gegenſätze als Parteien gibt und weil es heute
jedwedem unbenommen iſt, den einen oder andern
dieſer Gegenſätze zur Gründung einer neuen Par-
tei zu benutzen und dadurch ſeinen perſönlichen
Drang zu befriedigen, eine politiſche lle zu
ſpielen, Angeſichts dieſes immer kraſſer hervor
tretenden Drängens nach maßgeblicher und geſon
derter politiſcher Betätigung, angeſichts dieſer Ver
wilderung jener Diſziplin, die man Volksdiſziplin
nennen könnte, weil ſie das Eigenintereſſe und
Gruppenintereſſe dem Geſamtintereſſe des Volkes
unterordnet, kann man ernſthaft wohl kaum
an die Möglichkeit glauben, man könne die be-
ſtehenden großen Parteien zum Verſchmelzen, all
die in ihnen führenden Perſönlichkeiten zum frei-
willigen Verzicht auf ihre Führerrolle bringen.
Und ſie alle ſind doch felſenfeſt und in vollſter
Ehrlichkeit überzeugt, den Stein der Weiſen und
die allein richtige Politik gefunden zu haben, wie
um alles in der Welt glaubt man ſie zum frei-
willigen Opfern ihrer innerſten Ueberzeugung
bewegen zu können?

Die Verſchmelzung könnte nur unter dem
Zwange äußerſter Not, aber niemals durch die
bloße freundliche Aufforderung: „Brüder reicht
die Hand zum Bunde“ oder durch den Hinweis
auf den Luthergedanken erfolgen, Und völlig aus
ſichtslos iſt die Verſchmelzung in einer Zeit, wo
die Parteileidenſchaften und Parteigegenſätze, alſo
das Trennende, nicht das Verbindende, durch die
bevorſtehenden Wahlen bis zum Höhepunkt ge
ſteigert ſind.

Der ganze Gedanke einer ſolchen Reformations-
parteigründung iſt im Augenblick nicht nur völlig
unzeitgemäß, ſondern überſieht die Wucht der
Tatſachen, die Bedeutung der politiſchen Möglich-
keiten und Gegebenheiten. Sollte unſer Volk in
ſeinem Wahn wirklich den Sieg der Linksparteien
zu ſeinem und unſer aller Verhängnis nicht ver
rer ſo mag ſehr wohl die äußerſte Notlage
ommen, die alle oder die meiſten der jetzigen

Parteiunterſ hiede zum Verſchwinden bringt, aber
ob dies dann unter dem Zeichen gerade des Re
formationsgedankens geſchieht, iſt gänzlich unüber-
ſehbar. Jm Augenblick aber kann die Gründung
der neuen Reformationspartei nur dazu führen,
die Verwirrung der Geiſter und der Gegenſätze zu
vermehren und gerade in den Kreiſen, die nicht
Klaſſenkampf und neuen Umſturz und Zuſammen
hruch, ſondern Klaſſenfrieden und Wiederaufbauwollen, die Kräfte und die ne Vor
gehens zerſplittern. Sie will Gutes und ſchafft

Unheil. Dr. H. Elze.gqgaäckde—

Fentrumsſnterpellatſon
für die Kinderreſchen.

Die Zentrumsfraktion des Reichstages beſchloß
rm Freitag, eine Jnterpellation im Jntereſſe der
inderreichen Familien einzubringen. Jn dieſer
Interpellation wird die Reichsregierung gefragt:

„Hat die Reichsregierung ſich mit der Frage,

ob und wie der vorhandenen Notlage kinder-
reicher Familien auf dem Wege weiterer geſetz
licher Maßnahmen durchgreifend begegnet wer
den kann, befaßt? Jſt ſie in der Lage, dem
Reichstag heſ. mmte Vorſchläge zu unterbreiten

Kumpelſtilzchen:
Berliner Fllerlei.

manullah und die Republikaner,. Die
Zchweſtern der Königin“. Staagtsanwalts
immerung, Galeries Lafayette am Potsdamer

Platz. Jmmer noch Karneval.
Der Beſuch des Königs von Afßkaniſtgn hat die

inze Reichshauptſtadt aufgewühlt, Ungeheure
denſchenmaſſen haben gegafft und gaffen immer
ych, und die gufrechteſten Republikaner haben die
efſten Bücklinge geübt. Rund eine halbe Mil-
on Mark haben die Feſte und Geſchenke dem
e ſche und dem Staate gekoſtet. Aber das macht
ichts, man hätte gern nöch mehr gegeben, um ſich
nmal vor einer Majeſtät zu ſonnen. Nur die
herragende hiſtoriſche Perſönlichkeit Hindenburgs
b den gee Stil. Das übrige war parvenu
räßig, am ſteifſften und langwe ligſten, wenn auch
(xuriöss genug. das Königseſſen beim ſozial
emokratiſchen Reichstagspräſidenten Loebe. Als
er Präſident von Mexiko, Calles, hier war, hat
jan lange nicht ſo viel Weſens gemacht. Die roten
ind rötl ſchen Herrſchaften ſind nun wegen ihres
Byzantinismus“ natürlich r geneckt wor
en. „Erlauben Sie mal, gegen fremde Könige
jaben wir ja auch gar nichts!“, ſagte ein demo-
ratiſcher Würdenträger zu einem Deutſch
ſationalen. Die Maſſen draußen verſtehen das
gicht ganz, zumal die rote Preſſe die ganze AnLlegenhelt faſt lächerlich man und die demo-
kratiſchen Blätter mit einer heimlichen Träne im
Auge feſtſtellen, der König von Afghaniſtan habe

ekterweiſe“ in Berlin keine Orden aus-
g9 it, da die Weimarer Verfaſſung ſie verbiete.

Die Maſſen draußen in der Wilhelmſtraße vor
dem gemieteten Palais Prinz Albrecht der Frei
ſtagt Preußen konnte nichts zur Verfügung ſtellen

verſtehen en Zauder nicht ganz, vor allem
nicht die rückſichtsloſen Sperrungen des geſamten
Verkehrs. We hätte man da rüher geſchimpft!

a

Groeners Erklärung zur Phoebus- Angelegenheit.
Der Haushaltsausſchuß des Reichstages ſetzte

eſtern die allgemeine Ausſprache über den Hausalt der Marine ſort. e alb der Tagesord-
nung gab im Namen der Reichsregierung Reichs
wehrminiſter Groener folgende Erklärung ab:

Der Haushaltsausſchuß hat g.ſtern in der
Phoebus Angelegenheit den Beſchluß gefaßt,
die Reichsregierung zu erſuchen, den Bericht
über das bisherige Ergebnis der Unterſuchung
des Staatsminiſters Saemiſch dem Ausſchuß ſo
fort vorzulegen. Die Reichsregierung hat ſich
geſtern nachmittag mit der Angelegenheit be
faßt. Die Berichterſtattung des StaatsminiſtersSaemiſch iſt vom Herrn dielcherangler, der ihn

zu ſeinem perſönlichen Kommiſſar beſtimmt
hatte, eingefordert worden und iſt auch ihm
gegenüber erfolgt. Bei der politiſchen Bedeu-
tung der Angelegenheit legt der Herr Reichs-
kanzler beſonderen Wert darauf, daß ihre parla-
mentariſche Erledigung auch weiterhin in eng
ſtem Einvernehmen mit ihm perſönlich erfolgt.
Mit Rückſicht auf den derzeitigen Geſundheits-
zuſtand des Herrn Reichskanzlers bittet die
Reichsregierung wegen der erſorderlichen

ühlungnahme mit dem Herrn Reichskanzler die
eratung der Angelegenheit im Ausſchuß für

einige Tage zurückzuſtellen und inzwiſchen in
der Beratung des Marijneetats fortzufahren.

Gegenüber verſchiedentlichen Angriff gegen
meine perſönliche Stellungnahme zur Phoebus-
Angelegenheit ſehe ich mich außerdem zu folgender
Erklärung veranlaßt:

1. Jch mißbillige die Transaktionen des
Kapitäns Lohmann auf das ſchärfſte und muß
der Kritik des Abg. Heinig in vielen Punkten
durchaus recht geben.

2. Jch bin entſchloſſen, mit allen derartigen
illegalen Unternehmungen gründlich aufzu
räumen.

3. Jch werde Vorſorge treffe. daß derartige
Vorkommniſſe ſich nicht wiederholen khnnen.Was den Vorwurf anbetrifft, ich ließe mich

einwickeln und hinters Licht führen, ſo wird
die Zukunft das Unberechtigte dieſer
Vorwürfe erweiſen. Allerdings verſpreche
ich mir nichts von Preſſekampagnen und Ver-
ſammlungsreden. Jch bin kein Freund von
ſtarken Worten, ſondern pflege zu handeln.
Kritiſieren Sie ſpäter dieſe Handlungen. Bis

dahin darf ich aher wohl eine gewiſſe Zurück
haltung in vorſchneller Kritik erwarten,

Oſtpreußen braucht Flottenſchutz.
n der Ausſprache ging Miniſter Dr. Groener

ausführlich auf den militäriſchen Wert der
Marineſeeſtreitkräfte ein.
Das Kernſtück im Etat bilde das Panzerſchiff A,
das als erſter Erſatz der vperalteten Linienſchiffe
angefordert ſei. Der Gedanke, nur mit Kreuzern
auszukommen, ſei abſolut abwegig. Die
leichten Seeſtreitkräfte bhrauchten einen Rückhalt

an et Sonſt würde die Seekriegführung nichts anderes als
eine Flucht in die ſchützenden Häfen
ſein.

Unſere Flotte muß die Oſtſeehäfen offen halten.

Welche Bedeutung die Oſtſee hat, hat man wäh-
rend des Krieges erkannt Die Flotte hat auch
den Zweck, unſere Neutralität zu ſichern. Dieſe
Frage wird vielfach unterſchätzt, Wir dürfen uns
nicht der Willkür Fremder ohne weiteres preis
geben.

Die Landkräfte allein können die Aufgabe des
Schutzes Oſtpreußens nicht übernehmen,
Wirtſchaftliche Maßnahmen allein werden nicht
die Gefahr beſeitigen, die durch kriegeriſche Ver
wicklungen drohen, ohne daß wir daran aktiv be
teiligt ſind.

Wir dürfen uns freiwillig nicht noch mehr
entwaffnen als bis zu der Grenze, zu der wir
gezwungen ſeien. Alle Gründe militäriſcher,
politiſcher und wirtſchaftlicher Art fordern den
Vau. Jch bitte dringend um Genehmigung.

Der Sozialdemokrat Eggerſtcdt widerſprach
ihm. Er begründete die Ablehnung vor allem
mit den entſtehenden Koſten. Dr. Haas (Dem.)
meinte, wenn ein polniſcher Angriff käme, müß-
ten wir den Korridor zu Land überrennen, ſonß
würde Oſtpreußen verloren ſein. Deshalb trete
er für eine Stärkung des Landheeres ein. Der
Volksparteiler Brüninghaus fragte den Vor-
redner, warum denn Polen den Kriegshafen
Gdingen zum Konkurrenzhafen von Kiel mit allen
Mitteln ausbaue, Bündnisfähig ſei ein Volk in
der internationalen Weltgeltung, wenn es auch
zur See mitſprechen könne.

IIIIVXu—X,CEIXMNAKDSetuuEBRReichstagsſchluß am 31. März.
Der Aelteſtenrat des Reichstages traf in

ſeiner geſtrigen Sitzung die Dispoſitionen für die
Arbeiten im Plenum während der nächſten Tage.
Zunächſt werden heraten der Wirtſchaftsetat, das
Geſetz über die re hurg der Jnvalidenrenten
und der Verkehrsetat. Sonnabend, der 10. und
Montag der 12. März bleiben von Vollſitzungen
frei, um dem Haushaltsausſchuß für ſeine Arbei-
ten größeren Raum zu geben. Sodann ſoll ein
Kontingentierungsplan aufgeſtellt werden, der
alle Gegenſtände umfaßt, die noch bis 31. März
erledigt werden ſollen, ſo daß endgültig an dieſem
Termin der Reichstag ſeine Arbeiten abſchließen
kann.

r W
Zur Belebung des Baumarktes.

Wie der „Amtkiche preußiſche Preſſedienſt“ mit
teilt, faßte das preußiſche Staatsminiſterium den
Beſchluß, einen Teil der laufenden und der außer
ordentlichen Baumittel für das
1928 zur ſofortigen Verfügung zu ſtellen. Dieſe
Maßnahme geſtattet ſchon vor der Perabſchiedung
des Haushaltsgeſetzes ſtaatliche Bauaufträge zu

Ein nachdenkicher Arbeiter im Publikum ſagt; edt, einem Ab immer wieder ein Auf

geben und damit das Baugewerbe anzuregen.

„Den eignen König hamſe weggejagt und nu
managen ſie den fremden!“

Eine beſondere Augenweide für alle iſt die
elegante König'n von Afghaniſtan. d die

weſtern der Königin. Das iſt aber keine Ver
wandtſchaftsbezeichnung, ſondern ein Titel, ſagen
uns die Orientkenner. Mit dieſem Titel würden
in mohammedaniſchen Reichen die Nebenfrauen be
nannt. Jn Rom, beim Kardinal Staatsſekretär im
Vatikan, ſei der Beſuch in das Meldebuch denn
auch als „Der König von Afghaniſtan mit Königin
vnntret 3 Aneregen e Lneer,
raufhin der Papſt ſehr entſetzt geweſen ſei, re
Länder, andere Sitlen; andere Zeiten, andere
Sitten. Auch die alten areſirſten hatten
mehrere Frauen, wie Tacitus berichtet. Freilich
nicht aus Haremslaune, ſondern aus Pflicht, um
mit den erſten Familien des Stammes verſchwägert
zu ſein und ſich ihre Unterſtützung zu ſichern. lſo
um der Politik willen So iſt es woch heute im
Hrient. Jetzt iſt der König nur noch inkögnito in
Berlin. Er hat die offiziellen Empfänge und
Feſtreden ſatt, zumal da er ſich wegen
der Heizung im deutſchen Extrazug einen ſcheuß-
lichen r ganptsy geholt hat, und will nurnoch Touriſt ſein. Dieſer Tage fuhr er, ſelber am
Steuer ſeines Wagens, über die Avus, die Auto
mobil-Rennſtraße, nach Potsdam. Am Eingang
der Bahn erwartete ihn der Direktor mit der leder-
gepunzten Ehrenurkunde, die Frau des Direktors
mit dem Rieſenblumenſtrauß, aber im 100-Kilo-
rer Tempo brauſte der König an ihnen vor
über,

Er iſt im republikaniſchen Paris mit noch
größerem Gepränge empfangen worden. Jm
repüblikaniſchen Amerika hat man für r Herr
chaften, wenn ſie nicht, wie die Königin von
umänien oder die Großfürſtin Kyrill, betteln

kommen, noch viel mehr übrig. Seine ſonſtige
Demokratie verſenkt man dann. Man hat imme:
noch eine Ahnung davon, wieviel beſſer es ein Volk
hat, in dem nicht Parteien regieren, ſondern ein
unparteiiſcher Kön'g.

Jch ſtelle immer wieder Iſt daß die Menſchen
nicht ſchlechter und nicht beſſer werden, daß die
ganze Weltgeſchichte ſich in Wellenbewegungen vollſelgen muß.

Aber das iſt ſchon richtig,

Es ſoll weniger geſchworen werden.
Der Strafrechtsausſchuß des Reichstages er-

ledigte die von einem Unterausſchuß vorberatenen
Paragraphen über den Meineid. g 84 des neuen
Strafgeſetzbuches, der auf Mejineid Zucht-
er bis zu zehn Jahren ſetzt, auf
ahrläfſigen Falſcheid Gefängnis

bis zu zwei Jahren, wurde angenommen.
Einſtiinmig wurde gleichzeitig eine Ent-

ſchließung des Unterausſchuſſes angenommen,
worin die Reichsregierung erſucht wird, im ge
ſamten Gerichtsverfahren auf
eine weſentliche Einſchränkung der Eidesabnahme

hinzuwirken. Dabei ſollen Grundſätze beachtet
werden, über die es u. a. heißt:
An Stelle des Voreides ſoll der Nacheid treten.

Jn dem Verfahren, das ausſchließlich auf er
hobene Privatklage eingeleitet iſt oder ausſchließ-
lich eine Uebertretung betrifft, unterbleibt die Be
eidigung mit der Einſchränkung, daß das Gericht
eine Beeidigung heſchließen kann, wenn aus dem
Gange des Verfahrens ſich ergibt, daß ein öffent-
liches Jntereſſe oder wichtiges Intereſſe einer der
Parteien an einer eidlichen Feſtſtellung beſtimmter
Tatſachen vorliegt.

in einem Parteienſtaat allmählich anders wird als
in dem Qerigre ſtoa mit monarchiſcher Spitze
rüher war d e enmtt aft J Berlin ſozu
agen Garde. Da kamen nur die Begabteſten, die
eſtempfohlenen, die Untadeligſten hin. Jetzt iſt

die Untadeligkeit nicht immer verbürgt. Da ſitzt
nun der Staatsanwalt Jacoby in Unterſuchungs-
aft, der ſich nebengmtlich als hochbezahlter
yndikus und Zutreiber für den Lombard-

ſchwindler Bergmann betätigte. Da haben ſie jetzt
auch den Staätsanwalt Flindt am Kragen ge
kriegt, der unl'ebſam in die Spritweber-Affäre
verwickelt ſein ſoll. Aber nicht einmal alle ſolche
Fälle kommen an die Oeffentlichkeit; manchmal
werden ſie unter der Hand beigelegt. Da hatte ein
mal ein Berliner Staatsanwalt, einer von der
neuen Sorte, den Fall eines Einbrechers zu be
handeln und erſtand auf der nicht ganz zweifels
freien Verſteigerung das corpus delicti un-
aannte Herkunft, einen koſtbären Brillantring,
ehr billig für ſich. Der Beſitzerin, die ſich wochen-
lang ſpäter meldete, erklärte er, der Erſteigerer
ſei nicht bekannt. Daraufhin wurde ihm nun nicht
etwa der Prozeß gemacht, ſondern er wurde bloß
„abgebaut“, bezieht alſo vier Fünftel ſeines Ge-halts weiter und hat nebenbei eine ſehr einträg-
liche Zivilſtellung. Aber der Staatsanwalt-
ſchaftsaſſe e lag der es gewagt hatte, mit
den ſchärfſten Mitteln gegen Barmat rag
den Millionenſchwindler und Freund der ſozial
demokratiſchen Koryphäen, der wurde ohne Er-
folg freilich durch zwei Strafprozeſſe hindurch
verfolgt und er er mußte zur Strecke gebracht
werden. Solche Dinge, das ſagt ſich auch der ein
fache Mann, wären früher denn doch nicht mög
lich geweſen. Sie brauchen nicht unbedingt mit
einer Republik verbunden zu ſein, denn es hat
auch ſehr ſittenſtrenge Republiken gegeben. Aber
man ſehnt ſich wieder zurück nach dem alten
ſauberen Deutſchland von ehedem.

Die Gedankenloſen fre'lich finden keinen großen
Unterſchied heraus. Man lebt doch. Man
amüſiert ſich. Vielfach wird es einem ſogar leichter
als früher gemacht, leichtſinnig zu ſein, denn man
kann ſchon faſt alles „auf Stotternkaufen'“,
auf Abzahlung, ſogax in gewiſſen großen Waren

daß das Beamtentum

Sachverſtändige ſollen nicht bers
eidigt, ſondern nur belehrt werde ev
Bei der Form der Zivilprozebordnung iſt namen d
lich zu prüfen, inwieweit der Parteieid ent
ſprechend der öſterreichiſchen Rege-
lung durch die uneidliche Vermung der Parteien zu erſetzen iſt
und der Offenbarungseid werden
kann, und ſind die Vorſchriften über die Becidung
von Zeugen und Sachverſtändigen den vaorſtehen
den Richtlinien für den Strafprozeß anzupaſſen.

Unter Zuſtimmung der Sozialdemokraten be
ſchloß der Ausſchuß über die bisher gefaßten Be
ſchlüſſe des nen Teiles auf die in der
deutſchöſterreichiſchen Strafrechtskonferenz ge
faßten Beſchlüſſe abzuſtimmen. Ohne Ausſprache
und ohne Widerſpruch wurden dieſe Beſchlüſſe en
bloc angenommen.

Mit dem Beſchluß, nochmals eine Beſprechung
mit den Mitgliedern der öſterreichiſchen Straf
rechtskommiſſion herbeizuführen, wurde die Be
ratung des Ausſchuſſes für die Strafrechtsreform
einſtweilen beendet,
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Oeffentliches Diſziprinarverfahren gegen Land
gerichtsdirektor Hoffmann und Landgerichtsrat

Kölling.

Nach einer Berliner Meldung hat der große
Diſziplinarſenat am Kammergericht den Haupt-
verhandlungstermin im Diſziplinarverfahren
gegen den Magdeburger Landgerichtsdirektor
Hoffmann und den Unterſuchungsrichter Land
gerichtsrat Kölling auf Mitte März angeſetzt
Der Termin ſoll auf Grund der neuen geſetzlichen
Vorſchrift in voller Oeffentlichkeit ſtattfinden. Die
Angeklagten, denen man bekanntlich unrichtige
Vorwürfe gegen andere Staatsbehörden und Ver
letzung des Dienſtgeheimniſſes vorwirft, werden
von Univerſitätsprofeſſor Finger
(Halle) verteidigt,

Wieder Fetillerſeſchießübungen bei Trſer,
Nach einer Mitteilung des Generals Guillaumat

an den Regierungspräſidenten in Trier wird die
franzöſiſche Beſatzung vom 3, bis zum 15. März
an ſechs Tagen, von morgens 9 bis 12.30 Uhr,
auf dem in der Nähe von Trier gelegenen „Schieß-
platz“ Oellingen Artillerieſchießübungen abhalten.
Der Schießplatz Oellingen liegt mitten im be-
bauten Acker- und Weinbergs-gelände. Dicht daneben geht die viel befahrene
und begangene Provinzialſtraße, und bewohnte
Höfe liegen nahe der Gefahrengrenze.

Nachdem die Heereskommiſſion des Senates
geſtern dem von der Kammer angenommenen
Wortlaut des eereseRekrutierungs-
geſetzes zug eſtimmt hat, iſt der Kampf um diegintahrige en it in Frankreich am nech picht

eindet. Im Plenum des Senats wird wie im
Kammerplenum ein heißer Kampf um den Zeit
punkt der Einführung der a ranrigen
Dienſtzeit entbrennen. Bekanntlich macht die Re-
gierung das Jnkrafttreten der neuen Dienſtzeit
von dem Vorhandenſein von 106 000 Berufsſoldaten
abhängig.
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Wer ſich über die tieferen Urſachen unſerer
wirtſchaftlichen Not ein Bild machen will,

der leſe die

„Naumburget Wieſe
von Dr. Schiele

Beſtellungen an Büro Dr. Schiele, Naum-
burgSaale, Friedenſtr. 7. Abonnementspreis
ür Einzelperſonen Mk. 6., vierteljährlich.

Puber die früher nur Barzahlung kannten, Jetzt
oll der Potsdamer Platz erweitert werden. An der

Bellevue-Ecke will man verſchiedene Häuſer nieder-
reißen, und ein Teil des neugewonnenen Ge
ländes wird dann die ſozialdemokratiſch-kommu-
niſtiſche Mehrheit der Stadtverordneten iſt dafür
wieder bebaut, und zwar mit einer Filiale der
r Galeries Lafahette, alſo einem franzöſiſchen
Kaufhaus. Ein deutſcher Hausfrauenverband nur,
jener einzige rechtsſtehende, der von Frau Voß-
W geführt wird, fand ſich, der dagegen öffentlich

iderſpruch erhob. Alſo wir kriegen Herrn La
fayette, wir können ihm dann allen Pariſer Tand,
vom Lippenſtift bis zum Abendkleid, direkt ohne
die Koſten einer Reiſe nach Paris abkaufen,

Mit den auf Arzablung gekauften Köſtlichkeiten
aber wird weiter Karneval gefeiert; immer weiter.
Der Verein der Drogenhändler, der Verein der
Glewitzer, der Verein der Sexualforſcher, der
Verein der Laternenanzünder, der Verein der
Reklamezeichner und die anderen alle wollen doch
ihren Koſtümball haben. Nur die Rheinländer
haben mit Aſchermittwoch abgeſtoppt. Sie ſingen
immer noch ihr:

Ja, wat hät he denn, wat will he denn,
De Kleine muß en Nüggel hän,

aber ſie tanzen nicht mehr vermummt. Auch die
r iden alten ſich zurück. Die finden die

erlinert Maskenbälle ſowieſo Lump ſinnig, ſo wie
wir die ih. igen, ſoweit uns der „Simpli n
darüber unterrichtet, wüſt finden. Wir ragern
uns ſo durchs Leben. Alle vierzehn Tage mit einem
neuen Schlager. „Gott ſei Dank, heut bin ich ledig.
meine Frau iſt in Venedig“, kommt uns heute,
kaum a rren. ſchon veraltet vor; morgen ſchon gibt
es vielleicht einen Reim auf Amanullah. in
Tanzg e rl aus ſegenannter guter Familie, das in
einem hieſigen Zotel beillant zu unterhalten weißund in allen züchten und den von den gern ge
ſpendeten Tiſchgeldern der Herren lebt, S mir
dieſer Tage an die vierzig „modernſten“ Schlager
vorgeſummt und ſchon einen Amanullah dabei ge
habt. Zum Dank gab ich ihr fünf Mark für die
wanüg Minuten. Sagte ſie; „Kommt in die
Reichs anknebenſtelle!“ Sprach's und ſteckte ſich
den Schein in den Strumpf.
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Sonnabend, 3. März 1928
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Wir wollen unſerer Helden wert ſein,
Es iſt etwas Gewaltiges, wenn ein ſo See

Volk, wie das deutſche, in gemeinſamet Trauerſeiner Helden gedenkt. Noch ſreiſich iſt es bei uns

nicht ſo weit m Staat dieſem Tage ſeinen
S rleiht. Wir müſſen damit rechnen,
aus Anſtand und Achtung des Trauer rn t

vielen ſich auch die, die abſeits ſtehen r Würde
Des Tages beugen und ihn pon irgend welchen

Störungen freizuhalten verſuchen. Viel wird er
reicht ſein, wenn endlich der Staat von ſich aus

dem Tage die Bedeutung zubilligt, die er für das
ganze Volk erwarten kann.

Unſere Päter, Brüder und Söhne ſind gefallen,
fgſt zwei i onen deutſcher Menſchen fehlen uns.
Welch ein Verluſt an i chem Gut! Welch Ver

luſt aber auch an Kraft, Geſundheit, und Lebens
willen! Können wir uns wundern, wenn wir
manchmal als Volk ſo müde ſind? Sie alle ſind

draußen geblieben, deren Begeiſterungsſturm da
mals Deutſchland hoch in die Lüfte emporgetragen
hat. So trauern wir doppelt um ſie, nicht nur in
den Familien, denen ſie entriſſen ſind, ſondern

auch als Polksgemeinſchaft, nicht nur über Ver
gangenes, ſondern auch über Zukünftiges. Jhre

Plätze ſind leer, r Geiſt waltet nicht mehr in der
Sichtbarkeit des Lebens; wenn ſie uns umweben,
ſo iſt es nur mit dem Hauch der Erinnerung, der
uns oft anrührt und unſern Schritt bannt. Nein,
vergeſſen ſind ſie nicht! Sie leben mit uns und
in uns, wenn auch nicht mehr unter uns. Jhr
Erhe wird ihnen auch behalten für die Zukunft
der Zeiten. hre Kinder ſind uns anvertraut,
daß wir über den Seelen wachen. Jhre Familien
ind uns nahe, daß wir helfen können, wo Hilfe
not tut.

Jſt es nicht, als wenn wir aus ihrem Tode
doch Kraft genommen hätten? Sie haben uns
ein großes Gelöbnis auf die Seele gelegt: das
Gelübde, das Volk höher zu ſtellen als Partei
und Einzelmenſchen und die Seele höher zu achten
als den Körper, den ſie geopfert haben,

Jhr Leib iſt vergangen. ihr Geiſt lebt und wird

an Sie ruhen in Gott! H.
r jclc-0

Zwei Keunzigfährſge.
Am heutigen Sonnabend feiert die verw. Frau

Friederike Prüfer, W 30, im Kreiſe
ihrer Kinder, Enkel und Urenkel ihren 90 Geburts
tag. Die allſeits beliebte Greiſin erfreut ſich noch
hervorragender seiſtiger und körperlicher Fr ſche

Am Sonntag folgt dieſem ſeltenen Familien
feſt gleich noch ein zweites. Die Witwe Anna von
Niebecker, geb. Blochwitz, Entenplan 7, begeht
am 4. März ebenfalls ihren 90. Geburtstag.

l

Fur Penſionferung der Warteſtands-
beamten,

Der Reichstag hat bei der Verabſchiedung des
Veſoldungsgeſetzes einen Entſchließungsantrag an-
genommen, wonach die Warteſtandsbeamten, die
nicht wieder eingeſtellt werden können, penſioniert
werden ſollen. Zu dieſer Frage führte nunmehr,

laut Deutſcher-Beamtenbund-Korreſpondenz der
Vertreter des preußiſchen Finanzminiſters in einer
Sitzung des Ausſchuſſes für Beamtenfragen im
Landtag aus, daß zu der Penſionierung derWarteſtandsbeamten, u ſie nicht dauernd dienſt

unfähig ſeien, jede geſetzliche Handhabe fehle.
Preußen habe auch nicht die Abſicht, im Sinne
der Entſchließung des Reichstags VPenſionierung
von Warteſtandsbeamten vorzunehmen.

Beginn des Kreishaus-Keubaus.
Wie in der letzten Kreisausſchußſitzung be-

ſchloſſen worden iſt, ſind die Erdarbeiten zum
Bau des neuen Kreishauſes an der Ecke Kl.
Ritterſtraße--Schulſtraße der Baufirma Gebr.
Graul, Merſeburg, übertragen worden.

Die Erdarbeiten ſollen am Montag bereits in
Angriff genommen werden.

Auszahlung von Quartiergeidern.
Die Kuartiergelder für die vom 24.--29. Febr.

einquartiert geweſenen Offiziere und Mannſchaften
können in der Kämmereikaſſe außer Donnerstags
abgehoben werden.

Ein kluges Schaf.

Ein Hammel (ein vierbeinigerl) ſollte am
Freitagabend durch die Gotthardtſtraße zur
Schlachtbank geführt werden. Doch das kluge Tier
roch Lunte. Und da nach ſeiner Anſicht das Leben,
mag es darin oft auch noch ſo ſchafmäßig zugehen,
doch immer noch gewiſſen Reiz enthält, entlief das

„Schaf ſeinem weißbeſchürzten Henker, brachte zwei
z Motorradfahrer faſt zu Fall (ſolche Amtsan
maßnung! Zur Verkehrsregelung taugen keine
Hammel!) und wandelte dann, den anderen
Kavalieren gleich, Merſeburgs Hauptſtraße ent-
lang. Das wurde ſein Verhängnis. Der Ham-
mel lief dem verfolgenden Schlächter in die Fin

ger. Und ab gings per Schub.

Die Eier weiden billiger.

Die Preiſe auf dem heutigen Wochenmarkt
waren unverändert. Nur die Eierpreiſe waren

Hſtern naht erheblich zurückgegangen. Es
koſteten: Tomaten 60 Pf., Spinat 20 Pf. Sellerie
10-—20 Pf., Weißkohl 20 Pf., Rotkohl 25 Pf.,
grüner Salat, Slaude 80 Pf., Blumenkohl von

z 30 Pf. bis 1 RM. Kohlrüben 2 Pfd. 25. Pf.
Zwiebeln 25 Pf., Aepfel 25 Pf., Eier koſteten

Heute 13 Pf. Butter 1 RM., Quark 30 Pf.
Geſlügelpreiſe: Hühner 1 RM. Feldtauben 70 g.
Haustauben 1 RM. Fiſchpreiſe: Seelachs 25 Pf.
Schellfiſch 40 Pf., Rotbarſch 35 Pf. Bücklinge

Pbe Ferkelmarkt. Die Preiſe für das Paar Korb
ſchweine bewegten ſich zwiſchen 40—50 RM.

S T

Sonntag Reminjscere.
Zu deutſch „Gedenke“, jſt der zweite Faſten

onntag, benanſit nach den Anfangsworten deratholiſchen Meſſe, Ha m 25, 6. Er alt diesmal
mit dem Volkstrauertag zuſammen; es ſteht aber
noch nicht feſt, ob das auch künftig ſo ſein wird,
wenn man auch gegrig ine en der Sonntageder Paſſionszeit für den Volkstrauerta Frig

machen, trotzdem h ſehr ſtark dexunſch vertreten wird die aſſionspeit lediglich

de aſſionsgedenken zu erhalten.Pywime rhin wird es einen tiefen Sinn haben,
den Volkstrauertag regelmäßig zu den Sonntag

„Gedenke“ zu legen.

Meine Gräber.
Herr Paſtor Angermann ſtellt uns zum

Volksrauerlkag in liebenswürdigerwerſe zwei Ge
dichte zur Verfügung:

Mutter.
Als du ſtill den Leidenskelch genoſſen,
Hat ein deutſches Grab dich ſanft umſchloſſen,
Grünte bei dem Kirchlein unterm Flieder;
Kleine Finken ſangen bunte Lieder.
Und in Frieden ſchliefſt du viele Jahre,
Während noch im Erdenſtreit ich fahre,
Da ein jähes Weh aus Finſterniſſen,
Meine heil'ge Scholle uns entriſſen.
Ueberm Land des fremden Adlers Kreiſe,
Deinen Seufzer, Mutter, hör' ich leiſe.
Und ich fühl's im Herzen bitter brennen,
Daß ſie dich und mich vonandertrennen.
Treu zum Himmel, Mutter, fleht mein Glaube
Deutſche Heimſtatt wieder deinem Staube

2.

Der Vater und der Bruder
Die gingen auch zur Ruh;
Die beiden ſtillen Hügel
Winken ſich leiſe zu.

die alte Marienkirche
Wuchtet von weitem her.
Dahinter rauſchen die Wellen
Der Oſtſee traurig und ſchwer.

Der Merſeburger Etat für 1928 4 315 000 Mark,

Allerſtrengſte Sparſamkeit. Erſparniſſe bei

Wenn ſchon die Auſſtellung und Ausgleichung
des Haushaltsplanes für das Rechnungsjahr 1927
große Schwierigkeiten gemacht hat, ſo waxen die
Schwierigkeiten für die Ausgleichung des Haus
haltsplanes 1928 noch größer, wenn eine Steuer
erhöhung vermieden werden ſollte, Es darf nicht
vergeſſen werden, daß die erheblichen Mehrlaſten,
die auf den Gemeinden infolge der Erhöhung
der Beamtenbeſoldung, der Angeſtellten
bezahlung, der erhöhten Arbeiterlohntarife und
Materialpreiſe laſten, einen vollen Ausgleich vder
auch nur annähernde Deckung durch Steuermehr
auftommen nicht finden, ſo daß zum Ausgleich die
Ausgaben, beſonders baulicher Art, noch mehr zu
ſammengeſtrichen werden mußten als im Vorjahr.
Dieſes Schickſal teilt der Merſeburger Haushalts-
plan mit denjenigen der meiſten anderen Städte,
und trotzdem werden, ſoweit Zeitungsnachrichten
darüber bereits erſchienen ſind,

die meiſten Städte nicht ohne ſtarke Steuer
erhöhungen

auskommen. So muß in Magdeburg die Ge-
werbeertragsſteuer von 630 Proz. auf 740 Prozent,
die Lohnſummenſteuer von 1100 Proz. auf 1480
Prozent, die Grundſteuer vom bebauten Grund-
beſitz von 220 Proz. auf 280 Prozent und vom
unbebauten von 250 Proz. auf 350 Prozent erhöht
werden, ſo daß im Erfolg die Magdeburger
Steuern über den Merſeburger Steuern liegen,
was wohl bisher noch nie vorgekommen iſt, Die
Stadt Zeitz muß von 200 Proz. Grundſteuer auf
250 Prozent hochgehen und bei der Gewerbeſteuer
vom Ertrag von 600 Proz. auf 700 Prozent und
vom Kapital von 1800 Proz. auf 2100 Prozent,
trotzzem dort wie in Magdeburg, infolge ſteu er
kräftiger Betriebe das tatſächliche Auf-
kommen bei gleichen Prozentſätzen viel höher iſt
als in Merſeburg. Sogar das gut geſtellte Raum-
burg erhöht ſeine Sätze um je 50 Prozent. Nach
Zeitungsmeldungen wird von Apolda rühmend
hervorgehoben, daß Apolda als einzige Stadt ohne
Fehlbetrag für 1928, d. h. ohne das Bedürfnis von
Steuererhöhungen, von allen Städten Thüringens
abſchneide.

Wenn es auch in dieſem Jahre wieder ge
lungen iſt, den Haushaltsplan in Merſeburg
ohne Steuererhöhung zum Ausgleich zu bringen,
ſo iſt dies kein Beweis für einen beſonders gün-
ſtigen geldlichen Stand der Stadt Merſeburg,
weil dieſes Ergebnis nur durch rückſichtsloſe
Aoſtriche in den Ausgaben und höchſte Anngah
men in den Einnahmen, insbeſondere bei der
Steuer erreicht worden iſt.

Allerdings ſind die Haushaltspläne für das
Wohlfahrtsamt und die Schulverwal-
tung im großen und ganzen unverändert nach
den Anträgen der Deputationen geblieben, da
dies die beiden Gebiete ſind bei denen zuletzt ge
ſpart werden darf. Jm übrigen aber hat al le r
ſtrengſte Sparſamkeit obwalten müſſen
und muß es auch weiter, wenn der Haushaltsplan
auch nur einigermaßen gehalten werden ſoll. Er
enthält keinerlei verſteckte Reſerven mehr und war
ſchließlich nur dadurch zum Ausgleich zu bringen,

Fum Volkstrauertag.
Der Boden iſt deutſch, da ſie ſchlafen,
Doch die Frevler führten den Streich;
Sie haben ihn auch entwendet
Dem hlutenden Deutſchen Reich.

Die Mutter ſchläft wo anderxs,
Iſt in die Fremde gebannt.
Ich hab' drei liebe Gräber
In ſchnöd' entriſſenem Land.

Der Vater, die Mutter, der Bruder,
Sie gingen, ich blieb noch allein.
Mir rufen drei ferne Gräber,
Vierfältig deutſch zu ſein.

(Meine Mutter ruht in unſerer früheren Oſtmark
[Poſen], Vater und Bruder guf Danziger Gebiet,)

Wider die Schuldlüge.
(Mel.z Erhalt uns Herr, bei deinem Wort.
O Hexr, der du im Lichte biſt
Und haſſeſt aller Liſt,
z dir kommt unſer heißes Flehn;

ein großes Herz wird uns verſtehn.

Du hörſt im heil'gen Himmelszelt
Die Lüge, die uns hart umgellt,
Die ziſchend fährt von Land zu Land
Und ſtürzt uns tief in Rot und Schand'.

Wir haben übel auch getan,
Sind piel geirrt von deiner Bahn,
Doch was ſie klagen mit Geſchrei,
Du weißt, des Frevels ſind wir frei.

Des Friedens Wohlfahrt war uns wert,
Der Feinde Grimm zwang uns zum Schwert;
Daß Grau'n und Weh die Welt durchgrollt,
Wir haben's wahrlich nicht gewollt.

Erhebe dich, Herr, zum Gericht;
Verkaß' uns böſ' Geſchmähte nicht!
Wir ſind geknickt, ſei unſre Wehr;
Schaff' du der Wahrheit Recht und Ehr!

Erhöhe deines Namens Ruhm,
Und wir, dein Volk und Eigentum,
Wollen erzeigen beſſeren Fleiß,
Mit Dank und Dienſt dir Lob und Preis.

A. Angermann.
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Ausgleich des Haus halts ohne Steuererhöhung
Erhöhung gegenüber dem Vorjahre um 902 600 M.
der Schupo. Mehrbelaſtung bei den Volksſchulen

Der Staat wälzt die Laſten auf die Stadt.

Verſtaatlichung der Exekutivpolizei
vom 1. April 1928 ab bei den Ausgaben der
Polizeiverwaltung auf gut Glück 30 000 RM. abgeſetzt worden ſind. Sdlieplich konnten auch der

außerordentlichen Rechnung nur 45 000 RM.
weniger überwieſen werden. Außerdem ſind nach
dem Vorgang anderer Städte, in denen die ſtädti-
ſa,en Werke als ein wirtſchaftlich ſelbſtändiges,
kaufmänniſches Unternehmen verwaltet werden,
die Koſten für die Straßenbeleuchtung
und für das zur Straßenreinigung benstigte
Waſſer als Konzeſſionsabgabe auf die Werke
übernommen.

Wenn man fich ein Bild machen will, wie
ſcharf eingegriffen werden mußte, um den Haus
haltsplan bei den jetzigen Steuern halten zu
können, ſo muß man ſich vor Augen halten, daß
zwiſchen der erſten und dritten Leſung Abſtriche

von insgeſamt rund 222 000 RM.
gemacht worden ſind und daß z. B. die Bauperwal
tung gegenüber dem Vorjahr nur 74000 RM.
mehr erfordert. Von dieſen 74 000 RM. kommen
Mark, auf Erſtattung der ſächlichen Verwaltungs-
48 000 RM. auf Erhöhung der Gehälter, 10 000
koſten an die Allgemeine Verwaltung, ſo daß als
tatſächliche Mehrausgaben trotz der erhöhten Ge
älter und Löhne nur 16 000 RM. übrig bleiben.
llerdings find auch die Rückeinnahmen, d. h. die

Erſtattungen der einzelnen Verwaltungen für
bauliche Unterhaltung der Häuſer um 10 Prozent
erhöht gegenüber dem Vorjahre, aber auch da wird
man dieſe Erhöhung als außerordentlich gering
und als das kleinſte Maß deſſen anſprechen müſſen,
was notwendig iſt, um die ſtädtiſchen Gebäude in
ordnungsmäßigem Zuſtande zu erhalten.

Bei der Frage,
gabe in der Hauptſache erhöht haben, muß man
unterſcheiden zwiſchan den Verrechnungszahlen,
welche nur eine ſcheinbare Erhöhung des Haus
haltsplanes mit ſich bringen, und den tatſächlichen
Mehrausgaben. Auf Grund eines Vorſchlages der
Finanzdeputation hat der Magiſtrat nämlich, nach
dem Vorgang anderer Städte, beſchloſſen, aus
Gründen der

Ueberſichtlichkeit und Klarheit des Haushaltsplans
die perſönlichen Ausgaben aller derjenigen Ver
waltungen, die ſich nicht ſelbſt tragen müſſen, bei
dem Perſonalausgabenanſatz der Allgemeinen
Verwaltung zuſammenzuziehen und die Gehälter
von dieſer Stelle einheitlich zu zahlen, dagegen
den einzelnen Verwaltungen die Erſtattung der
auf ſie fallenden Koſten in vierteljährlichen
pauſchzahlungen aufzuerlegen. Auf dieſe Weiſe
erhöht ſich die Einnahme bei Teil I der Allge-
meinen Verwaltung und die Ausgabe Teil I--IV
ebendort um die Perſonalausgaben für die Bau
verwaltung, das Vermeſſungsgmt und die Polizei
verwaltung. Außerdem iſt auf Grund des gleichen
Beſchluſſes eine Verteilung ſowohl der perſön-
lichen Ausgaben, wie der ſächlichen Ausgaben für
Vordrucke, Bekanntmachung. n, Bürebedürfniſſe
uſw. erfolgt, die bisher die Allgemeine Verwal-
tung allein trug, und zwar auf alle Verwaltun-
gen, welche Sonderhaushaltspläng haben, alſo auch

daß in der Hoffnung auf Erſparniſſe infolge der diejenigen, welche ſich ſelbſt tragen, erfolgt, de

m

welche Zahlen denn die Aus
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durch wird klar erſichtlich, was nun tatſächlich
einzelnen Verwal ung loſtet. Bei den perſön
lichen Koſten iſt die Erſtattung nach den tatſächlich
bei den einzelnen Verwaltüngen beſchäftigten
Beamten und Angeſtellten erfolgt, allerdings vor
läufig noch unter Fortlaſſung der Kaſſenbeamten

n r Allgemeinen Verwaltung pſind, wie auch der Koſten für die Ehreibſube

Die Ausgaben betragen an W

Ruhe

v

rund 231 000 RM.,, an Angeſtelltenge
rund 98 000 RM., an Beitt zur Ru
gehaltskaſſe rund 41 000 RM., und an Beiträgen
zur Witwen und Waiſenkaſſe rund 21 0600 RM.
Das 83 zuſammen rund 361 600 RM. perſön
liche Erſtattungen, An Erſtattung von ſächlichenSerwallungeigſten allgemeiner Art, die bisher

für die geſamte Verwaltung von der All
emeinen Verwaltung allein getragen wurden,
nd bei den einzelnen Sonderhaushaltsplänen

rund 36 000 in Ausgabe neu eingeſetzt
und dementſprechend bei Teil der Allgemeinen
Verwaltung in Einnahme nachgewiefen, ſo dab
ſich aus dieſen beiden Summen die Einnahme
bei Teil I der Allgemeinen Verwaltung von
rund 427 000 RM. ergibt, ohne daß durch dieſe
Erhöhung auf der Einnahmeſeite der Allgemei
nen Verwaltung und Ausgabeſeite bei den ein

'zelnen Sonderverwaltungen der Finanzbedarf
r Stadt geſtiegen wäre.

Es iſt aber erreicht, abgeſehen von den noch
u verteilenden Koſten für Rechnungsamt, Stadte und Schreibſtube, daß jetzt klar in

rſcheinung tritt, was die einzelne Verwaltung
tatſächlich, einſchließlich des bisher nicht erſicht
lichen Aufwandes an perſönlichen und allgemein
ſächlichen Koſten, an Ausgaben benötigt. Es iſt
dies ein weſentlicher Fortſchritt zur Erreichung
einer für jeden Leſer des Haushaltsplans erkennt
lichen Ueberſichtlichkeit und Klarheit.

Ein tatſächlicher Mehrausgabebetrag iſt aber
der Betrag für die

Erhöhung der Beamtenbeſolöung
und der Tarifgehälter der Angeſtellten. Bekannt
lich tritt dieſe Erhöhung zwangs weiſe auf

Grund des neuen unddes für verbindlich erklärten Tarifvertrages
wegen der Angeſtellten ein, ſo daß Beamten und
Angeſtellten gegenüber einer etwa vorgenommenen
Kürzung der Rechtsweg offen ſtünde. Jn den
Ausgaben der Allgemeinen Verwaltung für die
Beſoldung, Teil I, von rund 355 000 RM. ſind
rund 59 000 RM. Beſoldungserhöhung enthalten.
Jn den ſonſtigen perſönlichen Ausgaben der All

emeinen Verwaltung, Teil II, rund 25 000 RM.für Erhöhung der Tarifgehälter und außerdem

8500 RM. Mehrausgaben an Sozialbeiträgen.

Bei der Ruhegehaltskaſſe macht die Mehr
ausgabe rund 35 000 RM. aus, bei der Witwen
und Watiſenkaſſe rund 25 000 RM., beim Lyzeum
rund 27000 RM., bei der Mittelſchule rund
24 000 RM. und bei der Volksſchule rund
102 000 RM. und ſchließlich bei der Berufsſchule
rund 7000 RM., das ſind zuſe men rund
310 000 RM. Hiervon entfallen al die Schulen
rund 160 000 RM., wozu rund 6500 RM. Anteil
an den Mehrkoſten für Ruhegehälter und
Witwen und Waiſen für Lyzeum und Berufs
ſchule kommen, alſo zuſammen 166 000 RM.
während für die übrige Verwaltung dementſpre
chend die Mehrkoſten 144 000 RM. betragen

Dazu kommen diejenigen Verwaltungen und
Betriebe, welche ſich ſelbſt tragen, ſo daß tatſächlich
das Verlangen der Städte, dieſer außerordent
lichen und ihnen zwangsweiſe auferlegten Aus
gaben im Finanzausgleich entſchädigt zu werden,
gerechtfertigt iſt. Damit ſoll nicht etwa geſagt
werden, daß etwa die Erhöhungen zu groß ge
weſen wären. Jm Gegenteil iſt unwiderſprochen
bei den Verhandlungen der Verbände in den
Miniſterien feſtgeſtellt worden, daß, je höher ein
geſtuft, um ſo weniger die Gehälter der Beamten
und Angeſtellten den Realwert des Friedens
gehalts im allgemeinen noch nicht erreichen. Bei
der Lage, in der ſich Deutſchland und alle ſeine
Verwaltungsſtellen befinden, iſt aber gegenwärtig
nicht mehr zu erreichen.

Jntereſſant iſt, bei dieſer Gelegenheit gegen
überzuſtellen, was denn bei den

Volksſchulen und den Mittelſchulen,
bei denen der Staat angeblich 75 Prozent der per
ſönlichen Laſten trägt, während es in Wirk-
lichkeit ungefähr umgekehrt iſt, bei
dieſer Gelegenheit nunmehr vom Staat an die
Stadt geleiſtet wird. Bei der Volksſchule
ſtehen den 101 600 RM. höheren Ausgaben an
die Landesſchulkaſſe, alſo zur Beſoldung der Lehr
kräfte, entgegen Mehreinnahmen von 34 900 RM.
an Beſchulungsgeld, ſo daß die Stadt eine
Mehrlaſt von 66700 RM. hat, alſo der
Staat ein Drittel, die Gemeinde zwei Drittel der
Mehrlaſt trägt. Bei der Mittelſchule beträgt
die Mehrausgabe an Beſoldung 24 200 RM., die
Mehreinnahme aus der Staatskaſſe 2600 RM.
rund, ſo daß die Mehrbelaſtung der Stadt 21 600
RM. beträgt, der Staat alſo ungefähr nur rund
ein Zehntel beiträgt.

Eine genaue Berechnung der Beſoldung
hat noch nicht ſtattgefunden, da ein Gemeinde
beſchluß über die neue Beſoldungsordnung noch
nicht gefaßt iſt. Eine weſentliche Aenderung, die
ja allerdings nur in der Richtung einer Mehr
ausgabe gehen könnte, iſt nicht zu erwarten

Keine neuen Beamten eingeſtellt.
Neue Beamte ſind, abgeſehen von den Stellen,

die durch Gemeindebeſchluß neu bewilligt ſind
(Stadtarzt, Wohlfahrtsdirektor), nicht einger iht.

Der Gemeindehaushaltsplan der Ordentlichen
Rechnung ſchließt in Einnahme und Ausgabe ab



mit der Summe von 4205 000 RM. Dazu kommt
in Einnahme und Ausgabe noch die Summe der
Außerordentlichen Rechnung mit je 110 000 RM.
ſo daß der Geſamthaushaltsplan abſchließt mit4315 000 n Einnahme und e

Abgeſehen von den Aenderungen, die durch die
Erſtattung der perſönlichen und ſächlichen Ver
waltungsausgaben an die Allgemeine Verwaltun
eingetreten ſind und die ſich hauptſächlich dadur
zeigen, daß, trotz der Beamtenbeſoldungserhöhung
und der Erhöhung der Beſoldung der Angeſtellten,
der Haushaltspian der Allgemeinen Verwaltung
einen Minderzuſchuß von 105 000. M. ausweiſt,
ſind die Hauptänderungen bei den Sonder-
haushalteplänen eingetreten, auf die wir
am Montag noch zuruckommen werden.

Theater- Verein Merſeburg.
„Die Zwillingsbrüder.“

Der komiſchen Oper „Die Zwillings-
brüder“ liegt ein äußerſt luſtiger, wie ſchon der
Titel andeutet, aus dem Motiv der Verwechſlung
geſchöpfter Stoff zugrunde. Zwei Zwillingsbrüder,
die äußerlich ſich auch beim Heranwachſen vollſtän
dig gleich geblieben ſind und bei der beim Militär
vorgeſchriebenen Bartloſigkeit keinerlei Unter-ſcheidungsmerkmale anfweuen, kehren, nachdem der

Krieg, in den ſie gezogen, unvermutet ein Ende
genommen, in die Heimat zurück. Den einen
drängt es ganz beſonders, da er dort ein Bräut-
chen weiß, von der er befürchten muß, daß ſie in
andere Arme gleitet wenn er nicht möglichſt recht-
eitig heimtommt Er iſt ziemlich heftigen und
arſchen Temperaments und unterſcheidet ſich

höchſt unvorteilheft von ſeinem Bruder, der in
beſſeren Manieren und Formen geblieben iſt. Da
nun dieſer infolge desſelben Anlaſſes, der Beendi-
gung des Krieges. heimkehrt, zudem in derſelben
Uniform, richtet dies im erſten Augenblick die
luſtigſten und größten Verwechſlungen an. Die
Feinheit des Werkes liegt darin, daß der ſchließ-
lich nicht mehr verwechſelbare Unterſchied in das
Seeliſche und in den Charakter gelegt wird, wäh-
rend das obſolut gleiche Aeußere vollkommen ver-
wirrt, bis beide Brüder einander gegenübertreten
und dadurch das Rätſel in höchſt luſtiger Weiſe
gelöſt wird.

Den „Zwillingsbrüdern“ geht als Vorſpiel die
„Schubertiagade“ voraus. Was iſt eineSchubertiade? Jedermann weiß. daß es eine Zu
ſammenkunft der Freunde Schuberts in dem ro-
mantiſchen Gefühl des Anfanges des vorigen
Jahrhunderts iſt, teils in den Muſikzimmern
kunſtbegeiſterter Wiener Familien, teils in den
gemütlichen Wirtsſtuben beim Heurigen, deren
ſtimmungsvollſte in Grinzing waren. Dabei wurde
fleißig muſiziert, über Dinge der deutſchen Kunſt
debattiert zum Kreiſe Schuberts gehörten be
ſonders Maler, wie Kupelwieſer und der in
Bayern ſehr bekannte Moritz v Schwind, Dichter
wie Franz Schober ebenſo fleißig getrunken
und geſcherzt. Schubert war meiſtens ſelbſt am
Klavier, jedenfalls ſtets der Mittelpunkt dieſes
eigenarligen Freundeskreiſes. Schubert tritt in
dieſem Vorſpiel nicht bloß in ſeiner echten Menſch
lichkeit und Liebenswürdigkeit auf. ſondern läßt
auch einen Blick in die geheimnisvolle Werkſtatt

des Schoffens, der Seele tun h
Die Aufführungen finden ſtatt am Montag,

5., und Dienstag, 6. März. 19,30 Uhr, im „Tivoli“.
Kartenvorverkauf in der Geſchäftsſtelle des
„Merſeburger Korreſpondent“,

Ein Feſt der geſtrengen Hermandad.
Man kennt unſere Polizeibeamten im öfſent

lichen Leben faſt ausſchließlich von der ernſten
Seite. Daß ſie aber nicht nur eine „geſtrenge
Amtsmiene“ aufſetzen, ſondern auch ausgelaſſen
und fröhlich ſein können, bewies das Winterfeſtdes erbandes Preußiſcher Polizeibeamten, Orts-
gruppe Merſeburg, das am Freitag im „Caſino“
abgehalten wurde. Der große Saal, der bis auf
den letzten Platz gefüllt war, hatte prächtigen
Schmuck erhalten. Auch die Darbietungen ſtanden
guf beachtenswerter Höhe. Das Beamtenorcheſter
brachte ein flottes und ſchneidiges Konzert zu
Gehör. Oberwachtmeiſter Thelen begrüßte die
zahlreich erſchienenen Mitglieder, Gäſte, Freunde
und die Offiziere der Hundertſchaft, deren An-
weſenheit bewies, daß ein gutes Verhältnis zwiſchen
Offizieren und Mannſchaften bei der Polizei in
Merſeburg herrſcht.

Die Geſangsvorträge von Frau Schubert
fanden lebhaften Beifall, wie das Koſtümduett
Die beiden Kriegsgefangenen“, das von drei Be
amten gut dargeſtellt wurde. Sogar Tiller Girls
von der Ballettſchule Podolfſki traten auf und
ernteten lebhaften Beifall. Der luſtige Einakter
„Der gefoppte Polizei-Präſident“ wurde verſtänd-
nisinnig belacht.

Ein gemütlicher Tanz, zu dem das Beamten-
orcheſter aufſpielte, bildete den bſchluß des wobl

gelungenen Feſtes. J
J—m7]]m—

Der neue Ruderlehrer.
Sommerprogramm der Ruderer.

Jm. Bootshauſe fand am Freitag die Monats-
verſammlnug der Merſeburger Rudergeſellſchaft
ſtatt, die gut beſucht war Als wichtigſter Punkt
wurde die Verpflichtung eines Ruderlehrers für
den 1. Apri bekarntgegeben. uderlehrer ſtammt aus Breslau, übt ſeinen Beruf ſeit
1906 aus und hat n verſchiedenen größeren und
kleineren Rudervereinen ununterbrochen erfolg-
reiche Arbeit geleiſtzti. Unter anderem war er
in Kiel, Bremen Buenos Aires und Poſen tätig.
Jm letzten Sommer wirkte er bei dem Breslauer
Touren-Ruderklub bildete daneben die Aka-
demiker aus und 'onvyte im Herbſt in Königsberg
im Achter einen ſchönen Sieg landen. Es ſteht
daher zu hoffen daß ſich ſeine reichen Erfahrun-
gen auch in Merſeburg nutzeringend auswirken
werden.

Der Jugendruderverband Berlin beabſichtigt
in dieſem Sommer de Veranſtaltung einer Un-
ſtrut-Saale-Fahrt und wird auch in
Merſeburg anlegen. Die Gäſte ſollen ſich in un-
ſerer ehrwürdigen Stadt wohlfüblen. V Char
lottenburg finder im Somme vom eutſchen
Ruder-Verband ans an der Deutſchen Hochſchale
für Leibesübungen ein Ruderwartlehr-

ang ſtatt der mit zwei Vertretern beſchickt wer
en ſoll. Es wurden ſodann die Termine für
Anrudern Klubregatta und die beliebten Un-
ſtrutfahrten feſtgelegt, de Winterabſchieds
kommers des Saale RegattaVererns am 17. März

Der neue Ruder-

im „Stoadtſchützenhaus“ in Halle in Erinnerun
gebracht und bekanntgegeben, da e die MRG.
an der Gedenkfeier für unſere Gefallenen beteiligt.
Am 25. März werden die Ruderer bei einem
Stil ruderwettbewerb im Ruderbecken
ihre Fertigkeiten unt. r Beweis ſtellen und von
h auf Herz und Niere geprüft wer-
den. Die rtung erfolgt nach den Scheerſchen
Ricker ln

m Anſchluß an die Verſammlung kam der be
lieble Ergänzungsſport unter der Leitung des
Sportlehrers, Herrn v. Be yer, zu ſeinem Rechte;
er endete mit einem Langſtreckenlauf bis weit
über Schkopau hinaus und berechtigt zu der Hoff
nung, daß ſich die Merſeburger Ruder- Geſellſchaft
nailis am Stafettenlauf Merſeburg--Halle be

eiligt.

Spendet am Volkstrauerkag
für das Kriegerehrenzeichen!

Am Volkstrauertage vereinigen ſich, wie be
reits bekanntgegeben wurde, die Merſeburger
Vereine und Verbände zu einer gemeinſamen
Feier mit Kranzniederlegung am neuerrichteten
Kriegerehrenzeichen im Jrrgarten. Viele Merfe-
burger Familien, die den Tod ihrer Lieben be
trauern, werden ſich dort zum ſtillen Gedenken ein
finden. Der Volkstrauertag iſt aber auch der
geeignete Tag, an dem jeder ſeinen Anteil für das
neu errichtete Kriegerehrenzeichen ſpenden ſollte.

Die durch Koſtenanſchlag vom 1. Juli 1925 und
durch Vertrag mit dem Erbauer vom 22. März
1927 auf 34 000 RM. feſtgeſetzten Geſamtkoſten
haben ſich erfreulicherweiſe nicht erhöht. Die
Sammlungen im Monat Februar haben noch
rund 1000 RM. erbracht, ſo daß, wenn alle Zeich-
ner ihren Anteil voll eingezahlt haben was
bisher noch nicht überall der Fall iſt

noch etwa 1000 RM. aufzubringen

ſind. Daß dies recht bald gelingen möge, iſt der
Wunſch aller Merſeburger.

An die Vereine und Verbände ergeht die drin-
gende Bitte, die Sammlungen zum Beſten des
Kriegerehrenzeichens mit allen Kräften zu för
dern, damit die Schlußabrechnung bald erfolgen
kann. Jeder Betrag iſt willkommen.

Zahlungen nimmt auch entgegen:
merz und Privatbank, Markt Nr. 3

Filmſchau.

„Sonnenaufgang“-
Jm neuen Spielplan des Lichtſpielpalaſtes

„Sonne“ iſt das Filmwerk „Sonnenaufgang
ur Erſtaufführung gekommen. Ein Werk, das in
er Filminduſtrie wenig übertroffen wurde. Von

allen bedeutenden Regiſſeuren in der Welt iſt
Murnau eine Klaſſe für ſich. Genau wie Suder-
mann dieſes Lied von Menſchen dichtete, hat
Murnau es auf den Filmſtreifen dargeſtellt. Der
Film, der nicht weniger als 1,300 Millionen
Dollar gekoſtet hat und zu dem 300 000 Zentner
Zement norig waren, um den Untergrund zu
ſchaffen für den Asphalt, verdient höchſtes Lob.
Die Darſtellung, die von drei Perſonen getragen
wird, iſt erſttlaſſig. Das Stück erſchüttert. Mit
dieſem Film iſt zweifellos der Filminduſtrie eins
der beſten Werke geglückt. Der Beſuch dieſes
Filmes iſt für alle guter Kinokunſt ſehr
zu empfehlen. Ein ausgezeichnetes Beipro
gramm, aus dem ein Kulturfilm und die reich
haltige Wochenſchau erwähnenswert ſind, ergänzt
dieſen ausgezeichneten Großfilm

union-Theaten
Jm UnionTheater herrſcht Hochſpannung. An

möglich, zu entſcheiden, ob der „Geiſterzug“ oder
die „weiße Spinne“ in Anſpruch nehmen darf.,
überwiegend dazu beizutragen. Denn ſie geben
einander nichts nach. Nach der ſehr ordentlichen
Wochenſchau fährt der „Geiſterzug“ vor; auf einer
Strecke, die außer Benutzung iſt, ſeit ſich ein
ſchweres Unglück auf ihr zugetragen. Viele glau-
ben, daß Geiſter dabei im Spiele ſind. Ein Detek-
tiv aber glaubt nicht daran. Er ſetzt einen großen
Entlarvungsplan in Szene und danach gibt die
weiße Spinne Rätſel über Rätſel auf. Einbruch
folgt auf Einbruch, Erpreſſung auf Erpreſſung, die
Ueberfallkommandos arbeiten fieberhaft aber
niemals wird „die weiße Spinne ertappt. Bis
Zufall und unermüdlicher Scharfſinn zuſammen
wirken und den genialen Trick der „weißen
Spinne“ ans Licht bringen. Näheres ſiehe auf
der Leinwand ſelbſt!

die Kom-

Kammer-Lichtſpiele.

Wie es nicht anders zu erwarten war, mußte
der Königin-Luiſe-Film (2. Teil) im neuen Spiel-
plan verlängert werden. Das Werk iſt geſchicht
lich u. filmdramatiſch für Deutſchland eines der
beſten, das die ruhmreiche Vergangenheit Preu-
ßens im Bilde feſthält. Auch für den Beſucher,
der den erſten Teil des Films nicht geſehen hat,
iſt das Werk außerordenflich verſtändlich. Jeder,
der dieſen deutſchen Film noch nicht geſehen hat,
verſäume nicht, die letzten Tage den Kammer-
Lichtſpielen einen Beſuch abzuſtatten.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpiclpalaſt „Sonne“. „Sonnenaufgang“; ferner

ein gutes Beiprogramm.
Uniontheater. „Die weiße Spinne“; außerdem

„Der Geiſterzug“.
Kammerlichtſpiele. „Königin Luiſe“, 2. Teil; ferner

ein gutes Beiprogramm.

Frbeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Deutſchnationaler Arbeiterbund. Am 25. März

Deutſcher Abend im „Caſino“. Reichstagsabgeordneter
Leopold ſpricht.

Junglandbund Kr. Merſeburg. Sonntag, 4. März,
14 Uhr, Hauptverſammlung im „Caſino“.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe
Merſeburg. Antreten zum Kirchgang am Sonntag,
4. März, 9.30 Uhr, auf dem Schulplatz. Zahlreiche Be
teiligung iſt erwünſcht.

Neuer Gehaltstarifvertrag
im Verſicherungsgewerbe und im Bankfach.

n freier Vereinbarung haben die im Ge-
werkſchaftsring deutſcher Arbeiter Angeſtellten
und Beamten- Verbände zuſammengeſchloſſenen
Verbände (der W t erband der Verſiche
rungsangeſtellten E. V. und der Gewerkſchafts
bund der Angeſtellten, GDA.) mit dem Reichs
arbeitgeber- Verband für das Verſicherungsge-
werbe die bisher beſtehenden Gehälter mit Wir-
kung ab 1. April d. J. um 7 Proz erhöht;
die Erhöhung der Sozialzulagen beträgt 9 und
10 Proz., die Abteilungsleiterzulagen werden um
20 Proz. erhöht

Für die Tee des Bankgewerbes
iſt vor dem Tarifamt ein von beiden Seiten an-
genommener Vergleich zuſtande gekommen mit fol
gendem Wortlaut:

„Die bis zum 31. Dezember 1927 gezahlten
Ortsſonderzuſchläge werden nicht zurückgefordert.An den Orten an welchen Srigſonderguſchläge

von bisher 15 und 10 Proz. zu zahlen und daher
nach der Verordnung des Reichsfinanzminiſters
vom 16. Dezember 1927, I B, 18 888 (Reichsgeſetz
blatt, S 149) Abfindungsſummen vorgeſehen
waren, ſind die Untecrſchiede zwiſchen den alten
und neuer Ortsſonderzuſchlägen für die Monate
Januar Februar und März 1928 auf der Grund-
lage des für dieſe Monate 'geltenden tarifmäßigen
Einkommens zuzüglich eines Zuſchlages von 15
Prozent zu dieſer Summe ſpäteſtens am 5. Mär1928 auszuzahlen Damwir ſind alle Anſprüche auf

Grund der Verordnung vom 16.
1927 abgegolten

Die Anträge des Reichsverbandes der Bank-
leitungen vom 25. und 30 Januar und 11. Fe-
bruar ſind durch die vorſtehende Regelung gegen-
ſtandslos geworden.“

Dezember

Die luſtigen Jnntaler
ſind in Merſeburg eingekehrt und bringen all
abendlich in das prächtig geſchmückte „Tipoli“
die urgemütliche ſüddeutſche Stimmung. Original-
Münchener-Schrammel-Muſik und andere muſikali-
ſche Vorträöge unterhalten das Publikum auf das
beſte. Frau Direktor Hutterer bringt launige
Vorträge zu Gehör, die ſelbſtverſtändlich großen
Anklang bei den durch die Fröhlichkeit der Jnn
taler angeſteckten Merſebugern finden. Die luſtigen
Jnntaler werden auch in der nächſten Woche noch
viele, die im „Tivoli“ einkehren, erfreuen.

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.)

Wettervorherſage: Jn der Wetterlage hat ſich
im großen und ganzen nichts geändert. Das Hoch
beherrſcht weiterhin unſer Gebiet und bei wieder
weſtlichen Winden dauert der Kaltluftſtrom fort.
Eine Aenderung des Wetercharakters iſt für
Sonntag nicht zu erwarten.

Schneebericht: Schmücke: Bedeckt, 1 Grad,
30 bis 35 Zentimeter Schnee, Schi und Rodel
möglich.

Das neue Schuljahr des Kindergartens des
Vaterländiſchen Frauenvereins beginnt am
2. April. Anmeldungen werden bis zum 5. März
in dex Zeit von 13 bis 16 Uhr bei Frau Bürger
meiſter Dr. Haacke, Domſtraße 15, entgegen-
genommen. (Siehe Anzeige.)

Jn der Monatsverſammlung ehem. Artilleri
ſten, die vom Vorſitzenden. Kamerad Römpler, am
Freitagabend im „Ratskeller“ geleitet wurde, kam
vor allem die Stiftungsangelegenheit zur Sprache.
Der Verein wird ſich am Sonntag am Volks
trauertag ſtark beteiligen. Jm weiteren Verlauf der
Verſammlung wurde beſchloſſen, in Zukunft das
Jeſt der Barbara in Geſtalt eines Bunten Abends
abzuhalten.

Jn ein Motorrad hineingelaufen. Am Freitag
gegen 19,15 Uhr wurde in der äußeren Halliſchen
Straße eine Frau von einem Motorrad ange-
fahren. Schuld an dem Unfall trägt die Frau
ſelbſt, da ſie ſorglos die belebte Straße überquerte
und entgegen allgemeiner Verkehrsregel
nicht auf die Hupenſignale des Fahrers
achtete. Zum Glück lief der Unfall noch glimpf-
lich ab. Mit einigen kleinen Verletzungen an der
Hand und zerriſſener Kleidung kam die Unvpor-
ſichtige davon. Jmmerhin beweiſt auch dieſer Fall
wieder, wie wichtig die Befolgung des Ratſchlages
iſt: „Hütet Euch vor Verkehrsun-
fällen, indem Jhr die Verkehrsvorſchriften be-
achtet!“

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leuna.

Leuna. (Tödlicher Unfall.) Beim Ver-
ſetzen eines leichten Montagemaſtes im Am-
moniakwerk Merſeburg riß ein Ankertau, ſo daß
der Maſt ins Rutſchen kam. Durch den gleitenden
Maſt wurde der 26 Jahre alte verheiratete Schloſ-
ſer, Partieführer Karl Hermann aus Tollwitz,
ſo unglücklich in eine in der Nähe befindliche Bau
grube geſchleudert, daß er einen Schädelbruch er-
litt. Nach wenigen Stunden verſchied er an
deſſen Folgen.

Aus Treue nicht geſtorben.
d. Delitz a. B. Jn der Nacht vom 1. zum

2. März ſtatteten Diebe dem Landwirt G. in
Delitz einen Beſuch ab. Sie warfen dem Hunde
ein Stück Fleiſch hin, um ihn zu beruhigen. Der
Hund war jedoch ſchlauer und treuer als ſie dach
ten: ſtatt zu naſchen, fing er an zu bellen und
weckte dadurch den Hausherrn, der ſofort nachſah
was los iſt. Er kam aber zu ſpät. Mit einer
Gans und zwei Hühnern verſchwanden die Uebel-
täter.

Das Flleiſch hatte der Landwirt nun aber nicht
geſehen. Als früh die Hühner aus dem Stalle
kamen, pickten dieſe daran herum und gegen mittag
verendeten ſie, denn das Fleiſch war vergiftet.
Von den Tätern fehlt noch jede Spur.

Burgſtaden. (Aus dem Teiche gerettet.
Ein kleiner Knabe fiel beim Spiel in den hie-
ſigen Teich. Durch einen hinzukommenden Mannkonnte er ohne jeden Schaden geborgen werden.

Lauchſtädt. (Schützenfeſt 1928.) Die
Schützengeſellſchaft hält ihr diesjähriges Königs
ſchießen am 10. und 11. Juni ab.

KleinGräfendorf. (Jagdverpachtung.)
Die Jagd hieſiger Flur iſt im Gaſthauſe zu
Schadendorf auf 6 Jahre für 225 Mark verpachtet
worden, und zwar an Herrn Landwirt Arthur
Fuß, hier.

Schafſtädt. (Auszeichnung bei der
Feuerwehr.) Die Mitglieder der „Freiw.
Feuerwehr und der „Freiw. Sanitätskolonne“
hatten ſich vor einigen Tagen im Schützenhaus
verſammelt. Jm Auftrage des Miniſters des
Jnnern überreichte Bürgermeiſter Krafft das Er
innerungszeichen für Verdienſte um das Feuer-
löſchweſen an die Mitglieder Schmied Richard
Kummer, Schmied Ernſt Blume, Sattler-
meiſter Oskar Brechtel,
Arthur Hahnemann und Drechslermeſſter
Ernſt Müller. Dieſe Auszeichnung beſitzen nun
ſchon 16 Wehrleute in Schaſſtädt.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Querfurt. (Vortragsſtunden des Be

hördenkreiſes. Die nächſte Vortragsſtunde
des Querfurter Vehördenkreiſes findet am
5. März 1928 in der Aula der Stadtſchule in

Oberbahnhofsvorſteher Schmidt
(Querfurt) wird über „Wiſſenwertes aus dem
Verkehrsdienſt der Reichsbahn“ ſprechen. Der
Vortrag iſt öffentlich und eintrittsfrei.

Oberwüſch. (Verpachtung.) Jn der Gaſt
wirtſchaft Wickert wurde der Kirchenacker,
80 Morgen, meiſtbietend verpachtet. Die Pacht
koſtete für ſechsjährige Dauer je Morgen 90 bis
100 Mark.

Niedereichſtädt. (Winterkonzert.) Sein
Winterkonzert veranſtaltete der Männergeſang-
verein „Warte“ vor derart überfülltem Saal,
daß eine Wiederholung ſtattfinden muß. Es wur
den in der Hauptſache ältere und auch bekannte
Volkslieder für Chor und Doppelquartett zu Ge
hör gebracht. Beſonderen Eindruck machten die
Chorlieder „Deutſcher Volksruf“, „Jch bin ein
Deutſcher“ und „Landsknechtslied“. Ein Singſpiel
und mehrere humoriſtiſche Stücke kamen gut zur
Durchführung und brachten die Zuhörer in Stim
mung. Ein anſchließender Ball hielt die Teil-
nehmer noch lange beiſammen.

Nachbarſtade Halle.
Die Preisträger

Ergebnis des Wettbewerbs über die ſtädtebauliche
Geſtaltung von Lehmanns Felſen.

Unter den eingegangenen 30 Entwürfen wur
den durch einſtimmiges Urteil des Preis-
gerichts folgende Entwürfe mit Preiſen ausge

deichnet e e1. Ein zweiter Preis von 13 000 Rm., Kenn
wort „Offen“, Verfaſſer Prof. Paul Bona tz und
Architekt E. F. Scholer, Stuttgart.

2. Ein zweiter Preis von 13 000 Rm., Kenn-
wort „Zukunft“, Verfaſſer Prof. Emil Fahren-
kam p, Düſſeldorf.

3. Dritter Preis von 8000 Rm., Kennwort:
„Pallas Athene“, Verfaſſer Profeſſor Wilhelm
Kreis, Dresden.

4. Ein Ankauf von 4000 Rm., Kennwort:
107“, Verfaſſer Architekt Georg Schmidt,

alle.
s5. Ein Ankauf von 4000 Rm., Kennzeichen:

„Kreis“, Verfaſſer Dipl.Ing Schramme und
Gebrüder Völker, Halle.

6. Ein Ankauf von 4000 Rm., Kennwort:
„Corona“, Verfaſſer Profeſſor Peter Behrens,
Berlin-Neubabelsberg.

7. Ein Ankauf von 4000 Rm., Kennwort:
e Verfaſſer Architekt Arthur Föhre,
Lalle.

Ein erſter Preis wurde nich erteilt. Sämtliche
Entwürfe ſind in der Zeit von Sonntag, den 4.
März bis Sonnabend, den 24. März von 11 bis 15
Uhr in der Aula der Talamtſchule (Eingang
Oleariusſtraße) öffentlich ausgeſtellt.

Ausſchreibung der Bürgermeiſterſtelle,
Der Ausſchuß zur Vorbereitung von Wahlen

zum Magiſtrat hielt geſtern eine Sitzung ab, in
der man ſich über die erledigte Stelle des zweiten
Bürgermeiſters ausſprach. Nachdem tags zuvor die
Fraktionen getagt hatten, waren die Verhand
lungen nur noch von kurzer Dauer. Es wurde be
ſchloſſen, die Stelle des zweiten Bürgermeiſters
öffentlich auszuſchreiben und als Schlußtermin
den 15. April zu wählen.

Gefordert wird von den Bewerbern die Be-
fähigung zum Richteramt oder zum höheren Ver-
waltungsdienſt. Die Linksparteien wollten von
dieſer Beſtimmung nichts wiſſen. Sie wollten
grundſätzlich jeden als Bewerber für den Poſten
Waffen Aber die bürgerliche Mehrheit lehnte das
ab.

Ueber die Sache wird das Stadtverordneten
kollegium in ſeiner nächſten Sitzung Montag über
acht Tage endgültig entſcheiden. Es erſcheint aber
ausgeſchloſſen, daß ſich an dem Beſchluß noch
irgend etwas ändert.

Leipziger Produktenbörſe vom 3. März. Weizen
74,50 kg 237--245; Roggen, hieſiger. 70 kg 256--264,
Sandroggen 71 kg 259--267. Sommergerſte, inländiſche
250--285; Wintergerſte 240--248. Hafer, inld. 220-238.
Mais, amerik runder 234--238; cinquantin 242--248.
Raps 310-355, Viktoriaerbſen 340--440. Die Preiſe ver
ſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmart.

Querfurt ſtatt.

S SGCCNCCcccCC h ,uwuuWlw-Eigentum, Druck und Veriag: Merſeburger Druck- und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Goldham mer, für den Anzetgenteil: i. V. Kohlbera.
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Aue ä„Kleiner Bärr l“
Giersleben. Der im benachbarten Warmsdorf

ſtationierte Jagdaufſeher E. erlebte vor einigen
Tagen ein ganz komiſches Jagdabenteuer. Er
hatte einen in unſerer Gegend ſelten vorkommen-
den Dachs geſtellt. Trotz aller möglichen Vor
ſichtsmaßregeln ging ihm Grimbart doch durch die
Lappen. Einige Stunden ſpäer wurde ihm Be
ſcheid, daß in der Nähe arbeitende Polen den
Dachs in einer, für anderes Wild beſtimmten
Falle gefangen und erſchlagen haben. Auf ſeinen
Vorwurf, warum ſie das Tier, da es doch in der
Falle ſaß, töteten, wurde ihm grinſend geant-

n „Hab'n mir gedacht, es ſein kleines
rr!

In glühender Aſche verſunken.
Zwei Pferde tot. Zwei Menſchen verletzt.
Wanzleben. Mehrere Geſpanne waren damit

beſchäftigt, aus dem Hofe der Zuckerfabrik Kalk ab
zufahren. U. a. befanden ſich mehrere Fuhrwerke
der Gutsbeſitzerswitwe Niemann aus Bottmers-
dorf darunter. Jn der Nähe dieſer Stelle wurde
Aſche abgefahren, die z. T. noch glimmte. Durch
irgendeine Urſache, vielleicht durch Scharren in der
Aſche oder durch beim Abladen entſtandene Wolken
von Aſchenſtaub ſcheute plötzlich das eine der beiden
wertvollen Tiere und riß das andere in ſeinem
Ungeſtüm mit ſich. Jn Richtung des Aſcheberges
liefen beide Pferde davon, der Wagenlenker hinter
her, um die Tiere zu halten. Die Pferde ſanken
mit ihrem Führer in noch glühende Aſche. Hilfe
war ſchnell zur Stelle, doch erlitt einer der Helfer
ſelbſt Brandwunden an den Beinen. Jnnerhalb
kurzer Zeit waren beide Pferde verendet, obwohl
man verſucht hatte, auch ſie durch Vorſpannen von
Pferden am Wagenende mitſamt dem Wagen her-
auszuziehen. Die Brandwunden des Wagenführers
ſind ſo ſchwer, daß er dem Krankenhauſe zugeführt
werden mußte,

r

Ein Stationsgebäude für Gorsleben.
Gerbſtedt. Jm nahen Gorsleben iſt die Halle

Hettſtedter Eiſenbahn zurzeit damit beſchäftigt, ein
eues zweiſtöckiges Stationsgebäude zu errichten.

Da der Ort ziemlich regen Perſonenverkehr zu ver
eichnen hat, werden es die umliegenden Ort-
haften mit Freude begrüßen, daß ſich die Betriebs-
eitung der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn entſchloſſen
at, hier ein Stationsgebäude zu bauen. Das
weiſtöckige Stationsgebäude wird beſtehen aus
en Dienſträumen einſchließlich des Warteraumes,
ius dem Güterboden und aus der Wohnung des
Stationsbeamten. Auch ſoll hinter dem Hauſe
keich ein Stallgebäude mit angebaut werden.
ämtliche Bauarbeiten liegen in den Händen des
Hurer- und Zimmermeiſters Enke, Beeſenſtedt.

Berger wieder verhandlungsfähig.
Der Fall Antimon-Sinapia. Ein wertloſes Aktienpaket wird mit über 200 000 M. bewertet.

Nach dreitägiger Pauſe wurde heute die Ver
handlung im Bergerprozeß mit der Erörterung
des Falls Antimon--Sinapia wieder aufgenom-
men. Der Zuhörerraum war nur ſchwach beſetzt.
Und auf der Anklagebank ſah man den Angeklag-
ten Berger allein.

Das Gericht beſchloß, in Abweſenheit des nicht
erſchienenen Angeklagten Schrader zu verhandeln.

Univerſitätsprofeſſor Dr. Siefert äußerte
ſich über Bergers Geſundheitszuſtand. Danach hat
ſich Bergers Geſundheit weſentlich gebeſſert, die
akute Darmſtörung iſt beſeitigt, die nervöſe Herz-
ſtörung hält allerdings an, dürfte aber Anfang
nächſter Woche behoben ſein, ſo daß Berger, wenn
heute nicht lange verhandelt wird, den Dingen
wieder ganz gewachſen ſein wird,

Nunmehr tritt man in die Weiterverhandlung
des Falles Antimon--Sinapia ein. Seinerzeit
hatte der friſtlos entlaſſene Jngenieur Straubelt
Konkursantrag gegen die damals ruhende Firma
geſtellt. Allerdings ohne Erfolg, denn die Geſell
ſchaft war merkwürdigerweiſe zahlungsfähig, weil
die Stadtbank die nötigen Mittel für die
Antimon-Sinapia „liebenswürdigerweiſe“ bezahlte
Berger begründet dies damit, daß ſich damals die
Geſellſchaft in Umſtellung auf Moſtrich befand.

Vorſitzender: „Richtig iſt doch, daß Sie
ſtets weitere Mittel zur Errichtung der Sinapia-
fabrik hergegeben haben.“

Berger: „Jawohl! Jch bin ſtets der Mei-
nung aweſen, dadurch das verlorene Geld herein
zuholen

Vorſitzender: „Aber Dr. Feſſel, der auch
im Aufſichtsrat ſaß, ſoll doch davor gewarnt haben,
daß die Stadtbank weiter Geld hergibt!“

Berger: „Das weiß ich nicht mehr recht!“
Anfang 1925 hat dann der neue Betrieb begon-

nen. Ein Debetſaldo von 222 000 Mark wurde am
1. Juli 1925 auf die Sinapia übertragen. Jm
Januar 1925 lautete das Antimondebet noch auf
nur 48 000 Mark. Berger will dieſe

übermäßigen Mittel
für die Errichtung der Sinapiafabrik verwandt
haben und erklärt auf Vorhalt des Vorſitzekden,
daß er dem Reinfall bei Antimon jetzt doch
ganz vorſichtig hätte ſein müſſen, er wäre es auch
geweſen, man hätte ſorgfältige Beratungen abge
halten. Berger wollte damals die Mutungen an
der Grube „Grauer. Wolf“ bei Wolfsberg im Harz,
die bekanntlich nichts wert waren, verkaufen. Er
übernahm ein großes Aktienpaket der Antimon im
Werte von 356 Millionen „apiermark zu 220 000
Rentenmark. Der Wert des Aktienpaketes betrug
höchſtens 20 000 Mark.

Vorſitzen der Wollen Sie denn wirklich
behaupten. daß Sie den Wert der Aktien mit
222 000 Mark angenommen haben?

Berger Das kann ich nicht mehr ſagen. Von
dem genauren Wert habe ich mich erſt nach der Auf-
ſtellung der Goldmarkbilanz überzeugen können.“

Die Verhandlungen dauern fort.
e

Ein Gut niedergebrannt.
Blankenhain. früh brannten in den

Berghäuſern bei rößnitz das Wohnhaus, die
Scheune und die Pferde-, Kuh- und Schweineſtälle
des Landwirts Jahn vollſtändig nieder. Es wird
Brandſtiftung vermutet.

Streikende Metallarbeiter.

Aſchersleben. Zum Streik in der Metall
induſtrie ſtellten die Metallarbeiter in Aſchers-
leben eine Forderung auf Lohnerhöhung von 0,18
Mark je Stunde Der Schlichtungsausſchuß Hal
berſtadt fällie im 27 Februar einen Schiedsſpruch.
in dem eine Erhöhrng von 005 bzw. 0,06 M. in
der Spitze zugebilligt wurde. Während der Ver

forderte jedoch der Vertreter des
etallarbeiterverbandes aus Halle die Mindeſt-

erhöhung von 0,08 M. und drohte bei Nicht-
bewilligung mit ſofortigem Streik. Ehe der
Schlichter in der Angelegenheit Stellung nehmen
konnte, hetz'e der Metallarbeiterverband zu Teil-
ſtreiks in den hieſigen BVelegſchaften der Firmen
Billeter Klunz A.-G., Hammer Söhne und
der Deutſchen Tiefbohr A.-G (Deutag). Genannte
Firmen laſſen durch Bekanntmachung die ſtreiken
den Arbeiter auffordern bei Androhung ſoforti-

ger friſtloſer Entlaſſung die Arbeit vom Sonn-
abend ab wieder aufzunehmen.

Queölinburg erhält die Biologiſche
Reichsanſtalt.

Quedlinburg. Die bisherige Aſcherslebener
weigſtelle der biologiſchen Reichsanſtalt der
and- und Forſtwirtſchaft in Berlin wird nach

längeren Verhandlungen, denen jetzt die Stadt-
verordneten zuſtimmten, nach Quedlinburg verlegt.
Es lag im dringenden Jntereſſe der Oſtharzer
Landwirtſchaft und insbeſondere der hoch ent-
wickelten Quedlinburger Samenzüchterei, daß das
mit der Erforſchung und Bekämpfung der Krank-
heiten ſich befaſſende Jnſtitut der Gegend erhalten
bleibt, damit unſere Züchter Hand in Hand mit
ihm zu arbeiten in der Lage ſind. Eire Reihe
Pederd hat ſich verpflichtet, unentgeltlich den ge-
orderten Verſuchsgarten zur Verfügung zu ſtel-

len, und das ebenfalls geforderte Gewächshans
zu errichten Der Landkreis iſt bereit, Dienſt-
räume zur Verfügung zu ſtellen, während die
Stadt alle übrigen Koſten übernimmt.

Fünf Strohdiemen in Brand.
Greudnitz An einem Nachmittag brannken

gleichzeitig hier die nahe hinter dem Dorfe ge

legung der gegenſeitigen Bedingungen
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legenen fünf Strohd.emen ab Vermutlich iſt der
Brand des erſten Diemens durch ſpielende Kinder
verurſacht worden. Jnfolge des günſtigen Oſt
windes gingen die anderen vier Diemen auch nach
wenigen Minuten in Flammen auf.

Eine neue große Kinderheilſtätte.
Roßlau. Unter dem Vorſitz des Miniſterpräſi

denten Deiſt fanden am Mittwoch in Deſſau Ver-
handlungen ſtatt, an denen die Vertreter der
Landesverſicherungs anſtalt Sach
ſen- Anhalt und der Bürgermeiſter Grobert
(Harzgerode) teilnahmen. Die Verhandlungen
führen dazu, daß ſich die anhaltiſche Staats
regierung bereit erklärte, ein etwa 200 Morgen
großes Gelände im anhaltiſchen Harz an der
Straße nach Mägdeſprung für den Neubau einer
modernen Kinderheilſtätte herzugeben.

ürfte
noch einige Tage in Anſpruch nehmen. Damit
hat Harzgerode dem gleichfalls ſich um die Kinder-
heilſtätte bemühenden Bennceckenſtein den Rang
abgelaufen. Jm benachbarten Siptenfelde, wo ſich
die anhaltiſche Landesweide befindet, iſt bereits
die Bildung einer Milchverwertungsgenoſſen-
ſchaft vom Kreistierzuchtinſpektor Dr. Doerner in
die Wege geleitet worden, um genügend einwand-
freie Kindermilch zu ſchaffen. Mit dem Bau der
neuen Kinderheilſtätte ſoll noch in dieſem Früh-
jahr begonnen werden.

Fum Mord in Bornitz.
Zeitz. Als zweiter Täter wurde ein gewiſſer

Stroyny aus Zeitz verhaftet, weiter eine Frau
Meyer aus Bornitz als Mitvwiſſerin. Zu dem
Morde erfahren wir folgende Einzelheiten: Die
Täter waren in das Haus eingedrungen, nachdem
ſie ſich überzeugt hatten, daß ſich der Mann in Zeitz
befand, um ſeine Jnvalidenrente abzuholen. Die
Verbrecher feſſelten Frau Fiſcher an Händen und
Füßen, ſteckten ihr einen Knebel in den Mund
und warfen ſie auf das Bett. Zuerſt hat die be
dauernswerte Frau immer noch gewinſelt:
„Vater, hilf mir doch war aber dann
unter den Händen der Würger erſtickt. Dieſe
Szene muß dem einen Täter wohl nahegegangen
ſein, daß er ſich, vom böſen Gewiſſen gerrieben. der
Polizei in Meuſelwitz ſtellte. Das vermutete Geld
beſtand lediglich in entwertetem Papiergeld.

Waldbränöe.
Bad Frankenhauſen. Am Mittwoch abend

brannte in der Göllinger Flur im Weintal ein
großer Hang mit Raſen und Heidekraut, der auch
mit jungen Kiefernſtämmen durchſetzt iſt. Die
Feuerwehr auf drei Wagen und die Ortsbürger
rückten zur Löſchung des Brandes aus. Es gelang
ihnen, das Feuer abzudämmen und zu erſticken.
Reichlich zwei Morgen Fläche mit ſechs bis zehn
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„Enkrechtet.“
Roman von Hans Schulze,

3 Fortſetzung.) Nachdruck verboten)
Unterdes ſtand Walter Ralff am Fenſter des

amtsrätlichen Arbeitszimmers und wartete. Ein
Zug traulicher Gemütlichkeit lag trotz des ſtrengen
Arbeitscharakters über dem kleinen Raum,

„Womit kann ich Jhnen zu Dienſten ſein?“
Die mächtige Geſtalt des Amtsrats füllte beinahe
die ganze Breite der Tür.

Wualter reckte ſich unwillkürlich höher. „Jch bitte
um Verzeihung für dieſen plötzlichen Ueberfall.
Mein Name iſt Ralff, Walter Ralff! Jch bin der
jüngſte Sohn des Domänenpächters Ralff in Groß-
Gondern bei Allenſtein.“

„Walter Ralff, ein Sohn meines alten Freun-
des Ralff! Das iſt ja eine unverhoffte Ueber
raſchung!“

Der Amtsrat war erſtaunt einen Schritt zu-
rückgetreten, unter ſeinen buſchigen Brauen ſchoß
ein ſcharfer Blick auf ſein Gegenüber; dann
ſchloſſen ſich ſeine gewaltigen Hände wie ein
Schraubſtock um Walters ſchmale Rechte, und er
ſchüttelte ſie, als ob er ſie aus allen Gelenken
reißen wollte.

„Seien Sie mir herzlich willkommen in Sieben-
linden“, ſagte er dann. „Und nun nehmen Sie
erſt einmal Platz und erzählen Sie mir, wie Sie
eigentlich in dieſen entlegenen Weltwinkel ver-
ſchlagen worden ſind.“

Damit geleitete er ſeinen Gaſt zu einem ur-
alten Roßhaarſofa und warf ſich ſelbſt mit der
ganzen Wucht ſeines ſchweren Körpers in eine
Ecke, daß das ehrwürdige Möbel in allen Fugen
krachte

„Jm Grunde bin ich durch einen Zufall zu Jhnen
gekommen. Herr Amtsrat. Einer meiner Freunde
hat eine Stellung als Privatſekretär bei der
Baronin von Rhaden angenommen und mir ſoviel

von den Schönheiten Neudietersdorf vorge-
ſchwärmt, daß ich mich kurzerhand zu einer Stu-
dienreiſe hierher entſchloſſen habe. Jch bin näm-
lich ein wenig aus der Art geſchlagen und unter
die Maler gegangen.“
Geſicht des Amtsrats. „Ja, Jhre liebe Frau Mutter
Vater war ja anfangs gar nicht damit einverſtan-
den. Später hat er dann aber wohl eingelenkt.
Wenigſtens erzählte er mir noch auf der letzten
land wirtſchaftlichen Woche, der Bengel, verzeihen
Sie das harte Wort, verdiene mit ſeiner Pinſelei
mehr Geld als er mit ſeiner ganzen verdammten
Klitſche.“

Walter lächelte. „Nun ja, ich habe meinen Weg
gemacht; aber ſo recht ausgeſöhnt war der Alte
doch erſt, als ich ihn zum vorigen Weihnachtsfeſt
mit einem Bild von Mutter überraſchte.“

Ein Zug von Rührung trat in das verwitterte
Geſicht des Amtsrats. „Ja, Jhre liebe Mutter
lebt noch, und ich ſtehe ſchon ſeit einem Menſchen
alter allein. Dann mußte auch mein einziger
Junge daran glauben und ſeine arme Frau. Sie
ſtarben vor ſechs Jahren kurz hintereinander am
Typhus und ließen mir als Erbſchaft ihre beiden
Kinder zurück, zwei Mädels, mit denen ich ſeitdem
r in meiner Einöde zuſammen hauſe. Aber wir

ollen nicht in der Vergangenheit kramen. Sie
haben doch hoffentlich einen rechtſchaffenen
Hunger mitgebracht und bleiben ſelbſtverſtändlich
bei uns zu Tiſch. Meine kleine Geſellſchaft ſtirbt
ja ſchon vor Neugier auf den fremden Beſuch.“

Jn dem großen Siebenlinder Eßzimmer war
die gewohnte tägliche Mittagsrunde vollzählig
verſammelt, als der Amtsrat mit ſeinem Gaſt aus
dem Kontor herüberkam. Walter erhielt ſeinen
Platz zwiſchen dem Hausherrn und Fräulein Sper-
ling angewieſen, einer ältlichen, kneifergeſchmück-
ten Dame, deren Tätigkeitsgebiet in Haus und
Familie nicht ganz genau abgegrenzt war.

Urſprünglich nur zur Erziehung der beiden
heranwachſenden Mädchen berufen, hatte ſie ſich

allmählich zur Würde der ſtellvertretenden Haus

frau aufgeſchwungen, und der Amtsrat lebte in
einer ſtändigen, geheimen Angſt, daß ſie ihr ſtilles
Annexionsprogramm letzten Endes auch auf ihn
ſelbſt ausdehnen und ſein friedliches Greiſentum
eines Tages noch mit einem ſpäten Eheglück be
drohen könnte.

Sie hatte ein auffallend ſonores, faſt männ-
liches Organ, das zu ihrem puppenhaft zierlichen
Figürchen in einem merkwürdigen Gegenſatz ſtand,
ſo daß Walter ein leiſes Lächeln nicht zu unter
drücken vermochte, als ſie das Tiſchgebet ſprach.

Sonne und Jugend faßen mit zu Tiſch: das
lichte Goldblond Lore Rhadens neben dem dunk-
leren Kopf ihrer Freundin Elſe, in deren Augen
es zuweilen leiſe aufglühte, wenn ihre Blicke ſich
mit denen ihres Gegenübers kreuzten.

Elſe Knauff war ein Jahr lang in Lauſanne
in Penſion geweſen, ſo ergaben ſich für ſie und
Walter, der im letzten Herbſt gleichfalls mehrere
Monate am Genfer See gelebt hatte, mannigfache
Berührungspunkte. Jn luſtigem Wortgeplänkel
ging die Unterhaltung herüber und hinüber; auch
Eva, die der Amtsrat als ſeinen kleinen Jnſpektor
vorgeſtellt hatte, miſchte ſich dann und wann mit
einem kecken Witzwort ein.

Der Nachmittag brachte eine Wagenfahrt durch
den Wald und nach dem Abendbrot geleiteten
Elſe und Eva die Freundin noch nach Neudieters-
dorf hinüber. Fräulein Sperling hatte ſich gleich
ſalls bald zurückgezogen, ſo kam es, daß die beiden
Herren nach Tiſch ganz allein unter dem alten
Lindenrund vor dem Hauſe ſaßen.

Der Amtsrat erzählte „Meine Mädels ſollen
es einmal ihrem Großvater danken, daß ſie frei
und unabhängig durchs Leben gehen können und
ihre Füße nicht unter fremder Leute Tiſch zu ſtecken
brauchen, wie jetzt die arme Lore.“

„Fräulein von Rhaden will Reudietersdorf bald
verlaſſen

Der alte Herr nickte. „Jch habe ihr ein Heim
auf Siebenlinden angeboten, aber ſie hat abge-
lehnt. Es treibt ſie fort. Sie kann ſich wohl in

kein Verhältnis zu der verwitweten Baronin
finden!“

„Wer iſt eigentlich dieſe berühmte Baronin von
Rhaden?“ fragte Walter zurück. „Jch hörte ihren
Namen heute nachmittag ſchon mehrfach nennen!“

Der Amtsrat tat einen langen Zug aus ſeiner
Pfeife. „Das läßt ſich nicht ſo einfach in zwei Wor
ten ſagen. Denn die Baronin iſt zweifellos ein
Ausnahmefall, ein Raſſenmenſch, wie man es in
Romanen wohl ſo nennt. Selbſt mir altem Manne
wurde es warm ums Herz, als ſie vor ſieben Jah
ren zum erſtenmale als junge Frau nach Sieben
linden kam. Jch bändigte damals gerade einen
entgleiſten kleinen Leutnant für die Landwirt
ſchaft an. Der arme Kerl wurde mir geradezu tief
finnig über das Schönheitswunder von Neudieters-
dorf. Nach drei Monaten lag ihr unſere ganze,
ſonſt ſo exkluſive Gegend zu Füßen. Zugleich be
gann in Neudietersdorf ein Leben im größten
Stil. Das S hloß ſteckte ſtändig voller Gäſte. Feſt
folgte auf Feſt, dann wieder monatelang Reiſen.

Bis es ſchließlich eines Tages ſo kam, wie es
kommen mußte. Der Baron konnte am Ende in
dieſem übertollen Hetztempo nicht mehr mit; der
Altersunterſchied von über dreißig Jahren begann
ſich bemerkbar zu machen. Er fing langſam an, ab
zubauen, ſaß oft tagelang in ſeiner Bibliothek
und überließ feine junge Frau allmählich mehr
und mehr ſich ſelbſt und ihren Gäſten. Jn dieſer
kritiſchen Zeit ſtarb Lores Mutter, und er holte
ſich die heimatloſe Waiſe ins Haus. Zwiſchen den
beiden entſpann ſich dann bald ein ſehr herzliches
Verhältnis. Der vereinſamende Mann ſchloß ſich
nach und nach immer enger an die Kleine an, und
wurde ihr gewiſſermaßen ein zweiter Vater. Bis
dann auf einmal mit ſeinem jähen Tode für Lore
alles zu Ende war!“

„Der Baron iſt auf der Jagd verunglückt?“
warf Walter ein.

„Ganz recht! Er war abends allein auf den An
ſtand gegangen und wurde am anderen Morgen
mit einem Kopfſchuß tot am Fuße einer Wildkarzel



jährigem Kiefernheſtand ſind vom Feuer vernichtet
worden. Das in nächſter Nähe beginnende Wald-
ſtück mit großen, ſtarken Fichten konnte vor dem
Feuer geſchützt werden.

4

Friedersdorf. Beim Spielen mehrerer en en
mit Zündhölzern, mit denen ſie ſelbſtgefertigte
Kienfackeln anbrannten, entſtand am Mittwoch am
Nonnen-Rain ein Brand, der durch das zwiſchen
den Kiefern ſtehende hohe Gras in kurzer Zeit eine
Ausdehnung annahm, daß in kaum drei Stunden
über ein Morgen 15jähriger Fichten- und Kiefern
beſtand vernichtet wurde. Eine Kolonne von
20 Mann dämmte das Feuer durch Aufwerfen von
Erde ab.

Lohnkämpfe in Thäringen.
Gera. Vor einigen Tagen traten bei derTeppichfirma Halpert Femp. eine Anzahl

Teppichweber in den Ausſtand, weil die
die Akkordlöhne gekürzt haben ſollte. Am Mittwoch
ſind bei der Firma 800 Arbeiter und Arbeiterinnen
den anderen in den Streik gefolgt. Etwa 200
Leute die im Lager und Kontor beſchäftigt ſind,
arbeiten weiter. Die Firma lehnt Verhand
m mit d Anktändilnen ab, weil ihre ektege

ungen unberecht'gt ſeien und verlangt ſofortigeWiederaufnahme der Arbeit, t f 8
x

Triebes. Noch immer iſt es in den Jute-
ſpinnereien zu Triebes und Weida zu keiner Eini
gung gekommen. We es ſcheint, wendet ſich bereits
ein Teil der Arbeiterſchaft von den Gewerkſchaften
ab. Obwohl der Terror der Streikenden groß iſt,
wächſt die Zahl der e Von den1200 Arbeitern der m haft arbeiten in
Triebes 600 w'eder. Auch Webſtühle kommen in
Triebes täglich mehr in Betrieb. Garne werden

reichlich produziert, daß genügend Material für
ie Webſtühle zur Verfügung teht. Auch Ver-

kaufsgarn wird bereits wieder angefertigt und

irma

verſchickt.
Aehnlich geſtalten ſich die Verhältniſſe in

Weida. Auch dort beginnen die Arbeitswilligen
zur Arbeit zurückzukehren. Die Forderungen des
Deutſchen Textilarbeiterverbandes betragen 70 Pf.
ſür Männer über 20 und 56 Pf. Stunden-
lohn für die weiblichen Perſonen über 20 Johre
ſowie ſieben Tage Ferien mit anderthalbfacher Be
zahlung und 30 Prozent Ueberverdienſt für alle
Akkordarbeiter und Akkordarbeiterinnen. Das
Lohnabkommen, das die Direktion in Triebes mit
der ſogenannten Gelben Gewerkſchaft getroffen hat,
ſieht einen Stundenlohn für Männex von 60 Pf.
und für weibliche Perſonen von 46 Pf. vor. Dieſes
en hat die Weidaer Belegſchaft zurückge-
wieſen.

c

Kindertragödie.
Ueberſpanntes Ehrgefühl eines Zwölfjährigen.
Kaſſel. Aus verletztem Ehrgefühl hat ſich ein

zwölfjähriger Schüler in Weende erſchoſſen. Er war
beſchuldigt worden, am letzten Sonntag bei einem

Fußballſpiel ein Paar Fußballſtiefel geſtohlen zu
haben. Jnzwiſchen hatte ſich herausgeſtellt, daß

der Verdacht völlig unbegründet war und auf einer

Verwechſlung beruhte. Der Lehrer wollte gerade
den Eltern des Schülers davon Mitteilung machen,
als ſie nach Hauſe kamen und ihren Sohn erſchoſſen
vorfanden. Er hatte einen Schreibſekretär auf
geſchloſſen und ſich die Schußwaffe des Vaters an
geeignet, mit der er ſich durch einen Schuß ins Herz
tötete.

Koch Winterſport im Harz.

Braunlage. Jm m iſt noch Gelegenheit zum Winterſport. Es liegen dort noch
etwa 50 Zentimeter Schnee. Das Thermometer
e te am Freitag 3 Grad Kälte an. Allzu hohenforderungen dürfen Skilärfer jedoch a mehr

Denn auch hier oben hat ſich der Einfluß
der Wärme bemerkber gemacht. Die Fernſicht war
in dieſen Tagen vorzüglich.

Schon wieder ein Hotelbrand.

Düben Nachdem erſt vor kurzem das Hotel
Preußiſcher Hof“ abgebrannt iſt, ging in derRacht zum 2 ärz ein Nebengebäude des Hotels„Kronprin„“ in Flammen auf Der Feuerwehr

gelang es, das Hauptgebände des Hotels zu retten,

Da Brandſtiftung vermutet wird, iſt eine polizei-
liche Unterſuchung eingeleitet worden. Der Scha
den iſt durch Verſicherung gedeckt.

Ferkelpreiſe.

Bad Bibra. Am wurden 130 Ferkel
in 20 Körben agfsefg ren. Der Preis ſtellt ſich
auf 22 bis 35 M. je Paar. Der Geſchäftsgang
war ſeht ſchleppend, und der Markt wurde kaum
zur Hälfte geräumt.

Osmünde. (Skelettfund.) Bei Aus-
ſchachtungsarbeiten wurde das Skelett eines Men
ſchen gefunden, das vielleicht aus dem Jahre 1813
ſtammt. Es lag in einem Gartengrundſtück

Jeßnitz. (Biberkolonie.) Jn einerTannenſchonu entdeckten Spaz ergänger einen
rößeren Biberbau und ſahen gleichzeitig, daß vierKre ſchnell verſchwanden. Zahlreiche abgenagte

Baumſtämme fand man vor.
Göttnitz. (Achtzigjährig.) Unlängſt

legte die frühere Hebamme Frau Schräpel ihr
81. Lebensjahr zurück. Sie iſt die älteſte Ein
wohnerin unſeres Dorfes und konnte ſchon vor
langen Jahren auf ihr 40jähriges Amtsjubiläum
zurückblicken. Leider iſt Frau Schräpel ſeit einigen
Jahren körperlich leidend; geiſtig iſt ſie noch ſehr
rege und friſch.

Quedlinburg. (Höhlenbewohnerin.) Das
Schöffengericht beſchäftigte ſich mit einer Frau, die
mehrere Jahre lang in einer Höhle der Spiegels-
berge bei Halberſtadt gehauſt hat. Von dort aus
unternahm die Frau, die als Wirtſchafterin einſt
beſſere Tage geſehen hat, Raubzüge in die Um
gebung. Sie liebte beſonders Handtaſchendieb-
ſtähle. Wegen neun derarteger Straftaten hatte

ſie ſich r verantworten. Das Gericht erkannte auf
ſechs Monate Gefängnis,

Böſau. (Kohlenförderbahn.) Die Ge-
werkſchaft Hohenzollernhall in Böſau beabſichtigt
eine Kohlenförderbahn von ihrer Brikettfabrik in
Böſau nach dem Tagebau Wählitz der Werſchen-
Weißenfelſer Braunkohlen- A.G. zu erbauen.

Stolberg. (Die Grube Luiſe) im Krumm-
atte lahre eng ſtill lag, ſoll wieder in

etrleb kommen. Ein Rieſenkeſſel iſt angeliefert.
Das uptgeſtein iſt Flußſpath, dazu kommen
noch Quarz und Eine Anzahl unbe
kannter Höhlungen iſt aufgeſchloſſen.

Schleberoda. (zZur Fällung der Prinzen-
e ich e) teilt die Oberförſterei Freyburg mit: „Die
Prinzeneiche im Diſtrikt 79 der neuen Göhle
(Förſterei Schleberoda) iſt lediglich deshalb ge-
fällt, weil ſie bereits ſeit dem vorigen Sommer
gänzlich trocken geworden war.“ Demnach war
alſo das Schickſal der Prinzeneiche nicht länger auf
zuhalten.

Weißenfels. (Jn Zahlungsſchwierig-
keiten.) Die Schuhfabrik Karl Jandt, Berg-
ſtraße 16, iſt in Zahlungsſchwierigkeiten geraten
und hat ihre Zahlungen eingeſtellt. Die Höhe der
Aktiven und Paſſiven ſteht noch nicht genau feſt,
doch ſpricht man von annähernd 80 000 Mark
Paſſiven,

Weißenfels. (Jubiläum beim Bank-
verein.) Direktor Keil konnte am Donnerstag
auf eine 55jährige Tätigkeit im Weißenfelſer
Bankverein zurückblicken, an deſſen Entwicklung zu
ſeiner heutigen Bedeutung in unſerem heimiſchen
Wirtſchaftsleben er ſein ganzes Leben lang tat-
kräftig gearbeitet hat,

Gramsdorf. (Ein ſeltenes Natur-
ſpie l) zeigt augenblicklich der Hof des h eſigen
Häuslers Fleiſchmann. Hier brütete ein Täuben-
paar einige r aus. Nachdem die kleinen
Kücken das Licht der Welt erblickten, werden ſie
ſorglich von den Taubeneltern behütet, was oftmals
ein drolliges Bild gibt.

Eiſenach. (Kommerzienrat Stöhr), der
im Jahre 1880 die Kammgarnſpinnerei Stöhr und
Cie. gründete, die heute zu den größten Textil-
geſellſchaften Deutſchlands zählt, iſt im Alter von
82 Jahren in Eiſenach, deſſen Ehrenbürger er war,
geſtorben.
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Gewinnauszug

5. Klaſſe 30. PreußiſchSüddeutſche
(256. Preuß.) Klaſſen- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf ſede gezogene Nummer ſind zwei gleibohe Gewinne gefallen, und je n
auf die Loſe S cher Nummer in den beiden

bteilungen J und I

20. Ziehungstag 1. März 1928
In der n sziehung wurden Gewinne

ber 1 gezogen
Dewinne zu 5000 M. 4844 92730 2018 zu 34882 6746 jossor

338798 35667R

18 Gewinne zu 2000 m. 1 157212 206848266070 278621 388 e
28 Gewinne zu 1000 M. 8 49867 1065016148987 1833 337 e e i

i 4748 34747908 91987 96
473392 278007 2395

zis 37 er 372531

244521
70 Gewinne zu 500

221962 333337
284215 2883
356424 366597
71

30787 46887 5 84 6 65785 02 79441 63641 83678 93737 94576 9467888223 3 11531 tee 121224
122702 124752

677 14371

692 1868 1753 204016 214691 233854 33
28 2242 27902

1932

5 oS

8888

wo S

38 S

c S 828

341152 342282 343806s
359127 370473
21. Ziehungstag 2. März 1928

In der Vormitta ziehen wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

4 Gewinne zu 10000 M. 270646 273035
4 Gewinne zu 5000 M. 95921 144654
4 Gewi 3000 M. 1815 65441Sinne 62910 127981 1945181766 r 3218042 1300 77208 17712 26878 28486

46 a la46684 ſ62670 183926 244416 260064
272764 285969 310973

i M84 Gewinne zu 500 145 2 1 4 356164491 668012 60312 62941 3575
73496 80075 964 120913 1 131397138668 156181 166947 167126 199758 207813
208889 211742 212642 232277 7 241826244852 275826 282108 2831657 3 70
329483 340268 3682659 3652 74759206 Gewinne zu 300 M. 2165 3944 8201 9127 15083
21777 23302 24872 29625 30820 87122 40612 46694

866 60545 62502 70638 73914
77463 79206 80359 34464 85248 90538 926765 t

3982 442 445 16345 364i65481 162291 1634852 171847 174317 176285
176736 179284 180546 182475 211110 2156565
218352 226521 229851 333 237779 2397659245874 242225 244945 252196 256979 261877
267257 267514 268 27 t 37828 3497290225 304689 307076 3101 10526 311568
36876 319587 321071 322816 324377 326297
326 328249 32994) 330970 340104 0390
340984 342964 3334 345482 347841 349384
Z88871 3557465 361229 35 8 869473

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien
u je 500000 M., 2 Gewinne zu je 500000 M.,

Gewinne zu ſe 75000 M., 4 Gewinne zu
25000 M., 30 Gewinne zu je 10000 M.,
Gewinne zu je 5000 M., 112 Gewinne zu je
3000 M., 286 Gewinne zu je 2000 M., 532 Ge
winne zu je 1000 M. 1480 Gewinne zu je 500 M.,
3674 Gewinne zu ſie 300 M.

Der Staatliche Lotterle Einnehmer
in Merseburg Raymoncd, rieſiesche Straße

Fleundeves Merſehurger Zugebigttz

werbht für euer Blatt.

e e Sicherng derrr er Fernh e eheScheeren er
gefunden. Die Sache machte natürlich gewaltiges
Aufſehen. Auch eine Gerichtskommiſſion kam nach
Neudietersdorf heraus; denn es gingen allerlei
Gerüchte um von einem Zuſammenſtoß mit einem
Wilderer. Das hat ſich aber als völlig haltlos
herausgeſtellt. Die Kugel war dem Baron unter
dem linken Kieferwinkel in den Kopf gedrungen,
ſie ſtammte aus dem Jagdgewehr des Toten. Das
Gericht kam daher zu der Ueberzeugung, daß der
Baron durch eigene Unvorſichtigkeit beim Abſtieg
von der Wildkanzel verunglückt ſein müſſe.“

„Einen Selbſtmord halten Sie für ausge-
ſchloſſen

Der alte Herr wiegte bedächtig den Kopf. „Es
ſcheint mir nach der ganzen Art der Verletzung
wenig wahrſcheinlich. Aber ich gebe zu, daß ich
manchmal auch ſchon daran gedacht habe. Jch bin
dem Baron an dem Unglücksabend etwa in der
achten Stunde noch im Walde begegnet. Jch rief
ihn an, aber er grüßte kaum zurück, und machte auf
mich überhaupt einen ſeltſam verſtörten Ein
druck.“

Ein fernes Wagenrollen klang bei den letzten
Worten durch die ſtille Sommernacht Der Amts-
rat erhob ſich. „Das ſind die Kinder! Kommen Sie,
lieber Walter, wir wollen ihnen entgegengehen.
Jhre friſche Jugend ſoll die Geſpenſter dieſes Dra
mas verſcheuchen.“

c

Der Motor ſetzte aus. Jm Gleitflug ſenkte ſich
das Flugzeug tiefer.

Die Fläche des Sees flimmerte. Jetzt ein leiſer
Stoß, ein kaum merkbares Beben in dem durch
ſichtigen Geſtänge der Tragflächen. Dann pflügten
die Schwimmer des Flugzeugs in weit aufſchäu-
mender Bahn durch die blauen Fluten. Zwei Mi-
nuten ſpäter ſprang Kurt von Rhaden aus der
Gondel.

Es war noch ganz früh am Tage. Das Morgen
licht rann weich um den langen, grellgetünchten
Bau der Orangerie, den wilder Wein bis zum
Giebel mit dichtem Rankwerk umſpann. Ein bunter

holländiſcher Garten zog ſich bis zum Seeufer hin.
Als Kurt von Rhaden im Anfang des Früh-

jahrs der Einladung ſeines Vetters nach Neu
dietersdorf gefolgt war, hatte er ſich ſofort die leer-
ſtehende Gärtnerwohnung im vechten Flügel des
Orangeriegebäudes für die Dauer ſeines Aufent-
haltes ausgebeten. Neben der Lage am See hatte
ihn die Nachbarſchaft eines geräumigen alten
Bootſchuppens angezogen, der ihm zur Unterbrin-
gung ſeiner Apparate und Errichtung einer kleinen
Reparaturwerkſtatt wie geſchaffen erſchien.

Ein paar aus dem Schloß entliehene Möbel
hatten ſeinen Anſprüchen vollauf genügt; in den
langen Jahren ſeines Abenteuerlebens hatte er
gelernt, im Falle der Not ſeine perſönlichen Be
dürfniſſe einzuſchränken. So war denn ſeine Woh-
nung mit einer geradezu ſpartaniſchen Einfachheit
ausgeſtattet, und nur der mächtige Rohrplatten-
koffer und die ſchwere Kriſtallgarnitur des Waſch
tiſches gaben Zeugnis, daß ein Mann von vor-
nehmen Lebensgewohnheiten in dieſer Einſiedelei
ſein Heim hatte.

Er vertauſchte die ſchwere Lederjoppe mit
einer bequemeren Morgenjacke und hatte viellei hht
eine halbe Stunde eifrig arbeitend über ſeinem
Reißbrett geſeſſen, als der Schatten einer weib
lichen Geſtalt an dem Fenſter vorbeiſtreifte

Jm nächſten Augenblick klang ein leichter Schritt
auf den Sandſteinflieſen des Vorraumes. Ein
leiſes Klopfen. Die Baronin trat ein.

„Jch komme vom Baden“, ſagte ſie nach der
erſten Begrüßung. „Da hörte ich von deinem
Monteur, daß du zu Hauſe zu finden ſeieſt.“

„Was verſchafft mir die Ehre eines ſo frühen
Beſuches?“ nahm Kurt nach einer Weile das Wort
und ſchob das Reißbrett weiter auf den Tiſch
hinauf.

Die junge Frau hob den Kopf. „Jch habe ge-
ſtern den ganzen Tag vergeblich auf dich ge-
wartet.“

Ein leiſes, ironiſches Lächeln ſpielte um den
ſchmalen Männermund. „Jch wollte dir abſichtlich

Zeit laſſen, über das, was ich dir Sonntag nacht
geſagt habe, noch einmal reiflich nachzudenken.“

„Das habe ich auch getan und kann dir nur
wiederholen, daß ich bei meinem Entſchluß bleibe:
Jch muß hier heraus, ganz heraus. Und zwar für
lange Zeit. Jch halte es einfach nicht mehr aus
Jch habe das Gefühl, daß mich irgendein unſicht
barer Feind umſchleicht und jeder meiner Schritte
belauſcht und beobachtet wird.“

„Du ſiehſt Geſpenſter, Sibyll!“ war die Ant-
wort. „Du biſt ſeit dem Tode deines Mannes ner-
vös überreizt. Das iſt alles. Und darauf wird die
ländliche Stille Neudietersdorf vielleicht am
beſten einwirken.“

„Da irrſt du, Kurt! Gerade RNeudietersdorf
nimmt mir die Ruhe. Weil ich hier überall einen
Vorwurf, eine Anklage zu ſehen glaube, im Ge-
ſicht der Gräfin Stefani, in den Augen Lores.“

Der Flieger zuckte die Achſeln. Was heißt An
klage? Alles geſchieht mit Notwendigkeit, und
auch der Tod deines Mannes fällt aus dieſem Ge
ſetz nicht heraus. Du haſt die Urkunde des Ge-
richts in Händen, daß er verunglückt iſt. Wer will
da ſeine Stimme gegen dich erheben? Laß die
Toten ruhen. Es handelt ſich jetzt um uns Lebende.

Die junge Frau ſchüttelte den Kopf.
kannſt du mir mein inneres Gleichgewicht nicht
wiedergeben. Jch will fort, ſobald die Ordnung
des Nachlaſſes beendet iſt. Dr. Hauffe ſcheint mir
ſehr gewandt und fähig. Jn acht bis zehn Tagen
ſind wir hoffentlich fertig. Dann hält mich nichts
mehr!“

„Sibyll!“
Der Flieger war aufgeſtanden und ging mit

großen Schritten im Zimmer auf und ab. „Das
ſind doch alles nur Ausflüchte. Glaubſt du denn,
ich habe es nicht ſchon längſt bemerkt, daß du eine
andere geworden biſt in letzter Zeit? Einmal hat
man dich mir genommen, ein zweites Mal laſſe
ich dich nicht!“

Er war bei den letzten Worten ganz dicht an
ſie herangetreten, ſein ſchönes, tiefgebräuntes Ge

„Damit

ſicht glühte in verhaltener Leidenſchaft. „Haſt du
denn ſchon alles vergeſſen, was uns verbindet,
Sibyll? Wie du an jenem Abend zu mir kamſt
und mich halb ſinnlos vor Angſt um Hilfe an-
flehteſt: Es iſt alles vorbei. Er hat mich aus dem
Hauſe gejagt. Rette mich, und ich bin für immer
dein!“

Ein langes Schweigen folgte.
„Sibyll!“ klang jetzt wieder die Stimme des

Mannes in mühſam beherrſchter Erregung. „Denke
daran, wie wir einſt ſo glücklich waren, Bis dein
Gatte zwiſchen uns trat, und ſein Reichtum dich
blendete. Damals gab ich dich frei, denn ich wußte
ja noch nicht, was mir dein Verluſt bedeuten
würde. Das habe ich erſt empfunden in den ein
ſamen Tropennächten, wenn die Sehnſucht nach dir
an mir riß Dann fanden wir uns wieder zuſam
men, und vom erſten Augenblick an fühlte ich, daß
du wieder mein ſein mußteſt, daß dieſe Liebe das
Schickſal meines Lebens iſt.“

Die Baronin erhob ſich, ein Zug abweiſender
Kälte ſtand in ihrem Geſicht. „Du kennſt mich,
Kurt! Was ich dir gab, habe ich dir freiwillig
gegeben. Zwingen laſſe ich mich nicht. Auch von dir
nicht!“

Hochaufgerichtet ſtanden ſie ſich gegenüber und
tauchten die Blicke tief ineinander. Dann wandte
ſich die Baronin kurz zur Seite. Ein leiſes Rau-
ſchen von Frauenkleidern, ein Türklappen. Er war
wieder allein.

Die letzten Worte des Fliegers klangen mit
ſtarkem Widerhall in ihrer Seele nach. Unwill-
kürlich gingen ihre Gedanken in jene Zeit zurück,
als ſie ſelbſt ihre erſten taſtenden Schritte in die
große Welt gewagt hatte und mit einem Herzen
voller Sehnſucht nach Leben und Erleben als 17-
jährige sMädchen nach Berlin gekommen war

(Fortſetzung folgt
t
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Gründung einer engliſch
franzöſiſchen Bank.

Als Reſultat der Beſprechungen, die detDitektor der Bank von Frantreig mit dem
ouverneur der Bank von England in London ge
Abt hat, wird die bevorſtehende Gründung einer
gliſch franzöſiſchen Bank in London mit Filialen

n Patis lehnt Der Hauptzweck des neuen
wſtituts beſteht darin, die großen Guthaben der

ank von Frankreich bei engliſchen Banken und
wer Bank von England zu ſammeln und für die
ſeanzöſiſche Wirtſchaft nutzbat zu machen.

Einigung in Böhmen.
Die Prager Vethandlungen über eine Lohn

höhung in dem nordoſtböhmiſchen Braunkohlen
vier haben zu einer vollen Einigung geführt.
ie Häuer erhälten eine Lohnerhöhung von
Prozent. Ferner wurde beſchloſſen, die
kördlöhne um 5 Prozent aufzubeſſern. Die Be
mmungen über die Arbeitszeit, über Zu-
gen und Ueberſchichten bleiben unverändert.

»Mießlich wird eine einmalige Zulage für
Monate Januar und Februar ausgezahlt. Die

beit auf den Braunkohlengruben dürfte am
ontag wieder aufgenommen werden. Der Streik
k genau drei Wochen gedauert

e

70. Zuchtoſeh und 69. Zuchtſchweine
verſteige ung

in Naumburg (Saale).
(Ehemalige Artilleriekaſerne B) Eingang Kano

nierſtraße
Nachdem der erſte Verſuch, in der Nachkriegszeit
in Naumburg Zuchtvieh- und Zuchtſchweinever
eigerungen abzuhalten, im November v. J. durch
den ſtarken Veſüch und den regen Abſatz der
gaufgetriebenen Tiete bewies, daß in dieſem Ge
biet ein ſtarkes Jntereſſe für die Abhaltung von
ſolchen Verſteigerungen vorhanden iſt, haben die
beteiligten Verbände beſchloſſen. auch in dieſem
Fahre weitere Verſteigerungen in Naumburg
urchzuführen. Infolgedeſſen findet am 14. März,
otmittags 11,30 Uhr, ſeitens des Verbandes für
ſie Zucht des ſchwarzbunten Tieflandrindes in der
Provinz Sachſen erneut eine Zuchtviehver
ſteigerung ſtatt.
Zum Verkauf gelangen 50 angekörte Bullen
in Alter von 12 bis 20 Menaten, ſowie zirka
20 hochtragende Herdbuchfärſen und Kühe.

Der Schweinezüchterverhand in der Provinz
Zächſen wird zirka 45 Zuchteber und Sauen (im
liér von 5 Monaten an) veredelte Land
hweine und deutſche weiße Edelſchweine aus
Den Hochzuchten des Verbandes ſtammend zum

en F. Angaben ber PrämttAusfühtliche A n Über Prämiierung, Lei
ſtüngen uſw. enthalten die Kataloge. Die Ver
änſtältung bietet eine ſehr günſtige Gelegenheit
ür Stierhaltungsgenoſſenſchaffen, Gemeinden
und Einzelzüchter zum Ankauf von Zuchttieren,

Kataloge verſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle
der Verbände in Halle (Saale), Reilſtraße 78,
Fernruf 24 526

e

Sonnabend, den März 1928

Keine Liquidation von Zimmermann Co.
Nach ſtundenlanger Debatte lehnte die ige

Generalverſammlung, in der 820 290 M. Akttien
kapital vertreten war, mit 278 200 M. den Antrag
auf Liquidation des Uſtternehmens ab. Nach dem
Geſetz müſſen 34 des vertretenen Aktienkapitals
dafür ſein. Jedoch wurde der Antrag des Aktio
närs Wittelopf (Jeßnitz i. Anh. auf Vertagung
der Genehmigung der Bilanz mit demſelben
Stimmenverhältnis angenommen, weil mehr als
ein Zehntel des Aktienkapitals daſür ſtimmte.
Sein zweiter Antrag auf Beſtellung von Reviſoren
zur Prüfung der Bilanz gemäß S 206 HGBV. wurde
abgelehnt. Der Anſſichtsrat legte in ſeiner Ge
ſamtheit ſein Amt nieder, weil er keine Möglich
keit ſieht, unter den gegebenen Verhältniſſen den
Betrieb weiterzuführen, Bei der Abſtimmung ver
zichteten die Vertreter der Priortitätsaktien, das
Bankhaus H. F. Lehmann und die Adeag, auf das
mehrfäche Stimmrecht und ſtimmten mit nur
500 Stimmen, während ſie 30 000 hätten geltend
machen können.

Der Vorſitzende des Aufſichtsrats, Hert Juſtiz
rat Albert Herzfeld, gab zunächſt einen Ueber
blick über die Entwicklung des Betriebsvermögens.
Ein halb Jahr nach der Stabiliſierung war die
Verwaltung der Geſellſchaft ſich darüber im
Klaren, daß Landwirtſchaft und Händler mit Ma-
ſchinen reichlich auf lange Zeit verſorgt waren. Es
war aber ein enormer Beſtand an Materialien
und halbfertigen Waren vorhanden, der mit
956 089 M. bewertet wurde, aber bedeutend höher
war. Wir waren der Meinung, daß wir durch
Verkleinerung der Beſtände Betriebskapital
ſchaffen mußten, und es iſt uns gelungen, die
Beſtände um eine halbe Million Mark auf
464 460 M. zu verringetn. Der Erlös wurde in
den Betrieb genommen. Jn den 464 460 M. ſtecken
auch ſchon die neuen Beſtände. Eine zweite Re
ſerve waren die 20 Millionen Papiermarkaktien,
die in zehnprozentige Vorzugsaktien umgewandelt
wurden und nicht aktiviert waren. 184 000 Gold-
mark wurden verkauft und brachten 147 000 M.
netto.

Jm ganzen wurden alſo insgeſamt 900 000 M.
Geld geſchaffen. Wo iſt dieſes geblieben?

Die Außenſtände find von 43 495 (Goldmark-
eröffnungsbilanz per 1. Oktober 1923) auf
871 888 RM. am 30. September 1927 geſtiegen,
das iſt zwei Drittel des Jahresumſatzes und durch
die Verſchuldung der Landwirtſchaft zu erklären.
Es beſtände die Möglichkeit, die Außenſtände zu
diskontieren, aber der Kredit einer Geſellſchaſt,
die ſo vorgeht, wäre zu Ende. Die Buchſchulden
ſind von 25 648 auf 551 458 M. geſtiegen, die Ak
zepte von 1 428 auf 60 771 M. Von einer Flüſſig-
keit der Geſellſchaft kann alſo keine Rede mehr ſein.

Der ſichtbate Verluſt beträgt 480048 Mk.
Als unſichtbarer Verluſt kommt der Verbrauch von
ſtillen Reſerven in Frage, die in der niedrigen

Bewertung der Beſtände a haben und etwa
eine halbe Million Mark beträgt. Die augenblick
liche Situation der Geſellſchaft iſt die: wird
zu Pteiſen gearbeitet, die die tkoſten nicht
decken. Sie betragen etwa 125 Proz. der Friedens
preiſe, während die Rohſtoffe ſich auf 150 Proz
verteuert haben.

Der Aktionär Karl Zülch (Leipzig) war
der Meinung, daß die Lage der Geſellſchaft nicht
ſo ſchlecht fei. Er verglich ſie mit dem letzten
Friedensjahre, Damals hatte die Geſellſchaft
1055 000 M. Betriebsmittel und 694 000 M.
Schulden, alſo 66 Proz. heute hat ſie 895 d00 M.
greifbare Mittel (ohne Beſtände), denen 612 000 M.
Buchſchulden und Akzepte gegenüberſtänden, alſo
68,5 Proz. Da in den Buchſchulden noch 68 000 M.
Delcredere ſteckten, ſei

die Verſchuldung der Geſellſchaft nicht höher
als im Frieden. Ein Anlaß zur Liquidation

ſei alſo nicht gegeben.
Herr Herzfeld gab zu, daß die Geſellſchaft

zahlungsfähig ſei, aber das Geſchäft ſei verluſt
bringend, und man müſſe ſich fragen, ob man
nicht eine Sache, die verluſtbringend ſei, beizeiten
liquidieren müſſe. Man brauche wenigſtens eine
halbe Million neues Geld, dies ſei aber nicht auf
zutreiben.

Der Aktionär Fritz Wittekopf (Jesnitz
i. Anh.) bemängelte die Bilanz in verſchiedener
Richtung, z. B. die Dividendenrückſtellung von
55 584 M. und die volle Einſetzung der Vorzugs
aktien in Betrage von 400 000 M. unter Schulden,
ſodann unter den Aktiven die Höhe der Beſtände.
Unter allgemeiner Spannung teilte er mit, daß

die Firma Opel an den Grundſtücken der
Geſellſchaſt Jntereſſe habe.

Eine Veräußerung der Grundſtücke könnte dis
kutiert werden, aber vor der Liquidation. Man
ſolle ſich durch eine vorübergehende ſchlechte Kon
junktur nicht ins Vockshorn jagen laſſen, nicht die
finanzielle, ſondern die produktionstechniſche Seite
ſei ausſchlaggebend.

Auf Anfrage teilte die Verwaltung mit, daß
der Betrieb der Konkurrenz durchaus gewachſen ſei,
er arbeite mit den neueſten Arbeitsmaſchinen.
Normal würden 500 Arbeiter beſchäftigt. Jm
letzten Jahre ſeien 50 Proz. davon tätig geweſen.
Jetzt arbeiteten 320 Mann. Wenn das ganze
Jahr hindurch 350 Arbeiter beſchäftigt werden
könnten, könnte ein Gewinn erzielt werden. Es
ſei freilich ein Zuſatzkredit von 250 000 M. not
wendig. Der V de des Aufſichtsrats war der
Meinung, daß eine Sanierung nicht in Frage
komme, weil der Kursſtand der Aktien zu niedrig
ſei. Die neuen Aktien müßten nach dem Geſetz zu
100 Proz. ausgegeben werden, die alten notierten
aber nur 16 Proz. Es ſei nicht einmal möglich,
8prozentige Pfandbriefe unterzubringen. Von
einem Gebot auf die Grundſtücke ſei nichts bekannt.

Offene Stellen
Wir ſuchen für Platz Merſeburg mit

näherer Umgebung einen bei Lebensmittel
geſchäften gut eingeführten

Vertreter
Höchſte Verdienſtmöglichkeit.

Gebr. Heinemann, Großbeirieb f. Papier
w. Spezialität Maſſenpackungen

für die Lebensmittelbranche Meiningen.

[c]è]qcc JVertreter geſ.!
Tüchtiges, ehrliches
Alleinmädchen

Grüßner u. Co, Neu geſucht z. 15. März.
rode (Eule). Rollos, Frau Regierungsbau-
Jalouſten, Markiſen meiſter Viebendt,

Neuheiten. Merſeburg,
Weiße Mauer A, II.

Zum möglichſt ſofortigen Antritt, ſpäteſtens
1. April wird jüngere

Stenotypiſtin
für einen Merſeburger
gebote mit Lebenslauf
anſprüchen unter C
d. Zig. erbeten.

Betrieb geſucht. An
Zeugn. und Gehalts-

989/28 an die Exp.

Nu eröffnet
Srcuragaunee FT F TMarherſreilauf, e Bereifung, frucht- i vefpackunofet

MArrm

WochenZ.

Aue
Vertretg.: Birth Zabel

Merseburg, Weibenfelser Straße 18.

Spezicaltraci geo bar

n

Junger Mann,
in der Lage iſt, 2000
Mark Kaut. zu ſtell.,
wünſcht e Stelle

agaſſenbote

oder ähnliches.
unt. C 987/28 an die
Exp. d. Ztg. erb.

der

Zentrifuge

und ein Butterfaß zu
verk. Cröllwitz Nr. 18.

in Merſeburg,

Off. verkaufen. SäHeſratsgeſuche

Grundſtücksmarkt

Unſer Grundſtück
alleſche Straße 1, iſt zu
ſche Provinzialbank. Aus

kunft nur Landeshaus 2.

9
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Halle a. S.
Knaben-Alumnat des Vereins

Schüler aller hö
Halle. Familienhaftes

Grundlage. Beaufbei den Chul

großer Garten.

ſprecher 225 53.)

Deutſches Heim

Jugendbildung, e. V., innerhaſb d. Franckeſchen Stiftungen (Franckeplatz 1) gelegen,

aber von dieſen unabhängige Anſtält für
Schulen u. Nittelſchulen

Zuſammen
leben, ſorgfält. Erziehung auf chriſtl.-ev.ſichtigung u. Anleitung

arbeiten. Gute Verpflegung

Anfragen an Lie. Dr. Kruſius. (Fern

Vel einer Liquidation ſei der Status des Unternene ſeigender 819 000 M. Verluſt, 110 000 M.

Aufwertung, 100 000 M. Verluſt im neuen Geſern 200 000 M. Verluſt durch Auflöſung
der Filialen uſw. Geſamtverluſt 800 000 M., auf
1,2 Millionen Mark Aktienkapital. Dabet ſeien
die fteiwerdenden Vorzugsaktien noch nicht mit
angeſetzt. Es könne eine

uote von etwa 30 Prozent für die Stamm
aktionäre in Frage kommen.

Der Aktionär Wittekopf ſtellte auf Grund
ſeiner Bemängelungen gemäß S 264 H6GBV. den
Antrag auf Vertagüng der Genehmigung der BVi
lanz. Mehr als ein Zehntel des Aktienkapitals
ſtimmten dafür, womit der Antrag angenommen
wat. Sein Antrag auf Beſtellung von Reviſoren
zur Nachprüfung der Bilanz wurde dagegen mit
einfacher Majorität abgelehnt. Vor der Abſtim
mung über den Antrag auf Liquidat wurde die
Verwaltung aus der Verſammlung heraus über
die augenblickliche Lage des Unternehmens

befragt. Sie ſtellt ſich finanziell wie folgt dar

z

S
nde 956089 799 918 841136 651 990 464 460 586 000

en ne ne52 000 5ſietend. e 86784 73719 60771 104 000
51 966 348468 69614

esgewinn 4176

öftn
per 923 per

1924

per
925

e 1428

majorität nicht zuſtande kam.
Als Proteſt legte der geſamte Auſſichtsrat

ſein Amt nieder.
e

„Han)a“ dampfſchiff.
Dividendenſteigerung von 6 auf 15 Prozent.

Nach Abſetzung der allgemeinen Unkoſten, Steuern
urd ſozialen Laſten ſollen für Abſchreibungen s 918 000
(1 969 045) Mark verwandt werden. Der Generalver
ſammlung wird die Verteilung einer Dividende
von 10 Proz. auf 24 Mill. Mark Stammaktien
(i. V. 6 Proz. auf 12 Mill. Mark Stammaktien) vor
geſchlagen. Die 8 Mill. Mark Vorzugsaktien ſollen in
Stammaktien umgewandelt werden. Von den durch
dieſe Umwandlung entſtehenden Stammaktien ſollen
6 Mil. Natk den alten Aktionären zum Kurſe von
135 Proz. im Verhältnis von 4: 1 zum Bezuge ange
boten werden.

öchterheim
u

b

Vankendurg Harz. a nis
Gedieg., Litsergz allſ. Ausbildung, Sport.
Proſp.

TöchterheimWernigerode VI. Harz Frohſinn.
Herrlich am Walde gelegen. vorzgi. Verpfl.,mäß. Lreiſe, enträlbzg. a sbild. i.

Haush. J. W S 7t, Geſe e ore Ldensfe. Tochter H. u. d. Bild
proſpekt. Frau Amtmann Kortum.

f. chriſtl.

Gewerbe -Hochschoſe

Köthen (Anhalt)
Das Vorlesungsverzeichnis für das

Sommer-Semesier 1928 ist erschienen
und kann kostenlos durch das Sekre-

tariat bezogen werden.

Vlankenburg H.
J gegründet 1906.

Tochlerheim und
Haushaltungsſchule,

Frau Dir. Reinhardt.
9,tesden Aen en

Gumperda Zahia 8
anſtalt (gegr. 1867).

Oberfekundareife a. d. Anſtalt.

Merſeburg. lRealgymnaſium). Dr Kleemann.

bei Fepig t. Thür.
eht- u. Erziehungs-

Jnmitien waldr.
Sorgfält. d u. chriſil. Erziedg. Staatl.
Ausbau z. Vollanſtait (Oberrealſch. u. Ref.

eiUlla Mende. Sia anerk. Haushaltungs
enſ. u. privit. Mädchenfortbildungsſchule.Veſreinng v. Pflicht-Fortb.-Unter. Ausbild.

Mädch. i. all. Fäch. d. Haush., Handarb.,rn 28 Kunſt u. Wiſſenſch uſw. la Lehrer. Kl.
i 12). Einir, jederz. Proſp. geg.
orto.

Fernr:

erge.

Beſchädigter (40 J.),Aelteres, ſolides Ehrliches, 14jähriges Gattlergehilfe in Stellung, ſucht
Mädchen Mädchen Jahre alt ſucht freundſgerkeht

Dauerſtellung. Selbſt. 0000000000mit Kochkenntniſſen] das ſchon Aufwar quf Geſchirr, Bolſt, Heirat
ſofort geſucht. Ange tungen gemacht hat, Treibriemen, Koffer Junge, hochtragende
bote an Frau Georg in 2Perſ. Geſchäfts und Karoſſerie. Ang nicht ausgeſchloſſen Kuh
Hanack. Luckenwalde, haushalt geſucht, am unter E 986,/28 an d. Euter Charakter Be

Beelitzerſtraße 4. liebſten vom Lande, Exp. d. Zig dingung. Off. mit zu verkaufen. Cröll
aus der Nähe Merſe Bild, welches zurück witz bei Dürrene harre rig vurge et S Zrae ine meine geſgednd hie Eip 1[ FVetg Nr. 19.

m 15. 3. 157 /28 an die Exoder 1. 4. ein ſolides 1579 an die Exp. d. Z. l6jährige d. Zig. a
freundliches, fleißiges

und ehrliches
Mädchen

das ſchon in Stellg.

Stellengeſuche

[c-m 7
niſſen.

Tochter

mit guten Nähkennt-
kinderlieb, z.

1. April Stellung in
klein. beſſ. Haushalt

Penſion uns Anterricht

war, für Küche und in Merſeburg oder gaus in Dauerſtelg. Junger Mann, gel. L nten bu Es 62- Elektromonteur, der r h Schw ar z ur
legenheit geboten, in der Lage iſt, 1500 Offert u C 977 28 man in Thüringen

Kochen und Nähen Mark Kaut. z. ſtell, In die Erp d Z. erb äd Reförmrealgymnagründlich z. erlernen wünſcht eine Stelle Pädagogium ſnn und Oberreat-
Merſeburg, Kl. Rit- alé Suche f. meine Tocht ule m. Jnternat. Sert rz,terſtraße 10, I. Vetriebsmonteur 15 Jahre, Seella. als v r g

8 an der nerg. ErzOrdentliches oder ähnliche Angeb. Hausmädchen Fleiß, Pflichtgeſühl, Höflichteit. Achtung

z unter C 9es, 2s an d. in Merſeburg oder vor Erwachſ. ſtraffer Unterricht, ArDienſtmädchen Exp. d. Zig. erb Röſſen, mit Lohn beitsſt, und Aufſicht Turnen, Wandern,
bis 18 Jahre alt, gef. angabe. Max Graf. Raſen-, Winterſport, Gartenatdeit. Kl.
Dörſtewiß Nr. wenn Kötzſchen, Klaſſen. Jnd. Sehdl. Dir. P Paſſel

u e qääh

Mitteldeutſcher Sender, Sonntag, den 4.
8.30 bis 9 Uhr: Orgelkonzert aus der Leipziger Uni
verſitätskirche. (Prof. Ernſt Müller 9 Uhr: Morgen
feier. Hans BredowSchule. 11 dis 11.30 Uhr: Vor
iragsreihe: „Das freie Arbeiterbildungsweſen in Mit
jeldeutſchland.“ 4. Vortrag. Martin Looſe: „Ferien
kultur.“ 11.30 12 Uhr: Vortragsreihe: „Der Geiſt des
19. Jahrhunderts.“ 8. Vorirag. Prof. Dr. Ernſt Berg-
mann von der Univerſität Leipzig: „Die verſchiedenen
Geſtalten des Poſitivismus.“ 12—-13 Uhr: Uebertra-
gung der Gedenkfeier des Volksbundes Deutſche ecſe.
gräberfürſorge e. V. im Plenarſitzungsſaal des Reichs
tages. 15 Uhr: Wichtiges aus den Wochenereigniſſen.
15.45—16 Uhr Sprachecke des Deutſchen Sprachvereins.
16—17 Uhr: Uebertragung der Feſtſitzung des Reichs
verbandes Deutſcher Funkhändler anläßlich der Leip
ziger Meſſe aus dem Hauſe der Elektrotechnik. auf dem
Ausſtellungsgelände der Techniſchen Meſſe in Leipzig.
17—18 Uhr: Konzert. Mitteldeutſche Komponiſten:
Werke von Emil Kronke. Rudolf Hänſel und ns
Kötzſchke. Hans Bredow Schule. 18.30-19 Uhr: Vor
iragsreihet „Tanz und Gymnaftik in ihrer Bedeutung
für den modernen Menſchen.“ 1. Vortrag. Dr. Läm
mel-Dornburg: „Aus der Geſchichte.“ 19-19.30 Uhr:
Dr. Rudolf Sängewald vom Phyſikaliſchen Inſtitut der
Leipziger Univerſität: Das elektriſche Auge.“ 20 Uhr:Uebertragung aus der Thomaslirche: Konzert des Rie

delVereins. G. Verdi: Requiem für Soli, Chor,

Rundfunk Programm

Orcheſter und Orgel. Leitung: Max Ludwig. Soli:

Je Helling Roſenthal (Sopran), Elly Hartwig-Correns
Alh), Fritz Jugel (Tenor), Kammerſänger Alfred KaſeS. Orcheſter: Das Leipziger Sinfonie-Orcheſier.

Orgel: Max Feſt. 22 Uhr: Sportfunk. 22.30--23 Uhr:
h chachmeiſter R. M. Blümich: „Glänzende

achpartien.“
Königswuſterhauſen, Sonntag, den 4. März. 9 Uhr:

Morgenfeier. 12 Uhr: Uebertragung aus dem Plenar
ſitzungsſaal des Reichstages, Gedenkfeier des Volks
bundes Deutſche Kriegsgräberfürſorge e. V. 14.30 bis
15.25 Uhr Für den Landwirt. 1430 Uhr: Die Viertel
ſtunde für den Landwirt Mitteilungen und praktiſche
Winke). 14.45 Uhr: Wochenrückblick auf die Marktlage
und Wettervorherſage. 14.55 Uhr: Prof. Dr. Miehe,
Direktor des Botaniſchen Jnſtituts der Landwirt
ſchaftlichen Hochſchule Berlin, Vortragsreihe: Düngung
der land wirtſchaftlichen Kulturpflanzen“ (Die luftför-
mige Nahrung der grünen Pflanze.) 16-16.30 Uhr:
Dr. Olga Stieglitz, Dozent an der HumboldtHochſchule.
Vortragsreihe: „Das Tier in Sage und Dichtung
(Tierſymbolik). 18-18.30 Uhr: Prof. Fritz Wichert:
Kunſt und Technik“. 18.30-19 Uhr: Prof. Dr. Se
aul Riebenſahm: Technik und Unnatur“. 19 bis

20 Uhr: Alexander von Gleichen-Rußwurm: „Geſelli
keit von ein t und jetzt. 20-20.50 Uhr Dr. Th.
Tichauer. Vortragsreihe: „Probleme der Völkerbunds-
vlitik“ inderheiten-Schutz) 22.30 Uhr: „Dem Geächtnis der Gefallenen.“ Anſchließend üreſfenach

richten.

h u n
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Amtliche Deviſenkurſe vom 2 März 1928
Geld Brie

1 Dollar 4.182 4.1100 holl. Guld. 168.23 168.57
100franz. Frks. 16.45 16.49
100ſchweiz. Fr. 80.505 80.665
100 Belga 58.2655 658. 375
100 tſchech. Kr. 12.395 12.415
190 ſchwed. Kr. 112.26 112.48
100 norweg. Kr. 111.39 111.61
100dän. Kron. 112.04 112.26
190 öſtr. Schill. 58.95 59.07
100 ung. Pengö 73.13 73.27

Berliner Produktenbörſe vom 2. März.
Amtlich feſtgeſetzte i1000 Fülogreaee S

Weizen märk 231 234
Roggen märk. 239--242
Sommergerſte 221--280
Wintergerſte S
Hafer märkiſcher 215--226
Mais loko Berlin 226 228
Weizenmeh

100 Kilogr. 30,00-—34,50
Roggenmehl Seradella 20,50 23.00

100 Kilogr. 31,75--34,50 Rapskuchen 19,50 19,60
Weizenkleie 15,75 Leinkuchen 22.70--22.80
Poggenkleie 16,50 Trockenſchnitzel 12,80 13,00
Raps S Soya-Schrot 21.60—22.00Leinſaat Kartoffelflocken 23,/0 23,90

Magdeburger Produktenbörſe vom 2. März.
Weizen 244— 246. Roggen 251 253. Sommergerſte 260
bis 280, Wintergerſte Hafer 233—235, Mais 222,Vikt. Erbſen 400— 430, Weizenmehl 34.75 35.,50, Roggen
mehl 34,25--365,25. Weizenkle
15,80--16,00. Getreide
im übrigen für 10 Kilogr.

Magdeburger Rauhfutternotierungen vom 2. März.
Weizenſtroh e 1,05--1,15, Roggenſtroh draht-

erſtroh drahtgepreßt 0,85-—0,90,gepreßt 1,05--1,15, Ha
Gerſtenſtroh drahtgepreßt

-3,10, Luzerne 4,50—4,90.

Magdeburger
50 Kilogr. brutto für netto

Werfbesfändige Anlelhen. Berlin. 2. März

9 1Pfund Sterl 20.396

onſt per 100 Kilogr. in Goldmart.

und Erbſen für 1000 Kilogramm.

0,85--0,90, Roggenſtroh bindf.gepreßt Weizenſtroh bindf.-gepr. Heu, gutes o

Zuckermarkt vom 2. März reiſefür Weißzucker (einſchl. Sack und Serbrauchepeuer i

ab Verladeſtelle MagdGemahlene Melis bei prompter ſ agdeburg.
Lieferung März 26,825- 27,15, April 27,30.
Juni 7,60, April Juni 27,15. Tendenz Ruhig.

Geld

100 italien. Lire 22.10
100 ſpan. Peſet. 70.65
l argentin. Peſo 1.788
100 finniſche

Markka 10.535
100 bulgar. Leva 3.022

l fapan. en 1.961
1braſil. Milrs 0.503
100 jugoſl. Dinar7.358
100 portug. Esc. 19.33

Getreide u. Oelſagaten per

Viktorigerbſen 46,00-—65,00
Kl. Speiſeerbſen 34,00-—36,00
Futtererbſen 26,00--27.00
Peluſchken 20,00--20,50
Ackerbohnen 20,50 21,50
Wicken 21,00--23,00
Lupinen. blaue 14,00--14.75
Lupinen, gelbe 15.25 16.00

ie 15,90- 16,10, Roggenkleie

Lieferung bei

Mai 27,45,

T Pr. Lds. Pfd. A. R. 5
6 0. do.

93,60

79

o do. do.109, Pr. Ptabribi
beh do. do.

0

40 102.50

Em. 45do. G.-Kom. Em. 19
109, Pr. Sächs. dsch. G. Pf.
89) do. do. do.
7 do. do. do.o. do. 5/59 Pr. Sachs

6 Anh. Roggen. I.-3. AsBacd. Ld. lektr. on

rüfungstermin;

Cöthen:

Prft. 28. März.
Lorgau:

Halle, Saale:

Quedlinburg:
Jßleib, GIV. und Prft

Erfurt: Kfm. J. O. W.
GIV, und Prft. 27. März.

Deſſau: Kfm. Karl Altenkrüger, GlV. 12. März
Prft. 26. März, OffA. 9,

Nordhauſen:

izilsel. Westt. provnoin e3-

Konkursnachrichten,

W Af. Anmeldefriſt: Wt. Wahltermin;

Prft. Off. O iAnmeldefriſt; GlV. Gläubiger
VerglT. Vergleichstermin.

Fa. Gebr. Geisler,
Biendorf. Af, 20, März. Prft. 28. März.

Pantoffelhdl.Af. 16. März. GIlV. 53 27

Lederhdl,
Af. 7. April, GIV, 21. März, Pr.
Wörbis: Bürſtenfabrik Niederorſchel G m. b H.
Af. 31. März, Wi. und GElV und Prft. 31. März

Materialwarenhdl.

Kfm. Hermann Hellmann.
Af. 1. April, GlV. 23 März, Prft. 24. April.

Beendete Konkurſe
Halk (Saale): Hutmachermeiſter
Worbis: Drogiſt Kurt
Halle (Saale): Bäckermeiſter Emil Schmidt.

5 Berl. Roggenw.69, Bresl. Ko re i
55 Elektr. Mitteid. Kohle 3
7 Ev. Ldk. Anh. Roggw.

GrobkrHannov. Kohl.
55 Kur uNeumärk. Rogg. 8,33
20 hadsch. Centrai-Rogeg. 6.44
59 Meckl-SchwRggw- K.
Oldb. st. Kr. A. Rogg. A.

Pr. Cntrbd. Rogeg. Pf.
do. Roggen Komm

S Preuts. Kaſiwert- An
5 Preuß. Roggenw.-Ani

dsch. Rgg.e gen Beriitſi
Schles. Idsch. Pf.6 Thür. ev. K. o v

S

e

S

ſener Arreſt mit
erſammlung;

G. m. b. H., in

Rudolf Grunert.
e

Ernſt Kranig,
21. Ap.

Heinrich
27. März. Af. 19. März,
Lehmann. Af. 20. März

März.

Richard Duſel
Fackenheim.

Der Abſchluß des Stahltruſts.
Weſentlich erhöhte Abſchreibungen und Rückſtellungen. Verbeſſerung der Liquidität.

Geſtern fand die Aufſichtsratsſitzung der Vereinigte
Stahlwerke Aktiengeſellſchaft in Düſſeldorf ſtatt. Es
wurde beſchloſſen, der am 28. März ſtattfindenden
Generalverſammlung aus dem Reingewinn von 52,9
Millionen Mark eine Dividende von 6 Proz.
auf 800 Mill. M. Aktienkapital vorzuſchlagen.

Der Abſchluß der Vereinigten Stahlwerke für das
erſte volle Geſchäftsjahr 1926,27 ergibt einen Rohüber-
ſchuß von 230 398 000 M., während ſich in dem erſten
Geſchäftsjahr, das nur die Zeit vom 1. April 1926 bis
30. September 1926, alſo nur ein halbes Jahr umfaßte,
der Rohüberſchuß auf 94 784 626 M. ſtellte. Wenn
man alſo dieſe Summe in roher Rechnung verdoppelt,
hat ſich diesmal der

Ueberſchuß um rund 40 Millionen Mark erhöht.
Hierzu kommt der Vortrag aus dem Vorjahre mit
2 402 000 M. Auf der anderen Seite erforderten An
leihezinſen 29 207 000 M. (dieſe traten im erſten Ge
ſchäftsjahr noch nicht in Erſcheinung), Steuern
61 345 000 M. und ſoziale Aufwendungen 53 489 000 M.
(im 1. Geſchäftsjahr zuſammen 42 190 900 M.). Zu
Abſchreibungen wurden 85 461 000 M. (für das erſte
Geſchäſtsjahr 26 136 370 M.) verwandt; dieſe ſind alſo
ſehr bedeutend erhöht worden. Der Rein
gewinn ohne Vortrag beträgt 50 536 000 M. gegen
26 457 355 M. im Vorjahre. Zuzüglich Vortrag er-
geben ſich 52 938 000 M., die zur Verfügung ſtehen,
alſo faſt genau das Doppelte des Nettoerlöſes für das
erſte (halbe) Geſchäftsjahr, für das 3 Proz. p. r. t.,
alſo ebenfalls 6 Proz. pro anno, gezahlt wurden.

Die Bilanz,
mit welcher erſtmalig ein Rechnungsabſchluß über ein
volles, 12 Monate umfaſſendes Geſchäftsjahr gegeben
wird, ſchließt auf beiden Seiten mit 2 072 976 000 RM.
ab. Bei den bilanzmäßig nachgewieſenen Vermögens-
gegenſtänden weiſen die „Bergwerks- und Hütten
anlagen“ weſentliche Veränderungen gegenüber dem
Vorjahre aus. Sie ſind mit 1207 953 000 RM. auf-
geführt gegenüber 1 135 882 535 RM. am 30. September
1926. Der bilanzmäßige Zugang beträgt mithin über
72 Mill. RM. der tatſächliche Zugang iſt um etwa
21 Mill. RM. höher, es ſtehen ihm aber Abgänge an
Werksanlagen, insbeſondere im Zuſammenhang mit
der Gründung der Mitteldeutſchen Stahl-
werke und der Deutſchen Edelſtahlwerke gegenüber.

Demgegenüber ſind an Abſchreibukgen auf Werks-
anlagen, die von der Geſellſchaft bekanntlich unter

Schwach.
Berlin, 3. März. (Eigene Drahtmeldung.) Die

Sonnabendbörſe eröffnete nicht wie die Wert-
papiermärkte der letzten Tage mit einer Fort-
ſetzung der freundlichen Kursgeſtaltung, ſondern
brachte Glattſtellungen und Blankoverkäufe von
verſchiedenen Seiten.

Metallprelſe in Berlin vom 2. März (feſtgeſtellt
von der Verein. ſür die deutſche Elektrolyt?upfer-Notiz).
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 134.75
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe

Metallpreiſe ſür 1 Kilogramm in RM.
Original Hüttenaluminium (983--99 Proz.)

in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10
do. in Walz oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (98--99 Prozent) 3,60Antimon (Regulu s 0,95-1,00FeinSilber. ca. 900 fein 78.00 79.00

„Verbindlichkeiten“ ausgewieſen werden, auf der
rechten Seite der Bilanz 111 597 000 RM. ausgewieſen,
mithin 85 461 000 RM. mehr als zum Schluß des erſten

Geſchäftsjahres. Nach Abzug der Abſchreibungen
ſtellen ſich die Werksanlagen auf 1096 356 000 RM.
gegenüber 1 109 747 000 RM. am 30. September 1926,
ſie ſiehen mithin trotz der annähernd 100 Mill. RM.
ausmachenden Neubauten um über 13 Mill. niedriger
zu Buch als vor einem Jahr.

Warenbeſtände ſind in der Bilanz mit 203 624 000
Mark ausgewieſen, alſo mit annähernd dem gleichen
Betrage wie im Vorjahre. Hierbei iſt zu berückſich
tigen, daß in den zum 30. Sept. 1926 ausgewieſenen
Vorräten auch noch die Vorräte der auf die Demag-
A.-G., die Mitteldeutſchen Stahlwerke und die Deut
ſchen Edelſtahlwerke übergegangenen Betriebe enthalten
waren. Andererſeits iſt zu berückſichtigen, daß der
Produktionsumfang bekanntlich gegen Ende des Be
richtsjahres ein weſentlich größerer war, als zu Ende
des vergangenen Jahres.

An Forderungen ſind 245 385 000 Mark aufgeführt, an
Bankguthaben 86 844 000 Mark.

Jm vorigen Jahre waren an Forderungen insgeſamt
269 581 147 Mark ausgewieſen, worin damals aber das
Bankguthaben von rund 28 7060 000 Mark enthalten war.
AktivHypotheken erſcheinen mit 485 000 Mark, Wechſel-
und Scheckbeſtände mit 8 146 000, Kaſſen, Reichsbank-
und Poſtſcheckbeſtände mit 1 379 000 Mark und Patente,
Lizenzen uſw. mit 1000 Mark.

Auf der Paſſivſeite erſcheint neben dem unveränderten
Aktienkapital ſowie der geſetzlichen Rücklage in Höhe
von 80 Millionen unter Anleihen ein Geſamtbetrag
von 523 580 000 Mark. Die Erhöhung gegenüber dem

im Vorjahre ausgewieſenen Anleihebetrage in Höhe
von 402 754 600 Mark iſt in erſter Linie zurückzuführen
auf die im Auguſt 1927 abgeſchoſſene

Anleihe in Höhe von 30 Millionen Dollar.
Die langfriſtigen Verpflichtungen ſtellen ſich auf

165 382 000 Mark, ſind alſo um etwas über 20 Mill.
Mark angeſtiegen. Die kurzfriſtigen Verpflichtungen
ſind mit 110 710 000 Mark ausgewieſen. Weiterhin
weiſt die Bilanz auf der rechten Seite an AkzeptVer-
pflichtungen 876 000 Mark, an Rembours-Krediten
31 489 000 Mark, an ſonſtigen Bankſchulden 35 326 000
Mark, an Anzahlungen der Kundſchaft 3 039 000 Mark
aus, ſowie an rückſtändigen Löhnen, ſozialen Beiträgen
und Lohnſteuern 23 794 000 Mark. Die Rückſtellung
für Ofenerneuerung, Bergſchäden uſw., die im vorigen
Jahre mit etwa 98,6 Mill. Mark ausgewieſen war, hat
ſich auf 105 619 000 Mark erhöht.

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
3. März Auftrieb: 2455 Rinder, 2200 Kälber, 5875 Schafe,
13 838 Schweine. Preiſe: Rinder 20-61, Kälber 44--84,
Schafe 28--659, Schweine 1. 2. 56. 3. 62--64.
4. 50-—652, 6. 4749, 6. Marktverlauf: Ruhig.

Waſſerſtände. bedeutet über, unter Null.
Saale F. W. Elbe F. W.Grochlitz 2. -p1,62 Außig 2. 0,4812

Trotha 2. --2,48 12 Dresden 2. 0,9710
Bernburg 2. -1,79 11 Torgau 2 1,20 06
Calbe, O.-P.) 2. -1,83 03 Wittenberg 2. -2,50 09w Unterp. 2. -1,60 10 Roßlau 2. 1,83 15
Grizehne 2. -1,6211 Aken 2 -2, 1214

avel Barby 2 -2,22 15Brandenburg Magdeburg 2 -p1,75 12Oberpegel 1. -2,39 Tanger
Unterpegel 1. -2,09 --01 münde 2 -3,0420

Rathencw Wittenbergel 2 -3,1 24Oberpegel 1. -1,9701 Lenzen 1 3,6630
Unterpegel 1. 1,68 Dömitz 2 -2.9625

Havelberg 1 -3.48,13 Darchau 1. -3,05 15
.3 o(CCCOCDCoGGCIlOoDVGG)OMO—OHOHOHSVwwoQOwwwowwwwwwawamaanaan-

Vorkurse der Berliner Börse vom 3. März
14,87Kriegsanleihe

Allg. V4 Croct
BR. Verte 157,25

171,50
142,50

171,50
264,25
174,50
2283,00

Bergmann El. 179,00
Bin.-Karlar, in. 79.,00
Berl. Masch,
Bingwerke

Bochumer GuB
Buderos
Buch Woggon
Charl. WVasser
Chem. v. Heyden
Contt Caoutch. 110,75
Daimler Motor
Desasauer Gas
D. Ati. Telegr.
Dt. Luxemdurg
Ds4. Erdol
D. Kabalwerke „25
Dt. Kaliwerke

r
isenhandel

82,75 Dynamit Nodel
E J Licht Kraft
El. Lieferung
Essen Steic. J
Fahlderg-Lict

Hackeitha]

Ditehontan Boa 160.26Dwehrer
Micielä Crecit
sterr. Cradit
heut

Farbenindustrie
Feldmühle Pap.
Felten-Gulile
Gelsenk Berg.
Ges, el. Untern.
Goldschmidt

Hbg. El. Werke

t 150,00rg 179.00

Hirsch Kupfer
Hoeosch Sta
Hohdenl I7 h
Holrmam
Ilse Bergbau
Kall Aecherst.
Karlar. Mased.
Klöcknerwerke
Köln-Neuessen

ra wLahmeyer e 2

Rütgerewerke
Sachsenwerk
Salzdetturth

Sarotti
Scheſdemandel
Schles. Bg. Zink 119,06
do, Elek. Lit. B.
(o. Text 7Schnelder, tiugo
Schud.-Sairer
Schuckert El.
Siegen- Solingen

Siemens-Ha'eke 269,75
Stettin Vul' an
Stöhr Kamn ro
Thüringer
Leonhardt
Transradio
Verein. Glanzet, 613,00
Ver. Schuhfabr
Ver. Stahlwerke
Vogel Telegr.
Westeregeln

el Waldhot

Laurahütte
Linde Hofmano
Ludwig Loewe
C. Lorenz
Manneemann
Mansetfeld Bg.
Metallbank
Motor Deute
Nationale Auto
Nordd. Wolle

Odertwdart
Oberechl, Koks
Orenstein

preGnix Berg
Pöge Elektro

ii7.12
65, 00

205,00

94,75

270,00
102.87

266,50
247 00

164,75

158 50

u18,00
i45.00

236, o0

121.50 Rheins
145,00

55,0053,00
157,50

Hallische Börse vom 3. März
(In Relchsmark-Prozenten.

heute Vortag heute VortegAllg. D. Credj 144 o 142,50 Glauz. Kuck.) 83 G 92 G
Hall. Bankv.. 1410 140 b Halle Malz 146 0 145
Gew., uHdlsb 93 0 93 Halle Hettst. Srandecredit d 94 0 94 G HalleMasch. 140 0 137 G
Zörd. Bankv 83 B 88 B do. Köhren 70 G 70Krügershal! 141 0 141 G Hildbr. Mühl] 42bor 42 d B
Mansfeld 1170 1170)] Moritz ſahr 17 B B
Prehl. Brak 210B 209,50] Gd. ſentzsch 66.5 b 71,5Riebeck Mo,. C 47 Ksb Schmied 105 B. Iös B
Wersch WVBf 166 0 166 G Körbisdorf? u 5Bruckd. Ntl. 62 o B] 6250 BKytfth. Hütte 74 d 74 G
Ammend.Pp 218B 216b G. Lindner 44,75 8 45 ebB
Cröllw. Pap. S SchraplKalk 70bB. 70BConn. Malz 120 0 120 G Stm. Alsleb. 88 87Eltenb. Katt. 90 b 90 G Vester 4,5b 74,5
Els. Brünner! 2000 18b r Wegelin &H) 116.5 de 116
Engelhardt 200 0 198 ZeſtzMasch.) 158 0 158 G
F. Zimmerm. 18b Gr 15,75 0 Zucker Halle 76 B 75 b

An der Halleſchen Börſe vom Sonnabend waren die
Kurſe wenig verändert. Banken lagen etwas feſter,
Montanwerte waren behauptet. Am Markt der Jn-
duſtriepapiere zeigte ſich Jntereſſe für Zimmer
mann, die von 1554 auf 18 Proz. ſtiegen und dann
noch repartiert werden mußten. Auch Maſchinen
fabriken waren gefragt. Wegelin u. Hübner
mußten Prozent höher repartiert werden, Halle
Maſchinen gewannen 3 Proz., ohne daß Material
an den Markt kam. Nach längerer Pauſe waren wieder
Stadtmühle Alsleben gefragt (plus 1 Proz.).
Schwächer lagen Gebrüder Jentzſch. die von
716 auf 66 Proz. zurückgingen. Der Freiverkehr
war ſtill.

7

Produktenbörſe zu Halle. (Amtliche Notierungen.)
Weizen 238—245. feſter (23643; Roggen 249--255,
ruhig (249--55); Braugerſte 280-305, ruhig (280--305);
Wintergerſte 240--48, ruhig ((240--48); Futtergerſte
220-—230, gefragt (220--30); Hafer 237—-242, feſt 235
bis 40); Mais 220, feſt (215); Viktorigerbſen 42—44,
ſtill (42--44); Futtererbſen 18--20, ſtill (18--20);
Raps Weizenkleie 1554--34, gefragt (1524 bis
34); Roggenkleie 1522-16. gefragt (15* 16); Malz-
keime 1552—16, gefragt (15! 16); Trockenſchnitzel
13,-14, gefragt (1314--14). Für Weizen beſtand
etwas beſſere Nachfrage, ebenſo wurde das wenige An
gebot in Roggen glatt aufgenommen. Für Futter
getreide beſtand gleichfalls mehr Intereſſe bei teilweiſe
erhöhten Preiſen. Futterartikel hatten gleichfalls
ſtärkeren Abſatz.

Kurszettel Cer hallischen Hausfrau
MarktKleinhandelspreiſe vom 8. März.

Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden, ſoweit wir
feſtſtellen konnten, ungefähr folgende Preiſe gezahlt für
ein Pfund in Reichspfennigen:
Eßäpfel 15—35 Heringe, Norw. Stck. 5--6rei 8-20 Heringe. Schotten Stck. 8&--10
Eßbirnen 15--30 Bücklinge 60Kochbirnen 8--15 Schellfiſch. geräuch. 60
Apfelſinen Stück 5--15 Seelachs geräuch. 60
Bananen Stck. 5--10 Seelachs, friſch 22
Weintrauben 75—85 Aal, geräuch. 350--400
Tomaten 5655-65 Karpfen 140Rhabarber 50-655 Enten 100-130Weißkohl e 12-15 Gänſe 120--140
Rottkohl 25 30 Sühner 100 120Wirſingkohl 18--25 Tauben Stück 60--100
Blumenkohl Kopf 30--90 Haſen im Fell 100
Grünkohl 25 afen, ausgeſchl. 130 160Roſenkohl 50--60 Rehfleiſch 60-220Grüner Salat Kopf 25—30 Hirſchfleiſch 50-180
Spinat 20--25 Stallkaninchen 100Mohrrüben 12 Wilde Kaninchen 90Kohirüben 10 Wilde Enten Stück 150 250
Rote Rüben 15--20 Faſanen Stück 200-400
Kohlrabi Stück 5--6 Molkereibutter St. 100--110
Zwiebeln 20 25 Bauernbutter Stck 85--95
Rapünzchen 60 Kygrr 30Schwarzwurzel. 40 Käſe Stück 10--20Sellerie Stück 8--20 Pflaumenmus 50
Porree Bund 25--30 Kartoffeln 5 6
Kabeljau 27 Nierenkartoffeln 10Schleie 200 Tier. 11-13Hecht 130 Zitrone Stück 6--8Aal, friſch 200-250 Meerrettich Stüd 20—40
Weißfiſche 40--90 Peterſilie 100 150
Grüne Heringe 17--25 Schnittlauch Bund 10--15

Fleiſch- und Wurſtwaren
Rindfleiſch: Gefrierfleiſch 70 100Kochfleiſch 80--90 Ziegenfleiſch 50 70

Bratfleiſch 100--130 Roßfleiſch 60Kalbfleiſch: Schlackwurſt 200 230
Kochfleiſch g 1 Knackwurſt 140 160
Bratfleiſch 110 120 Schwartenwurſt 90--100

Rot u. Leberwurſt
Hammelfleiſch: friſch 100Kochfleiſch 100 geräuchert 110— 120

Bratfleiſch 110--120 Schinken roh 180 200
Schweinefleiſch: gekocht 200--250

Kamm u. Koteletten 100--120
Bauch und ſettes

Fleiſch. 70 85
Speck, geräuch. fett 90 100

mager 110--120
Zervelatwurſt 200 2650

Spaa rka s
zwelgsatellen ſo ammen dort

Annahme vonts pareino lag en auf moündeins ch einen o s

e Kreisbankcdes saudlkreis esFernsprecher a Nr. 26112 und 26 142 i a. her (S o o le)
Kecnnbeno, Cöbelünie Wettin Beesenmlaublnoeh d n d Nnemib err o
s e en z et oemcä Be Vernzinis ung

Fernsprecher Nr 26 112 und 26 142

Er iede b n ha et ch ältt e

Berliner Börsenkurse
vom 2. März.

Die Notlerungen für Aktten und Anleihen verstehen sleh in
„Helohsmark für 100 Reſchsmark““; für auf Paplermark lautende
Aktien und Anleſhen in „Reichsmark für 100 Reſchsesmark

Borna Braunk.
Gösperde Walzw.
Braunk. u. Br. Ind.
Braunschw. Kohl
Brauuschw. Jute
Braunsch. Masch.
Breitenb. Portl. C.

Dtsch. Steinzeug
do. Tel. u. Kab.
do. Ton- u. Stz.

Woll waren
Eisenhdl.

Dommitzsch TonMetallhdl. S

LeouhardBraunk. 140,00
Leopoldsgrube
Lind, Eismasch. 151,50
Lindströn A. G. 380,00
Linge! Schuhfbr. 66.50
Lingner- Werke 112,00
L. Loewe Co. 251,50 252

Hallesche Masch. 139,75
Hamburg. Elektr 157.00

Hammersenu. Co.
Hannov. Masch.
Harburg. Eisen
tlarb. Gummi 68
Harkort Bergw

138,00

(gehennzeſchnet durch hinter der Notlerung).

Deutsche Hnleſhen BankaktlenT r A D Gred. Anst. 143,756Dt. Gidan 2 Berl. Handelsges. 262,50
do f. 40 90,75 do tiyp. Bank 32
do f. 35 102,00 101,25 Com.- u. Privathb. 174,7i. keiensani. 27 67.50 67.50 Darmst Nat.-B. 226,00

tsch. Ablösgs. Deutsche Bank 165,50
schuld einschl. 9isk. Command. 158,00Auslosungsr Dresdner Bank 160,50

do ausschliebl. Ha. Bankverein 142,00 139,00
Auslosungst 14,80 14,90 Keichsbank 196,00 197,50

do. Schutzg. An 7,25 7,00 Sachsische Bank 187,50 167.,00

Eisenbahnaktien

52,00 62,00

industrieaktien
G ſVerkehrsw 187,50 1686.00 mrc L. -Eis. 73,25 73,50 Mrumulatores 1 4225

t. Eisenb Bei e vo86,25 66, 25 ere 69,75 69.7 Adierhütte Glas t t
Haiſe-Hetist. 72,25 72,25 Adlerwerke 859,
Aiederſaus Eb. 28,50 28,50 Alexanderwerk
Schanos ans 7,60 7.10 Ailg ightr. G

ipk -Finst. r o. do.aisen Porti.Zem 228,00 232, 00

weit 150,87 150.00 Anh Kohlenw.i San n 208.30 do. do. V2.-
Haosa, Dampisci. 230.12 221. 00
Neptun Bremen 147.00 43.75
Nordotsch. Lloyd *83,75 151.00
Ver Elbschiffahrt 74,00 76.50

T Brauereiaktien
ogelharad 202,00W e 264,75 264.75

Schulth. Patzenk. 332,50 330,00ren Nürnbrg. 177,50 178, 00
T. B. Riebeck 135,50 137,50

oberen 2Annabg. Steingu
Augsb. Nbg. Mib. 105,87 104,25

Gachm. Ldw. 234,50

P. J 460,00Berger, Tiefb. 322,00203,00 hege blek. 179,00
Berſin-Gub. Hutf. 344,00

do. Holzkont. 104,00
do, Karlr. Ind. 768,765
do. Masch. F. 117,75

79,00
1i6,75

BuderusEisenw
Bürstfor Kränzl!
Busch Opt. lInd.
Busch Lüdensch.
Busch. Waggon J

Calmoo Asbest
Capito Klein
Caroline Braunk.
Zarton. Loschw.
Charl Wasserw.
Chem F. Buckau
Chem. F. Grünau

Milch
do. ind Gels.
Chemn Spinner
Chrom Najork
Concord. ch. Fab.

do Spinnerei
Cont. Caoutch
Coronsa Fahrr.
Cröllwitz Papier

Demmer, Gebr
Dtsch. Atl. Telgr.
do Asphali
do. Babcock

do. Erdöl A. G
do Fenster
do. Gubstahit,
do ute-Sp.
do a be Jdo Lino. UVntrn

do. Linoeumw
do. Maschinen
do, Post-u. Eis
do. Schachtbau
do. Spiegelglas

X

Chem v. Heyden 135
do

Daimler Motoren 93

do Conti Gas

Doering&Lehbrm.
Düren Metallw

Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk.
Eisenb.-Verk.-M.
Eisenmatthes
Elektra Dresden
El. Licht u. Kraft

do. Rating. Mat.
Essen. Steinkonhl.
Etzoldu. Kießling
Excelsior Fahrr.
faber Bleistitt
Fahlb Saccharin
FalkensteinGard.
I. G. Farbenind
Feldmühle Papier
Felt. Guilleaume
Flensb. Schiffb.

Freund Masch.
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte
K. Frister Co.

Ga u 9Gehhrrat Co.
Gebhardt& König

Genthin Zucker
GermaniaPortiC.
Ges. I. elekt.
Gildemeister

265,00 Gladbach Wolle
61,00 61,00 GlauzigerZucker
26,50 26.,50 SGlockenstahlw,
99,75 99,00 Gebr. Goedhardt

75,00 Th. Gol

150,00
87.50
310,00

z k

Eschw. Bergw. 2

Fraustädt. Zuck. 129

Fröbeln Zucker 81

Gelsenkirch. Berg l

Vnt. 2

Harpen Bergbau
Hartmann Masch.
Hedwigshütte
Heidenau Papier
Hildebrd. Mühlen

144.25 do. liolzind.
tlilgere Verzk.
Hillewerke
Hilpert Masch.
Hirsch. Kupfer

4 tloesch Stahlw.
Hoffmann Stärke
Hohenlohewerke
Hotelbetriebsges.
HubertusBraunk.
HumboldtMasch.
Humboldt Mühle

Use Bergbau
Industriebau
Max Jüdel Co.
lIülich Zucker
Kahla Porzellan
Kaiser-Kell.A G
Kaliw. Ascherslb.
Kalker Masch.
Karlsruh. Masch.
Klöckner-Konz.
Köln-Neuess, B.
Köln. Gas
Körbisdorf Zuck.
Gebr. KörtiKörtings Lief.
Kyrfhäuserhütte
Lahmeyer Co.

Laurahütte
.50 Leipz. Immobil.

Leipz. Landkraſt
Leipa. Pianozim.

e.

92.75
12725

52.75127, s

L. Lorenz A. G.
Luckau u. Steffen
Lüdensch.
Lüneb. Wachsbl.

gwe
do. Müblen

Mannesmannröh.
Mansfeld A.-G.
Maschfb Buckau

Kappel
Mech. Web. Lind
Motoren Deutz
Neckarsulm
Niederlaus. Kohl.
Nordd Wollkäm
Oberb. Ueber Z.
Obsch.-Eisb. Bd.

Kokswerke
do. do nuß

Odenw. Hartst.
Stahl

Orenst. Koppel
Ostwerke
Phönix Bergbau

do Braunk.
Jul Pintsch
Pittler
Plauen Gardinen

Plauen Spitzen
do, Stickerei

Plauen Tüll u. G.
poge Elektn.

V. A
Rathgeb. Wagg.
Rauchw Walter
Ravensb. Spinn.
Reichelt Metall

178.50
243.00

65,75

97,00

116.,00
1 51 00
117,67
143,00

71,00
223,00
64,75

86,00
158,50

83,00 34,00

106,87 106,00

N,o0 91,00
89,50

rk 93,00 90,00

204,00 199,50
100.25
ic3.75

95,00
74

176.50

30,00 30,00
136,75
270,00
102, 50

394,00

159,00

o

160,00

78,0078.00
105.,00

87.,50

92.,75

80,50
90,50

Reisholz Papies 238,00 436,00

Keiß Martin
Rhein. Braunk.
Khein. Chamotte

do. Elektrizität 151,00
do. Maschinen 22,00
do. Spiegelgl.

Rheinstahl e e

C. Tacxk
Tatelglas
Telefon Berliner 8
Terra Samenzu.
Teutonia Misb. 16
Thür. Bleiweißfb.

do. El. u. Gas
Rh. Wstf. Kalkw 124,00
do. do. Sprgst. 00
David Richter
A Riebeck Mont.

D. Riedel

erh Rorenm 118.00
Rositzer Zucker
Ruscheweyh 122,00 1
Kütgersw A. G. 96,25 388,62

Sachsenwerk 119,50
SachsCartonn. M. 50
SaächsGußstDönhl. 146,00
Safine Salzung, 141,00 141.00
Salzdetturth
Sangerh. Masch.
Sarotti-Schokol.
SauerbreyMasch.
Saxonia-Zement
Scheidemandel 24,50
Schneider, Hugo
Schomburgsöhn. s
Schönebeck Met. 59.,00
Schubert &Salzer 354,00
Schuckert Co. 175,25
Siegen-Solinger 45,87
Siemens Glasind. 145,50 144.75
Siemens &Halske 270,37 269,
Sinner A.-G,
Sonderm. Stier 87,12 67,12

Renner
prengst. Carbon

stadtberg, t. 40,50
Stabturt. Chem.
Stock Co.
Stöhr Kammgarn 200,00 191,00
Stoewer Nähm.
Stollberger Zink 212,62

Strals. Spielkartes 849,00

III

„„Gas leipzig
LCeonh Tietz 1202,12
Trachenbg. Zuck.
Triptis Porzellan 89,75
Tälifabrik Flöha 10,00
Cer. Olanzstoit. 810,00

Gothaniawerk 146, 00

3o. Jutesp. Lit.
do. Laus. Glas 129,50

do. Mark. Tuch
do. Port.-Zem,

Scuimischow 236.,00
V. SchuhfBßern W.

do. Smyrna- T.
do. St.Zyp& W. 202., 00

Ver. Thür. Metall
Vogel Tel.-Draht
Vogtl. Maschinen
Vogtl. Tul.Voſks Aelt. Porz.
Vorwhl. Portl.-2

Wandererwerke
Warstein Grub.
Wegelin Hübn, 116.00
Wenderoth
Wsch.-Weißent.
Westeregeln Alk. 177,00
Wissner Metal]
Wittener Guß

Wrede MalzWungderlich &Co 142,00 142, 00

Zeitzer Masch. 157,50
Zellstoſi-Verein. 152,75

do. Waldhot 255,50 253,00
Zuck. Rastenbg 47,25

i äh 5 d



37. Jahrgang

Vom Schnitt unſeres Kernobſtes.
Von Hans Kohl. Mit 4 Abbildungen.)
Man ſchneidet die Kernobſtbäume von Ende

Oktober bis zum Neuaustriebe den ganzen
Winter hindurch und bei einer Temperatur
bis zu 102 Kälte. Jſt ſtarker Froſt im An
zuge, wartet man beſſer, bis wärmere Tage

Abbildung 1. Jalſcher Aſtſchnitt.
a zu ranger Aſtſtumpf.

Richtige Schnittſtelle an der Gabel,
da, wo der Pfeil hinzeigt.

vmmen, denn ſonſt frieren die friſchen
Schnittwunden auf und es ergeben ſich Froſt
beulen. Neben einem geeigneten Schnittverfahren,

das ſich nicht nur auf einmaliges Beſchneiden
im Winter beſchränkt, iſt es bei Spalierbäumen

oder bei als Pyramiden gezogenen Hoch- oder
Halbſtämmen nötig, mit dem Meſſer das
ganze Jahr hindurch hier einen Trieb zu
entfernen, dort nur zu entſpitzen und da einen

c

3

d

Abbildung 2. Falſcher Aſtſchnitt.
s zu tiefer Schnitt b zu tiefe Schnittſtelkeim Herbſt. Folge davon

ſtrebswunde. ulnis!
lberflüſſigen Fruchtaſt wegzunehmen oder Über

kerbungen an Augen, die ausſterben ſollen,
vorzunehmen Düngung, Bodenbearbeitung und
Ungezieferbekämpfung neben dem Schnitt müſſen
ihr übriges tun, um Qualitätsobſt zu erzielen
an Bäumen, die ihren Raum am vorteil-
hafteſten ausnutzen, e e

b zu langer Aſtſtumpf im Herbſt.
Sogenannter „Weidenkopf“. Falſch!

S
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Der Baumſchnitt gewöhnlicher Hochſtämme
wird folgendermaßen vorgenommen. Man prüfe
zunächſt die Baumkronen, ob keine Seitenäſte
(Gabeln) rechts oder links an den Hauptäſten,
die vom Stamme ausgehen ſollen, quer in die
Baumkrone hineinragen, ſich mit anderen üſten
reiben oder durch vollen Obſtbehang auf tiefer
liegende Aſte ſchlagen können. Dieſe entferne

man glatt mit der Säge
an ihrer Urſprunggsſtelle,
ſchneide die Ränder mit der
ſcharfen Baumhippe glatt
und verſchmiere ſie mit
Baumſalbe, nicht mit Wachs,
da es zu teuer dafür iſt.
Die Folge wird ein gutes
Überwuchern der Schnitt
fläche durch die Rinde ſein,
und die Blutlaus oder an
dere Schädlinge ſowie das
Regenwaſſer kann nicht
zwiſchen Rinde und Holz
eindringen und Wucherungen,
Krankheiten und Fäulnis
verurſachen. Abbildung 1
und 2 zeigen deutlich den
alſchen Schnitt, der zum

eidenkopf oder zur
Krebswunde führt. Ab-
bildung 3 und 4 veran-
ſchaulichen den richtigen
Schnitt und das zweck-

mäßigſte Einkürzen der kleinen Triebe
Die meiſten Zäume aus guten Baunmſchulen
und auch alle Sorten der Apfel und Birnen
beſitzen die Eigenſchaft, daß um ihre Hauptäſte
kurzes Fruchtholz angeſchnitten werden kann.
Deswegen ſollen vom Stamm aus nur Haupt
äſte in ſchräger Richtung nach oben und
außen gezogen werden. Früchtholz am Stamm
wird ſtets entfernt, weil nicht genügend Luft,
Sonne, Wind und
Regen heran
kann Auch bei
unregelmäßigen
Kronen ſollen die
Hauptäſte dieſe
Richtung haben
und etwa 45 em
Zwiſchenraum

voneinander be
ſitzen. Wind, Re
en, Sonne und
uft haben ſo

zu allen Baum
teilen ungehin
dert Zutritt, wo
durch erſtens
Krankheiten und
Ungezieferbefall
vorgebeugt, an

derſeits dem
Blätterwerk die

H

i a Das Fruchtholz: Es mußVerarbeitungdes rund um den Aſt ſitzen und
Saftes beſſer er nicht länger als 15 om vom
möglicht wird, Aſt ab ſein. Die kleinen

Triebe ſchneidet man an dewas naturgemäß riebe ſchehen e

n Tr re

rerS d g S
S

auf die Geſundheit des Baumes zunächſt und
ſpäter auf die Qualität des Obſtes einen
großen Einfluß ausübt.

An dieſen Hauptäſten wird das Frucht
holz angeſchnitten. Schlafende Augen an kahlen
Stellen, die austreiben ſollen, werden überkerbt,
halbmondförmig nur die Rinde herausgeſchnitten,
da das Holz nicht verletzt werden darf. Oder

a b
Abbildung 3. Richtiger Aſtſchnitt.

a richtig b im Herbſt: Die Auftriebe
der beiden Beiaugen werden
auf 3 bis 5 Augen eingekürzt.

won ſetzt im nächſten Herbſt an ſolchen Fehl
ſtellen Augen ein, wie bei der J
auf ſchlafendes Auge Solcher Schnitte gib
es allwinterlich unzählige zu machen, bis die

auptäſte von ihrer Urſprungsſtelle bis zur
pitze rund herum Peihwaßig mit Fruchtholz

beſetzt ſind Wer nach dieſen Grundregeln des
Obſtbaumſchnittes die Schnitte an ſeinen Bäumen
im Garten vornimmt, wird erwirken, daß die
Bäume bedeutend kräftiger als in früheren Jahren
werden und einen größeren Ertrag liefern.

b

Abbildung 4. Richtiger Schnitt der kleinen Triebe und des Hanptaſtendes.
d Ende des Hauptaſtes. Trieb a wird am Strich ger
ſchnitten und bildet die Verlängerung im nächſten Jahre.
Die Augen am Stück b werden bis zum Zweig a, ein
ſchließlich weig c, entfernt. Der Zapfen von d bleibt
ſtehen, an ihm wird die Verlängerung angeheftet. Jm nächſten
Winter fällt Zweig d bis zum Urſprung von a weg.



vollſtändig im Dünger

Welaſſe.

In Deutſchland wird die Zuckerrübe angebaut,

den gleichen Zwecken.

der Rübenſaft der durch Auslaugen oderDiffuſion aus den zerkleinerten Rüben entnommen

wird. Hier entſtehen als erſtes Abfallprodukt
die Diffuſionsſchnitzel. Der Rübenſaft wird
weiter bearbeitet und ſchließlich ſo weit einge

e e e en en ekein Zucer mehr ausſcheiden läßt. rig bleibtdie Melaſſe, eſge dunkle, Weſiſſee noch

Maſſe, der nur nach be
weiterer

22 Prozent Waſſer. Die
zuſammen aus ungefähr 50 Prozent
12 bis 14 Prozent anderen C r
7 bis 9 Prozent ſtickſtoffhaltigen Stoffen und
7 bis 8 Prozent Aſche. An verdaulichen Nähr

ffen ſind S in 100 kg Melaſſe ent
lten 5,4 kg Rohprotein, 54,9 R ſtichſtofffreie

xtraktiſtoffe. Das Rohprotein t faſt aus
ſchließlich ausſtickſtoffhaltigen Stoffen nicht eiweiß
artiger Natur, ſo daß verdauliches Eiweiß nicht
vorhanden iſt. Aus den verdaulichen Rohnähr
P ergeben ſich 48 kg Stärkewerte. Es ſei in

eiſpielen angeführt, wieviel an verdaulichem
Eiweiß und Stärkewerten einige andere Futter
mittel enthalten: Verdauliches Stärke

Eiweiß werte
100 kg Trockenſchnitzel. 3,6 kg 651,8 kg
100 kg Roggenkleie 10,8 kg 46,9 kg
100 kg Ackerbohnen 19,3 kg 66,6 kg
100 kg Gerſte 6,1 kg 772,0 kg
100 kg gutes Wieſenheu 3,8 kg 31,0 kg
100 kg ju iſcher

Rotkle e 21 R 10,0 R
Die Verdaulichkeit der organiſchen Subſtanz

ver Melaſſe beträgt 83 Prozent, bei Roggenkleie
70 Ackerbohnen 88 Prozent,
86 Wieſenheu 61 Prozent, t
74 t. Das rotein der Melaſſe wird

52 die ſtickſt ien E ſt futd Prozent verdaut. Senat
utterwert

t Me Ponn den e vorhanden r
e, wie erwähnt, zum überwiegenden

aus richtigem Zucker beſtehen. Eiweiß iſt faſt
überhaupt nicht vorhanden. Das iſt natürlich
ein gewiſſer Nachteil, läßt ſich aber durch Beigabe
von eißweißhaltigeren Futtermitteln leicht wieder
ausgleichen. Bei dieſer Gelegenheit ſoll wieder
darauf hingewieſen werden, von wie großer
Bedeutung es iſt, in allen Futterrationen für
jede Tierart möglichſt viel verſchiedene Futter
mittel zu verwenden. Weiter aber iſt da t
worden, daß das Rohprotein, alſo die Stickſtoff
s der Melaſſe, nur zu 52 Prozent ver

ulich iſt. Auch das hat wieder ſeine Vorteile,
denn die nicht verdaute Stickſtoffſubſtanz erſcheint

wieder. In einem Zentner
Mel ſſe werden dem Boden etwa 0,75 kg Stick
bot zugeführt. Da in der Melaſſe auch noch

bis 8 Prozent Aſche enthalten iſt, die zum
ül er riegende t Teil aus Keoli beſteht, ſo kommen
aus einem Zentner Melcſſe dem Boden auch
noch ungefähr 2,5 kg Kali zugute.

Die Melaſſe wird am billigſten in ihrem
urſprüngächen, dickſlüſſigen Zuſſand mit etna
22 96 Waſſer von der Zuckerfabrik bezogen.
Verfüttert wird ſie aber nicht ſo, ſondern mit
warmem Waſſer weiter verdünnt und dann

Weizen oggen
dieſe Träger werden 50 bis 60 tJ r Recht gut ſind auch e ſe

da iſt es

en nimmt man die miſtandeFuttermtttel,ehe Jerchtgien dige Beiſpiel
wh, Ateie iiw. dirh ſolches gen und Gramſt

das vom Tier nicht gern

kann und mit Melaſſevermiſcht werden, denn die Melaſſe erhöht
ia auch den Wohlgeſchmack der damit vermengten
Futtermittel ganz erheblich. Jm Tr nkwoſſer
gelöſt gibt man die Melaſſe am beſten nicht,
da die Tiere dann zu viel Flüſſigkeit auf en.
Da die Tee e n Weſt ſt h e
zurufen, n e Eigenſchaft jnahme im Tränkwaſſer weiterhin verſtärkt. Die
ſag abführende Wirkung der Melaſſe äußert
ich unangenehm, aber nur dann, wenn der
Futterwechſel zu plötzlich auftritt und ohne

gang zu große Gaben von Melaſſe gereicht
werden. Beginnt man mit der Verfütterung

i lge.Einen Nachteil hat die lele, n
urſprünglichen w eln.Der Transport ehe e iee-

n bereitung, das Reinhalten der Krippen uſw.
Man daher fabrikmäßig die Meloſſe anmee Träger gehn Melaſſefutter
ehe Dluhen wie Pale

wie Palm
i S R kleien, Getreideſchlempen

e

S die aber nur 30 bis 40 Prozent Melaſſe
en Nachteil auch die Meleoſſeren die Möglichkeit,
Miſchfutter wieder.daß ſpt Melaſſe an Träger wird,

die von minderwerti Beſchaffenheit ſind.
Die dunkle, flüſſige ſſe verdeckt vieles,

nötig, daß man die MelaſſeFutter
von bekannten und reellen Firmen bezieht und

ſich gleichzeitig eine genaue Gehalisgarantie
en läßt. Eine gelegentliche Unterſuchung iſt

weſentlich Aufgedeckte Mißſtände müſſen
rückſichtslos verfolgt werden. Angebracht iſt es,
ſolche Miſchfutter zu kaufen, wo die Meloſſe
nur an einen Träger iſt, zum Beiſpiel
Palmkernmelaſſe. erfälſchungen ſind darn
noch leichter nachzuweiſen. Wegen einiger
Verfehlungen und Verfölſchungen im Melaſſe-

termittelhandel darf man die Melaſſe aber
nicht grundſätzlich als Futter ablehnen.
würde ſich die deutſche Landwirtſchaft ſelbſt
ſehr ſchaden. Jn Deutſchland werden Zucker
rüben im großen Maßſtabe gebaut. Die Lage
der Zuckerinduſtrie iſt durchaus ſchwierig, das
dürfte allgemein bekannt ſein. Das Abfall
produkt, die Melaſſe, iſt nicht zu vermeiden.
Jſt die Melaſſe dann noch uwerkäuflich oder
nur zu niedrigen Preiſen abzuſetzen, ſo verteilen
ſich die Generalunkoſten ſchlecht. Unkoſten,
die aus dem Verkauf der Meloaſſe nicht heraus-

e edne zu die re rg nitzel uſw., verteilt wer w.der Landwirt erhält weniger für ſeine
An dieſen Tatſachen ſoll man ja nicht achtlos
vorbeigehen. Die V

hat lehten n unGefahren, denn die Melaſſe iſt tatſächlich ein
gutes und einwandfreies Futtermittel, ſie muß
natürlich vernünftig und in maßvollen Grenzen
verabreicht werden.

Melaſſe iſt in erſter Linie ein hervorragendes
Futter für Pferde. Kellner ſagt: In welcher
Form man ſie auch verfüttert, immer ſetzt ſie
bei Pferden die Zahl der Kolikanfälle herab
oder mildert in augenfälliger Weiſe deren Verlauf.
Wer dieſes Futtermittel einmal in ſeinem Pferde
ſtall verwendet hat, macht in der bezeichneten
Richtung ſo günſ.ige Erfahrungen, daß er ſich

i dürſte Meloſſe ſehr

mit anderen Futtermitteln vermiſcht. Am kaum entſchließen wird, von der Melaſſefütterung

wieder abzugehen. man gibt den Pferden jo

Größe I bis 2 Kilogramm Melaſſe täglich.e e e e er re

tragenden Kühen wie überhaupt allen
hochtragenden Tieren, gibt man nur ſehr wenig
Melcſſe, um einer möglichen Gefahr des Ver
werfens aus dem Wege zu gehen. Zugockſen
erhalten bis 2 kg Melaſſe, Maſtrinder I bis 2 kg,
Maſiſchafe bekommen 125 bis 250 g, ſängende
Schafe die gleiche Menge. Für ſäugende Schafe

ebracht ſein, damit ihnen

an e r die e vonimer zur ügung ſteht.Natürlich muß neben der Melaſ nach ein

eiweißreiches Kraftfutter gereicht nerden. Nur
bei Schweinen ſei man mit der Verfütterung
von Melaſſe vorſichtig. Schweine ſind gegen
Zucker empfindlich. Außerdem ſind in der
Melaſſe Salze vorhanden, die von den Schweinen
ſchlecht vertragen werden. Man egrig ſich
deshalb mit Verfütterung von 125 bis 250 g
Melaſſe an Schweine im icht von 2 Zentnern
und darüber. Ziegen, Kaninchen ufw. kann man
Melaſſe ebenſalls in entſprechender Menge
verabreichen.

Neues aus Stall und Hof.
Einfluß des Futters auf Milchmenge und

Fettgehalt. Jm allgemeinen beinflußt die
Fütterung die Milchmenge in höherem Grade
als den Fettgehalt. Allerdings kann nicht be
ſtritten werden, daß gewiſſe Futtermittel eine
Sonderwirkung ausüben und den Fettgehalt
mehr als andere beinfluſſen. Solche Futter
mittel ſind Palmkuchen, Kokoskuchen, Erd
nußkuchen. Andere Futtermittel drücken
den Fettgehalt, wie Mohnkuchen, Reisfutter
mehl, Leindotterkuchen. Durch Grünfutter hin
gegen wird nicht nur die Milchmenge, ſondern
zuweilen auch der Fettgehalt geſteigert. Ver
einzelt hat man aber beobachtet, daß beſonders
am Anfang der Weidezeit der Fettgehalt vor
übergehend etwas fank, um dann wieder zur
normalen Höhe anzuſteigen. J w.

Ueber Verlammen, deſſen Urſachen und Be
kämpfung. Das Verlammen kann entweder
durch haſtiges Treiben durch ſchmale Stall-
türen oder über breite Gräben oder rohe Be
handlung, dann durch Verabreichung fauligen,
befallenen oder gefrorenen Futters, Baumwoll-
ſaatmehl, ſtarkgekeimter Kartoffeln und ähn-
lichem, oder Weidegang bei kaltem und naſſem
Wetter, oder durch Maul und Klauenſeuche
und ſchließlich durch Jnfektion der Geburts
wege, wie beim Verlammen, erfolgen. Bei Verdacht auf ſeuchenhaftes Ver
lammen ſind alle Tiere, die verlammt haben,
unter Beigabe eines beſonderen Wärters in

en. einem anderen Stall abzuſondern. Dann muß
eine friſche Frühgeburt an das bakteriologiſche
Inſtitut der Landwirtſchaftskammer eingeſandt
werden, möglichſt noch unter Beifügung von
Blutproben von Mutterſchafen, die verlammt
haben. Letztere darf nur der Tierarzt ent
nehmen. ſt ſeuchenhaftes Verlammen feſt
Se dann kann nur eine entlyfegende
chutzimpfung helfen. W.Krähenplage im Geflügelhof. Zahlreiche Ge

flügelzüchter verlieren alljährlich durch Krähen,
namentlich durch die große Rabenkrähe, eine An
zahl Kücken. Jn einigen Dörfern iſt die Kücken
aufzucht durch Krähen ſtark in Frage geſtellt.
Am ſchlimmſten iſt die Rauberei wenn die
Krähen Junge haben, während zu anderen Zeiren
die Krähen kaum rauben. Jſt man in der Lage,
die jungen Krähen aus den Neſtern entfernen zu

können, ſo hört die Räuberei meiſt ſofort auf.



Man ſoll nach Möglichkeit aber die Standkrähen, deren wohltätige Wirkung ermittelt zu haben. Waſſer immerfort auf ein ſchräggeſtelltes Brett
alſo die die in der Umgebung niſten, ſchon zeitig Bei Schwächezuſtänden, nach überſtandener tropfen. Eine große mit Moos ausgelegte
im Frühjahre bekämpfen, indem man ſie am ſchwerer Krankheit, nach Grippe verſchaffen Schüffel, die ſtets mit Waſſer verſorgt wird,
Reſte abſchießt oder durch ausgelegte Brocken ver etwa zehn Tropfen dieſer Eſſenz in Waſſer ein unter der Pumpe ſtehender Holzeimer, der
giftet. Jm Herbſt und Winter hat das alles nommen große Erleichterung. Da dieſes ein mit einem alten Sack bedeckt wird oder ähnliche
weniger Zweck, weil es ſich dann um Krähen fache Mittel jedem Landwirt nahezu koſtenlos Einrichtungen ſpenden den Bienen auch das
handelt, die auf dem Durchzuge ſind. Wie be zur Verfügung ſteht, denn das bißchen Spiritus nötige 3kannt geworden iſt, fürchten Krähen Draht- ſt nicht teuer, mag auch an dieſer Stelle darauf Zerig werden die

einfriedigungen. (Maſchendraht), während ſie ſich hingewieſen ſein. Verſuchen kann man es ja änke aufmerkſam gem
ſonſt nicht leicht fernhalten laſſen. Man konnte immerhin, ungefährlich iſt es in jedem Falle. Kommen an kalten Tagen Bienen aus dem
auch im vorigen Jahre wieder feſtſtellen, daß Aber vielen hat es ſchon geholfen. 3. Flugloch, um vom Flugloch ſchnell uüegen,
vorzugsweiſe weiße Kücken geraubt wurden. Zweck Karpfen in Gelee Nachdem der Karpf fehlt meiſt Waſſer. Kriechen einzelne Bienen
mätzig iſt auch der Jagdinhaber für den Krähen geſchuppt und gereinigt iſt, wird er eine Stunde langſam heraus, Hinterleib Flann 1
abſchuß zu gewinnen. Kl. vor dem Kochen tüchtig eingeſalzen. Dann zitternd, ſo wird Fütter mangein. Haben

eidet man ihn in Stücke und legt dieſe auf die Bienen einen geſchwollenen Hinterleib, beNeues aus Feld und Garten, G Lage Zicbel ben, die zu Wp Tee de n Jenny
3 aTreibhaus und Blumenzimmer. r De e Erde, ſo iſt Ruhr oder ieſent im zuge

Damit das Wieſengras zur rechten Zeit ge alte Srem erhält. Die Fiſchſtücke wälzt man Sammle einige ſolcher Bienen und ſende
ſchnitten und i holzig wird, empfiehlt vorher noch in Mehl. Nun wird Salz, Pfeffer, an die Viologiſche Reichsanſtalt in Dahlem
man neuerdings folgendes. Durch das Be S engrün dazugegeben und das ganze mit bei Berlin ein. Man wird dir gern Ausk
weiden der Wieſen im Frühjahr wird zunächſt Waſſer bedeckt, wozu man noch den Saft von geben, lieber Jmkerfreund, weiche Franng
der Boden e und dadurch die Ent BüchſenChampignons gießt. Hat der Fiſch vorliegt und was du dagegen tun ſollſt. Sollte

ntergräſer gefördert, während Afwa 30 Minuten gekocht, nimmt man ihn aus ein Volk dem Hungertode nahe ſein, ſo be
Die Unkräuter unter dem häufigen Tritt der der Brühe und legt ihn auf eine Schüſſel. Die ſprenge es mit warmem Honig oder JuckerTiere leiden und in ihrer Entwicklung zurück Srühe J man noch 30 Minuten kochen, waſſer, hänge volle Waben ein die du ſa
bleiben. Das Beweiden der Wieſen im a gießt ſie durch ein Haarſieb, wärmt die Cham- heben ſollteft und füttere öfter, etwa
r hat aber noch den weiteren Vorteil daß die Hignons darin auf und gießt alles über den Jiſch. acht Talh warm 1 kg Zuckerwaſſer mit

chnüttreife der Wieſen. je nach der Zeitdauer Her faſt damit bedeckt ſein muß. In 24 Stunden S es kannſt du auch bei ſchlechtem
der Beweildung, zu verſchiedenen Zeiten er ſt die Soße feſtes Gelee. Frau A. in L. etter tun, die Bienen fliegen nicht ab.
ist. Bisher kam in den meiſten Wirtſchaften Auflauf von weißem Käſe. 500 g weißen Aus den Käſten mußt du jetzt alle Waden,
die Art von Wiefen gleichzeitig zur Käſe rührt man längere Zeit ſo da er recht Welche die Bienen nicht belagern herausnehmen.
S eife. Das hatte den großen N äocher und a ne Während des Rührens Sie werden nach und nach wieder zugehängt,auf gingen Wieſen das Futter viel zu fügt man geh r auch drei Eigelb wenn das Fenſter ſchwarz von Bienen ſt
alt und holzig wurde und daß gerade den jebene Zitronenſchal Puige Kachtel Um die Frühtracht auszunützen, kannſt du
Unkräutern wieder einmal Gelegenheit z abger rone b Weich eleer vom 10. oder 17. ab, je nach dem Wetter,

wurde, ihre reifen Samen erneut auf d und 125 Zucker hi Den mſcht man die beſten Völker ſpekulativ füttern. Du ſtellſt
eſe auszuſtreuen. Vorausſetzung iſt natür i25 Sita den Eierſch dem Volk jeden Abend eine kleine Sardinen

a dabei, zeß die Waſſeröerhätniſfe der s ninen und zuletzt chnee große Wid n voll Nzrmen Honig

e gerege und. z. waffer unter die n. Nur von untenIm gärtneriſchen Betriebe die Düngemittel Quer ehe nete fänern, es wird dicht nicht gereuen. Verſuch
Im Gtehwaſſer zu geben, iſt nach dem Vorſchlage eine chiſoße dazu gereicht. Erhalter als macht klug. Laß alle vom Herausfüttern reden,
von Prof. Dr. Paul Wagner ſehr empfehlens- Kaffeegebäck geeignet St. verſuchs. Schm.wert. Man bereitet danach eine Arichung aus ge Neue B45 Gewichtsteilen Superphosphat, 20 Teilen Ueberbackene Teigwaren. m i ücher.
Lprozentigem Kaliſaiz und 55 Teilen Harn Nudeln, Maktaroni W eig. Deutſche Landwirtſchaft ite Rundſchan. Her
ſt Von dieſer Miſchung bringt man 15 bis e e in a de op r h ausgegeben von Geh. Regierungsrat Profeſſor

g in eine Gießkanne, die zehn Liter Waſſer nrte Auf jede ga ibt r Dr. Appel, Profeſſor Dr. r Pro
enthält und gießt damit in jeder Woche einmal. i u d e g g de tig feſſor Dr. Ewert Landsberg a. W., Profeſſor
Man gibt jedesmal etwa drei Gießkannen auf ſtückchen und ſtreut gerie We m helfen Sreckmann-Verlin, Profeſſor Dr. Frölich- Halle

eine Fläche von 352 Quadratmetern. Für Obenauf ſtreut man dick Käſe. heißen S. Sretef or br. o Kieh Profeſſor
Erdbeeren, Salat, Zwiebeln, Gurken verwendet Ofen zu ſchöner goldgelber Farbe backen. E. S. Hr. Römer- Halle a. S., r.

man weniger, für Kohlarten, Rübenarten, rofeſſor Dr. Tornau-Göttingen, ProfeſſorTomaten, Sellerie und Obſtbäume mehr. Die Bienenzucht. r e Wenn
verhältnismäßig geringen Koſten ſolcher Jmkerarbeiten im Monat März. Brouwer Landsberg a. W. Die Deutſche Landgung machen ſich mer als reichlich be Von d Völk die der Weiſelloſigkeit wirtſchaftliche Rundſchau erſcheint monatlich

o berechnet Prof. Wagner für die däg den n woiſte ich dir, i Inder einmal in Heften zu ſe etwa vis ſiebenrzeugung eines Mehrertrages von 1 Kg Erd er a htig h tag dagen Haſt du wirklich Druckbogen, ſie iſt im Abonnement erhültlich
deeren nur 3 Pfennig. W. iſocſtegt das das eine ver andere Voln und auch einzein käuflich Preis ſe Einzelheſt

Laßt Enten in den Garten zur Schnecke eine Königin verloren hat, ſo ſieh nach, wie bis auf weiteres 3 RM. Ver von J. Neu
vertilgung. Die Ente iſt eine unermüdliche Ver mann, Neudamm, Bez. Ffo. Probehefte legttilgerin allen das ſich auf dem i Vrar m ähh Tiere i jede beſſere Buchhandlung vor.
Erdboden aufhält, beſonders aber der Schnecken. noch gute Vorräte, ſo daß anzunehmen iſt, die Wo die Heide Schilderungen und Erdie infolge der feuchten Witterung der letzten iſt e a e ſo S ählungen eines Jägers von Hans Hubertus.
Jahre mehr und mehr an Zahl du verſuchen, dieſes Volk durch ein kleines, von J. Neumann-Neudamm, Ffo.
haben. Den meiſten Gärten tut ſolche gründ terwintertes Reſervevolk zu erhalten. Jſt die Ganzleinen gebunden Preis 6 RM.
e en Zeit Sufeged. Königin aber an Altersſchwäche eingegangen Der Verfaſſer des Buches, das ſich uns in
die Enten gedeihen bei u hrer Aufgabe nd das Volk nur noch ſchwach, ſo wird es bequemem Format, mit nur wenigen, dafür aber
prächtig, ſie mäſten ſich ordentlich. Erw. einem rin r gegen Das riefen ſehr r er 9 x

n iſt im Fr am leichteſten, ahrloſeſten nicht nur in der Heide manches Jahr gewe W r Keller. und auch t am e al J J w. seine wen hat Dt 73 en Heller
afermehlſpeiſen u ereſſenz ſollten ung ſolcher nicht tauglicher Völker dem ihren en und m emtäglich genoſſen werden. Bekannt iſt die u Vorteil brin z W darinnen, mit ihren Waſſer gen und ihren

Wirkung des Hafers als ideales Pferdefutter Die Vereinigung ge? ieht am einfachſten Kuſſelkiefern, mit allen Pflanzen von der
auf das Wohlbefinden, das Gedeihen und die in der Weiſe, daß das gen. Volk hinten ke7 Eiche bis zur wintertrockenen Schmiele.
Kraftleiſtung unſerer Pferde. Daß Hafer aber einem guten zugehängt wird. Umgekehrt käme Und alles, was er geſehen hat mit dem Auge
auch auf den menſchlichen Organismus eine die Königin in Gefahr. Der Hausherr ſoll das des ſchönheitsdurſtigen Künſtlers, das führt uns
günſtige Wirkung ausübt, ſcheint in der Neu Flugloch chen. Die zugekommenen Bienen Hans Hubertus der Dichter verwebt mit allerlei
zeit vor lauter in den chemiſchen Fabriken her fügen ſich leicht ein und das Volk liefert guten Jagdgeſchichten vor Augen, auch ein paar
geſtellten Präpäraten ganz in Vergeſſenheit ge Ertrag, wenn die Umſtände es zulaſſen. Geſpen ſchichten. Liebe Leſerin, erſchrick
raten zu ſein. Und doch iſt die Haferwirkung Jn dieſem Monat mußt Du, wie im nicht, die vollendete Erzählerkunſt des Ver
unverkennbar. Unſere Vorfahren waren da Februar, die Völker beſonders warm halten. faſſers führt Dich nach einem angenehmen
klügere und praktiſchere Leute. Bei ihnen Die Königin zieht die Brutkreiſe immer weiter, Gruſeln wieder in die fröhliche Wirklichkeit
r die Hafergine eine wichtige Rolle in das Volk hat vermehrte Arbeit, muß Pollen hinein. Das Buch iſt unter der meiſterhaft ge

er Ernährung. Nicht bloß ein Kräftebringer, und Waffer herbeiſchaffen. Mach deinen Bienen führten Feder eines Hans Hubertus zu einem
auch ein Ruhe- und Schlafbringer iſt unſer die Arbeit leicht, pflanze honig- und pollen- Heimatbuche geworden für unſer Stiefkind, die
Hafer, und als Magenheilmittel iſt er ſchon ſpendende Gewächfe, Saweide, Haſelnuß. Heide. Was können uns Keüppelkiefern und
längſt bekannt. Aber nicht bloß das reife Beerenſträucher und dergleichen an und richte kahle Sanddünen ſagen? Lieber Leſer, auch
Haferkorn in ſeiner verſchiedenen Zubereitungs den Waſſerträgerinnen eine Tränke in der ſie gehören zur großen herrlichen Schöpfung
weiſe äußert dieſe wohltätige Wirkung. Es iſt Nähe des Standes an einem ſonnigen, wind- unſeres Gottes, ſie ſind ein Teil unſeres
ein Verdienſt homöopathiſcher Aerzte, die ſtillen Plätzchen ein. Es braucht kein Wunder- Baterlandes, ein größerer als der Städter
Hafereſſenz durch alkoholiſchen Auszug der werk zu ſein. Haſt du Waſſerleitung im oft meint. Dem Buche iſt eine recht weite
grünen, jungen Haferpflanze hergeſtellt und Garten. ſo laſſe aus einem Hahn ein wenig l Verbreitung zu wünſchen Schwabe.,



Frage und Kntwort.
Ein Ratgeber für jedermann.

Bedingungen für die Beantwortung von Anfragen Der
größte Teil der Fragen muß ſchriftlich beantwortet werden. da
ein Abdruck aller Antworten räumlich unmöglich iſt. Deshalb
muß jede Anfraſe die genaue Adreſſe des Frageſtellers
enthalten. Anonyme Fragen werden grundſätzlich nicht
beantwortet. Außerdem iſt jeder Frage ein Ausweis, da
ren Bezieher unſeres Biattes iſt, ſowie als Portoerſat

r Betrag von 50 Pfg. beizufügen. Für jede weitere Frageſind gieigſane je 50 viig mitzuſenden. Anfragen, denen
weniger Porto beigefügt wurde, werden zurückgelegt und erſt
beantwortet, wenn der volle Portoerſatz erſtattet worden iſt.
Jm BHrieftkaſten werden nur rein landwirtſchaftliche Front

Dehandelt; in Rechtsfragen oder in Angelegenheiten, die ſich
nicht dem Rahmen unſeres Blattes anpaſſen, kann Auskunft
nicht erteilt werden. Die Schriftleitung.

Frage Nr. 1. Von meinen vier Pferden
leiden zwei an Durchfall, jedoch nur dann,wenn e gefahren werden. Anfangs beim
Jahren und Laufen miſten ſie normal. Nach
einiger Zeit wird der Miſt immer dünner, um
Hiie lich in er de Durchfall überzugehen.
Jm Ruhezuſtand wird der Miſt wieder normal.
Die Pferde ſind gut genährt. Bei der einen
Stute iſt ein großer Wurm, 25 bis 30 em lang,
abgegangen. orauf iſt der Durchfall zurückgufuhren und was iſt dagegen zu tun? Die
andere Stute hat im Sommer an Gaſtruslarven

gelitten. in D.Antwort: Da von den vier Pferden nur
wei an Durchfall erkrankt ſind, kann die
ütterung als Urſache nicht in Betracht kommen.

Vielmehr iſt anzunehmen, daß Würmer bzw.
Gaſtruslarven den Durchſall verurſachen. Laſſen
Sie ſich von J ierarzt genau doſierte
Mittel gegen dieſe beiden ParaſitenArten ver

ordnen. Vet.Frage Nr. 2. Bei meiner zehnjährigen
Kuh entzündete ſich das linke Auge. Nach
kühlen Umſchlägen ging die Entzündung zurück.
Jetzt hat ſich das betroffene Auge mit einer
matten Hornhaut vollſtändig überzogen, ſo daß
das Tier darauf nicht mehr ſehen kann. Läßt
ſich das Leiden durch eine Operation heilen, iſt

ie Krankheit auf das andere Auge übertrag-
Bar, verſchwindet die Hautbildung wieder von
Felbſt, kann das Tier weiter zur Zucht ver
wendet werden oder iſt Schlachtun andrmer
Wird der Schlachtwert vermindert in U

Antwort: Es handelt ſich entweder um
eine Hornhautentzündung oder um eine Ent
zündung des ganzen Augapfels. Es iſt nicht
ausgeſchloſſen, daß das andere Auge in Mit
leidenſchaft gezogen wird. Da das Leiden
lokalen Charakter hat, könnte die Kuh weiter
zur Zucht Verwendung finden. Eventuell kann
eine Operation noch Hilfe bringen. Wir raten
deshalb dringend, einen Tierarzt zu Rate zu
iehen. Jſt keine Abmagerung over ſonſtige
rankhafte Veränderung vorhanden, liegt eine

Urſache zur Verminderung des Schlachtwertesnicht vor. Schaffen Sie dich das im Verlage

von J. Neumann-Neudamm, Bez. Ffo., er
ſchienene Büchlein von Tierzuchtinſpektor Voigt:
„Kurze Anleitung zum Betriebe der Rindvieh
zucht“, Preis 0,50 RM, an. Das Büchlein gibt
gute Ratſchläge über zweckmäßigſte Haltung
und Pflege des Rindes, und Sie werden aus
ihm gute praktiſche Ratſchläge entnehmen

können. Dr. FlFrage Nr. 3. Mein Stichelhaarrüde
leidet ſeit längerer Zeit an Räude. Am Körper
erſcheinen rote Pocken, in deren Umgebung die

aare ausfallen. Die kahlen Stellen dehnen
ich bis Handtellergröße aus. Die Haut in

wund. Jch habe den Hund ſcheren laſſen und mit
Spiritus eingerieben, wonach die Stellen auch
abheilen. Aber an anderen Körperteilen finden
ich neue kahle Stellen. Wie kann ich eine
dauernde Heilung erzielen? Sch. in L.

Antwort: Ob tatſächlich Räude bei
Jhrem Hunde vorliegt, läßt ſich nur auf Grund
einer mikroſkopiſchen M erſugnnt feſtſtellen.
Oft ſind nichtparaſitäre autkrankheiten
rer zu heilen als Räude. Ziehen Sie
ieber einen Tierarzt zu Rate, der Jhnen eine

Bee u ten Trd. fallsulfargil-Waſſer n elſollten. t t enFrage Nr. 4. Wie kommt es, daß um
dieſe Zeit die Kaninchen haaren? Ich füttere
morgens und abends gemiſchtes Futter aus
gekochten Runkeln, rohen Möhren, Kartoffel

h etwas Hafer, Roggenkleie, Trocken
chnitzel und etwas Heu. N. f. G. in G.

Antwort: Es iſt anzunehmen, daß die
Ställe zu warm ſind, es kann aber auch eine

vorliegen. Reinigen Sie die
tälle und desinfizieren Sie mit einer zwei-

z prozentigen Cellokreſollöſung, der Sie etwas
Kalkmilch zuſetzen. Das Futter iſt gut, es
kann hierin kein Fehler liegen. Kl.

Frage Nr. 5. Mein Kanarienvögelchen
kneift ſeit vierzehn Tagen das linke Auge fort
während zu. Das Auge ſieht mattglänzend aus,
aber von einer Entzündung ſehe ich nichts.
Das Vögelchen iſt vier Jahre alt, wird in
einem geräumigen Kiſtenkäfig gehalten und
bekommt als Futter Rübſen mit Glanz, Lein
ſamen und etwas Hanf gemiſcht. Zur Ab
wechſlung gebe ich etwas Aepfel, Salat, Hirſe
oder auch Vogelbisquit. Er ar gern und
ſingt fleißig, nur getraut er ſich nicht mehr,
im Zimmer herumzufliegen, und ſelbſt im Käfig
iſt er unſicher im Hüpfen. Was ſoll ich tun,
um dem r die Sicherheit beim Fliegen
wiederzugeben O. R. in W.

Antwort: Jhrer Anfrage nach ſcheinen
Sie Jhren Kanarienvogel gut zu pflegen, da
derſelbe einen geräumigen Kiſtenkäfig hat und
viel im Zimmer herumfliegen darf und ein
gutes, abwechſlungsreiches Futter erhält. Nun
wäre das Alter von vier Jahren noch nicht
ſo hoch, daß man von Altersſchwäche reden
kann; vorausgeſetzt, daß Sie wiſſen, wie
alt der Vogel war, als Sie ihn erhalten
haben. Das unſichere Hüpfen, verbunden mit
der Erſcheinung an einem Auge, würde ſonſt
auf beginnende Alterserſcheinungen ſchließen
laſſen. Sie können an den Beinen ungefähr
r ob der Vogel ſehr alt iſt. Es bilden ſich
eim alten Vogel Schienen auf dem Lauf,

die man mit warmem Sodawaſſer ſorgfältig
erweicht ablöſen kann. Darauf fühlt ſich der
Vogel in ſeinen Bewegungen wieder freier.
Sonſt läßt ſich aus der Ferne nicht viel ſagen.
Sie können das Tierchen bei Jhrer Pflege doch
noch ſehr lange haben, denn man kennt Käfig
alter von 14 bis 15 Jahren bei Kanarien-

.vögeln. Vielleicht erfahren Sie dort, wo ſie ihn
erworben haben, etwas über das Alter Jhres

Vogels. Dr. Fer.Frage Nr. 6. Was iſt zu machen, wenn
jetzt die Bienen die Ruhr haben? Gibt es da
gegen ein Mittel? P. S. in S.Antwort: Wenn die Bienen jetzt die
Ruhr en ſo iſt zu unterſuchen, ob das Volk
noch ſtark und r iſt. Ein nurſchwaches oder weiſelloſes Volk wird am beſten
durch einen in feuerfeſtem Unterſatz an
e edete Schwefelfaden von ſeinem Leiden
erlöſt. Ein ſtarkes Volk kann durch einen
Flugtag gerettet werden. Wenn die Bienen
ſich an einem warmen Tage erringt haben
(aufgehängte Wäſche iſt aus dem Flugkreis
zu entfernen), ſo wird die Wohnung abgekratzt, die beſchmutzten, vorderen Rahmchen

werden weggenommen und etwa verunreinigte
Futterwaben geſäubert und verdeckelte Teile
abgeſchnitten. Das Volk bekommt ein Futter
von warmem, verdünntem Honig. Von einem
ruhrkranken Volk nicht nachzüchten, wenn es
noch erſtarken ſollte. Das beſte Mittel iſt
und bleibt der Schwefelfaden. Für die Zukun
gutes Winterfutter und gute Wohnung, darin
ein geſundes, kräftiges Volk junger Bienen
beſchaffen und die Ruhr bleibt weg. Schm.

Frage Nr. 7. Wieviel Pferdedünger be
nötige ich zur Düngung von zwei orgen
(5000 qm) ausgeſogenen Ackerlandes? K. in L.

Antwort: Es wäre r
Sie hätten Bodenart und zukünftige Nutzung
des Ackerſtückes angegeben. it Pferde
miſt allein dürften Sie das Feld nicht ſo ſchnell
in den gewünſchten Kulturzuſtand zurück
verſetzen. Geben Sie ſe Morgen (2500 S
100 bis 150 Zentner Dung. Der Dung wird
W gebreitet und flach untergepflügt. Vier-
Chn Tage vor der Nutzung, wenn Sie das

aatbett zurechtmachen, ſtreuen Sie noch 1 bis
1,50 Zentner Nitrophoska II aus. Danach wird
kreuz und quer abgeeggt und der Acker bis
3 Einſaat oder Bepflanzung liegen ge-

aſſen. Dr. E.

Frage Nr. 8. Hatte lange Jahre vor
meinem Hauſe Lindenbäume, die durch Gas,
welches durch ein ſchadhaftes Hauptrohr aus-
ſtrömte, ſind. Das Rohr iſt voretwa drei Jahren ausgebeſſert worden. Habe
im vorigen Jahre eine Grube gemacht von
2 qm Umkreis und neue Erde hineingefahren,
die Lindenbäume ſind aber wieder eingegangen.
J es nun Zweck, wieder einen Verſuch mit

eupflanzungen zu machen? Welche Bäumeeignen ſich am veſten? P. T. in P.
Antwort: Die kleinblättrige Linde, die

Krimlinde und die ungariſche Silberlinde ſind
egen Jnduſtrie-Einflüſſe außerordentlich wider
tandsfähig. An der Baumſorte liegt der
Schaden nicht. Sie ſagen, 2 qm im Umkreis
wurde Erde ausgehoben und erſetzt. Jſt dieſes
auch 1,50 m tief geſchehen Wir empfehlen eine

bis zur angegebenen Tiefe
zu Gasgeruch. Der Schaden ſpe uns nicht
beſeitigt H ſein. Waren die Lindenbäume
etwa 50 Jahre und älter, dann empfehlen wir
einen Artenwechſel. Es ſind als beſonders
rauchharte Straßenbäume anzuſprechen: Baum
aſel, Rotdorn, Platane, Kugelakazie, Ulme,
runus serotina (der deutſche Lorbeer), So-

phora japonica (Sophore). Nach genauer
Unterſuchung iſt erneuter Verſuch ratſam. Schmi.

Frage Nr. 9. Wie verwendet man am
beſten gefrorene V S. in J.Antwort: Haben die Aepfel ſehr durch
Froſt gelitten, ſo ſind ſie ſchnellſtens zu ver
brauchen, da ſie bald zu faulen anfangen.
Es iſt zu empfehlen, ſie zu Apfelmus zu ver
arbeiten, dieſes einzuwecken und dann nach
Bedarf zu Suppen, Kompott und Speiſen

verwenden. an kann es auch mit einer
armelade miſchen und dann noch einige

Zeit kochen. E. S.Frage Nr. 10. Aus Birnen iſt Moſt
bereitet worden, und zwar auf einen Zentner
Birnen 60 Liter Waſſer. Nun vergärt der
e nach meiner Meinung zu langſam, denner iſt noch ſehr ſüß. Was ſo ich tun, um die

Gärung zu beſchleunigen J. H. in L.
Antwort: Die n der überſandten Probe ergab einen Gehalt von nur

0,8 Prozent Alkohol. Dabei iſt aber auch der
Zuckergehalt nicht wer ſo groß, daß noch
ein haltbarer Wein erzielt werden könnte. Die
Probe war noch in Gärung, wies aber ſonſt
keinerlei Krankheiten auf. Jedenfalls iſt dem
Birnenſaft viel zu viel Waſſer hinzugeſetzt
worden, um einen haltbaren „Birnenmoſt“ zu
ergeben. Man rechnet ſonſt vom Zentner nur
30 Liter Saftausbeute. Ziehen Sie den Moſt
zunächſt noch von dem Bodenſatz ab und löſen
Sie in dieſem Moſt, ohne Waſſerzuſatz, je Liter
80 g ungeblauten Zucker auf. Ferner fügen
Sie auf 100 Liter Flüſſigkeit 20 ſ 3
ammonium hinzu, ein Salz, welches ſich leicht
We Bergoren wird ſodann mit einer ten
und friſchen Weinhefe. Dr. Ks.

Frage Nr. 11. Der von mir im ver-
angenen Sommer hergeſtellte Beerenwein, ausen en und roten Johannisbeeren gemiſcht,

zeigt heuer eine trübe Farbe und hat auch
einen dumpfen Nachgeſchmack, was ſonſt nie
der Fall war. Jch hatte vor dem Preſſen die
Beeren gequetſcht und über Nacht in einer
verzinkten Wanne ſtehen laſſen und erſt am
andern Tag h abei iſt an derWanne die innere Verzinkung vollſtändig ver

ſo daß das blanke Eiſenblech zum
orſchein kam. Sollte das irgendeine Ein

wirkung am Wein ſein? Wie könnte reinehelle Farbe und guter Geſchmack wieder erzielt

werden. Au unſch könnte ich auch eine
Probe einſchicken G. B. in E.

Antwort: Die chemiſche Unterſuchung
ergab einen großen Gehalt an gelöſten Zink-
verbindungen in der Weinprobe. Der Wein
iſt daher geſundheitsſchädlich, und wir müſſen
vor dem Genuſſe warnen, da gelöſter Zinkgiftig iſt. Leider iſt das Zink auf keine Weiſe

aus dem Weine z entfernen. Der Fall iſt
jetzt verhältnismäßig ſelten, doch in der Kriegs
zeit ſind uns mehrfach Fälle bekannt ge
worden, als die üblichen Kupferkeſſel ein-
Se wurden, daß nach dem Genuſſe von

bſtprodukten, welche in verzinkten Keſſeln ein-
gekocht wurden, Vergiftungen vorkamen. Dr. K.

Alle Zuſendungen an die Schriftleitung, auch Anfragen, ſind zu richten an den Verlag J. Neumann, Neudamm Bez. Ffo.).



Tr. vo JpiTurnen und Sport im März.
Mit Beginn des n W 9 auf allen

eGebieten, die ſich irgendwie m esübungen be
faſſen, eine erhöhte s bemerkbar. Die
warme Frühlingsſonne lodt ins Freie un dem
zufolge finden auch im März Veranſtaltungen
ganz beſonderer Art ſtatt.

Jm Fußball, ſowie Handball
ſtehen unſere Saalegaumeiſter inmitten der Vor
rundenſpiele um den Mitteldeutſchen Meiſtertitel.
Hoffentlich ſpielen die Vertreter h erbei eine recht
gute Rolle und behaupten ſich bis zum Schlußſpiedann werden wir in Halle in dieſen Monat noch

Zwiſchen vielleicht ſogar Endrundenſpiele r
Am 25. Mä z ſte gt in Halle das Städteſpiel
gegen Leipzig. Die Repräſentativen ſind noch
nicht namhaft gemacht und wir verweiſen daher
tuf die Vorſchauen, die anläßlich dieſer gegnung
an er Stelle erſcheinen,

le
Leichtathletik

erwacht in dieſem Monat gleichfalls aus ihremWinterſchlaf. Von einem Schlafe bzw. J
konnte allerdings bei den Leichtathleten während
der Wintermonate gar keine Rede ſein, denn über
all wurde in der Ha iſi geübt und regelmäßigeWald und Geländeläufe ſorgten dafür, daß be
Muskeln nicht ſteif wurden. Hinzu kam noch, daß
ein großer Teil unſerer Sprinter irgendeinen
Mannſchaftsſport als Ergänzung ausübt. Eine
kurze Spanne Spezialtraining wird hier aus
reichend ſein, um die Kanonen „fit“ zu machen.
De Leichtathletikſaiſon beginnt am 25. März mit
dem traditionellen Waldlauf.

Die Turner
v mit den Vorbereitungen zum Kölner Turn
eſt arg beſchäftigt und r Uebungsabende

für die Teilnehmer ſind angeſetzt. Der 4. Märzbrachte das „Kreisoffene wie Am
11. März findet in Bitterfeld der Städtewettkampf
zwiſchen Deſſau, Bitterfeld und Halle ſtatt. Der
17. und 18. März vereinigt die Fechter in Weimar,wo die Reihen es Kreiſes im Degen-,
Säbel und Florettfechten ausgetragen werden.
Die Handkaller ſind dabei ihre Meiſterſchaften
unter Dach und Fach zu bringen, was wohl noch
den geſamten Monat in Anſpruch nehmen wird.

Die Motorſportler
kommen nun ebenfalls wieder zu Worte und rufen
in den einzelnen Vereinen zu größeren Fahrten
auf. Am 25. März beginnt die „ADAC.Länder
fahrt“, die in zehn Tagen über eine e awtſtrecge
von etwa 3400 K lometer durch Deutſchland lland, Danzig, Polen, die e halſgratei, Heſter
reich und Ungarn führt. Die Behörden bringen
dieſer Veranſtaltung lebhaftes Intereſſe entgegen.
Der Automobilklub Sachſen-Anhalt eröffnet die
Saiſon am 25. März mit einer Anfahrt mr
über Querfurt--Vitzenburg--Freyburg an der Un-
ſtrut und Paumrurg

Hoffentlich iſt allen Veranſtaltungen das denk-
bar günſtigſte Wetter beſchieden. Auf alle Termine
en wir in unſeren Vorſchauen nochmals
zuritck.

D. S. C. oder Gufs-Muts?
Wer wird mitteldeutſcher Pokalmeiſter?
m Finale um die mitteldeutſche Pokalmeiſter

ſchaft ſtehen ſich morgen in Dresden die beiden
Ortsrivalen C. und Guts-Muts gegenüber.
Als Favorit geht hier der Sportklub ins Spiel,
der in den Dresdener Lilien einen eifrigen und
achtbaren Gegner niederzukantern haben wird, die
aber gerade in letzter Zeit mit recht unbeſtändigen
Leiſtungen aufwarteten.

Man darf hier wirklich geſpannt ſein, wer
hier die hohe Würde erringt, denn wenn der DSC.
auch wirklich etwas höher einzuſchätzen iſt, ſo kann
man Guts-Muts ſo ohne weiteres einen Sieg
nicht glatt abſprechen.

JugenöFuß- und Hanödball.
Olympia Germania Leipzig gegen Wacker 1. Jgd.

Der Kampf um die Spigtze der Tabelle bei den
Junioren der la- Klaſſe und den Knaben der

1a- Klaſſe. Wiederum gegen 50 Spiele.
Das intereſſanteſte Treffen des Sonntags

dürfte auf dem Wacke.priatze zw.chen Wacker 1. Ju
nioren und VfL. Merſeburg 1. ſtattfinden, denn
die Domſtädter halten bis jetzt die ige der
1a Klaſſe. Es ſoll ſich hier entſcheiden, ob VfL. den
knappen Sieg gegen Wacker wiederholen und an
der Spitze bleiben kann. Guter Sport ſollte hier
geboten werden. Die Junioren von 98 haben ſich
die 1. Mannſchaft von Ammendorf zum Freund-
ſchaftsſpiel verpflichtet; wenn auch Ammendorf
letzten Sonntag reichlich hoch gegen Wacker verlor,
ſo iſt der Ausgang dieſes Treffens noch etwas
offen, werngte wir 98 ein klares Plus ein-
räumen 96 1. Junioren empfangen 99 Merſeburg
und ſollten mit den Domſtädtern glatt fertig
werden, da 99, wie uns bekannt geworden iſt, Ver
luſt an Sp'elern zu verzeichnen hat; immerhin
ſollte auch dieſes Treffen recht intereſſant werden.

Die „Veilchen“ fah.en nach der Domſtadt zu
Preußen und ſollten dort einen klaren Sieg er-
ringen können. Eine ſchöne a bringt auch
das Spiel der 2. Junioren- Mannſchaften von VfL.
Merſeburg und 96 in Merſeburg, die Domſtädter
konnten unlängſt die unvollſtändige 2. Mannſchaft
von Wacker als erſte Mannſchaft in dieſem Spiel-
jahr ſchlagen.

In der Ju endklaſſe ſteigt das intereſſanteſte
Pflichtſpiel auf dem Boruſſia-Platze, und zwar
gegen Ammendorf 1. Die Mannſchaft von Ammen-
dorf vermochte letzten Sonntag 98 1. Jugend 4:1
zu ſchlagen und wird ernſtlich verſuchen, auch die
Schwarzen zu beſiegen; hoffentlich treten de
Boruſſen auf eigenem Plttze mit voller Mannſchaft
an, denn ſonſt dürfte es eine zweiſtellige Nieder
lage geben Das wichtigſte Spiel des Sonntags
ſteigt nachmittags um 5 Ühr auf dem Wackerplatz,
im Anſch.uß an das Ligaſpiel Wacker Favorit
ſtehen ſich die 1. Jugendmannſchaften von Wacker
und Olympia- Germania Leipzig egene Beide
Mannſchaften verfügen über ein r
flaches Kombinationsſpiel, es ſollte daher außer
ordentlich guter Sport zu erwarten ſein.

Bei den Handballern ſind die Paarungen mehr
mittlerer Güte, beſonders wichtige Treffen ſtehen
micht an.

Jn Merſeburg: 99-96. Bf82. in Halle, Preußen
Wie ſoll der arme Saalegau nur zu feinem Meiſter

kommen! Gewinnt Wacker morgen gegen Favorit und
Sportfreunde gegen Boruſſia, dann muß der Ausgang
der Spiele Sportfreunde--Eintracht und Sportfreunde
gegen Faporit (am 11. und 18. März) abgewartet
werden; ſiegt dann Sportfreunde beide Male, dannkann nur ein Entſcheidungskampf Wacker-Sportfreunde

(am 25. März!) die endgültige Klärung bringen. Am
11. aber beginnen ſchon die Spiele um die „Mittel
deutſche was ſoll werden Gar nicht auszudenken,
wenn Wacker morgen gegen Favorit einen Punkt ein
büßen, Boruſſia Sportfreunde ſchlagen ſollte uſw.
Das Verſchenken der Termine im Oktoober und Dezem
ber rächt ſich jedenfalls bitter!

In Merſeburg gehen die Wogen der Erregung nach
dem Ereignis des Ortsderbys wieder ruhiger; man
ſpricht noch davon, bald wird man nur noch das Er
gebnis in Erinnerung haben Wieder iſt das
einzige Spiel morgen das auf dem 99er Platz, wo die
Begegnung

9996
ſicherlich regſtem Intereſſe begegnen wird. 96 ſteht
noch an drittletzter Tabellenſtelle, iſt noch nicht frei von
Abſtiegsſorgen, obwohl die Mannſchaft aus dem
Gröbſten heraus iſt. Morgen wollen die 96er, die ihre
beiden letzten Verbandsſpiele 1:0 gegen Sportfreunde
und 2:21 gegen VfL. gewinnen konnten, ſich durch
weiteren Punktgewinn endgültig ſichern. Ob 99 damit
freilich einverſtanden ſein wird, iſt eine andere Frage.
Die Hieſigen haben eine alte Rechnung von der erſten
Serie zu begleichen, wo ſie 4:0 überraſchend in Halle
unterlagen. Und ſie haben außerdem den Derbyſieg
als Empfehlung! Normalerweiſe müßten die Hieſigen
in derſelben Aufſtellung wie vor acht Tagen ein
günſtiges Plus gegen die Hallenſer haben freilich
gegen Abſtiegskandidaten iſt ſchon manche Vorausſage
zuſcharden geworden! Das Spiel, das Hohl (Halle)
leitet, beginnt 15.30 Uhr. Vorher findet eine kurze
Erinnerungsfeier am Gefallenengedenkſtein des Sport
vereins im Beiſein beider Mannſchaften ſtatt; das
Spiel wird auch anläßlich des Volkstrauertages 2 Min.
in der 1. Halbzeit unterbrochen, um in ſtiller Weihe
der gefallenen Sportkameraden zu gedenken!

Auswärts haben
VfL. gegen 98 und Preußen in Ammendorf

ſchwerſten Stand zu erwarten. Beſonders bei Preußen
geht es um viell! Mit voller Mannſchaft erwarten
wir trotzdem von beiden hieſigen Vertretern ehren-
volles Beſtehen, zum mindeſten den Gewinn eines
Punktes, möglichſt deren zwei!

Preußens ſchwerer Gang nach Ammendorf
Für unſere Schwarzweißen ſteht morgen ſozuſagen

alles auf dem Spiel. Wenn ſie in dieſem Spiele den
kürzeren ziehen, dann ſind ſie gleich den halliſchen
Sportbrüdern ebenfalls aus der Spitzengruppe ver
drängt, und die Ammendorfer ſind dann in ziemlich
ſicherem Beſitz des ſo viel begehrten 2. Platzes.

Von jeher ſchon lieferten ſich beide Gegner ſpannende
und bharte Kämpfe, und man mag es Zufall nennen

faſt jedesmal ſiegte der Platzbeſitzer. Jm Spiel der
1. Serie blieben die Ammendorfer auf dem Preußen-
plate mit 0:2 auf der Strecke. Man war in der
2. Halbzeit damals von ihnen enttäuſcht. Die Mann
ſchaft ließ auffällig nach und nur ihr Torphänomen
Sowada rettete ſie vor einer höheren Niederlage.
Morgen ſpielt Ammendorf auf eigenem Platze und vor
eigenem Publikum und ſinnt auf Rache.
käme ihnen gelegener, als ein Sieg über unſere Preu-
ßen. Das muß unbedingt vereitelt werden. Gewiß,
der Ammendorfer Platz iſt ein heißer Boden für
Preußen. Die Ammendorfer werden beſtimmt dieſelbe
Ueberrumpelungstaktik anwenden, wie am Sonntag
die Sportbrüder, und mit allen Mitteln verſuchen,
einen Vorſprung zu erringen. Dies zu verhindern, iſt
die ſchwere Aufgabe der geſamten Preußenhintermann-
ſchaft, der ſie nur gewachſen ſein wird, wenn ſie nicht
mindeſtens zu der am Sonntag gezeigten Form auf
läuft. Wenn der Sturm von Anfang an
für nötige Unterſtützung ſorgt, dann

Nichts

Kach dem Ortsderby
in Ammendorf. Wird Wacer morgen Meiſter
ſollte auch Ammendorf zu ſchlagen ſein. Die Schwarz
weißen mögen ſich aber darüber klar ſein, daß ein Sieg
für ſie nur dann herausſpringen kann, wenn die
geſamte Elf von Anfang bis zum Schluß unter
Hergabe des ganzen Könnens kämpft.

Zacharias (99) bietet die Gewähr für einen ein
wandfreien Verlauf des Spieles, über deſſen Ausgang
man wohl kaum eine Porausſage machen kann.

Fußball in Halle.

Das Meiſterſchaftsproblem. Vor neuen Entſchei
dungen. Wackers letztes Spiel. Boruſſia als

Gaſt auf dem Leuchtturm.
K. Die Meiſterſchaftsfrage hebt hier zu den

Endkämpfen Jntereſſe und ginn Das
Publikum iſt dem Fußball wieder r r ge
ſinnt und nimmt auch einmal eine „Enttäuſchung“
entgegen.

ntſcheidungskämpfe ſind faſt immer Kraftan
ſtrengungen und derjenige, welcher mit den
Kräften am rationellſten wirtſchaftet, ſiegt über
den r w. Ungleich ſind dann die
Rollen u s „Finiſh“ iſt meiſt ein eklatantes.

Wacker-Favorit, Ein gleiches Paar,
aber in der Kampfesart grundverſchieden,
wird ſich am Sonntag meſſen. Blauweiß, zum
letzten Male im Verbandsſpiel, hat Grund auch
den Rothoſen noch die Punkte abzuknöpfen. Ob
es ihnen gelingen wird, bei dem Ausfall von
Thomas und Heinemann iſt fraglich, wenn Favorit
ſich taktiſch richtig ne Eigentlich ſollte
Wacker in dieſem Spiel „Favorit“ ſein.

Sportfreunde--Boruſſia. Eine Ent
ſcheidung von weitgehendſter Bedeutung. Bei ei
nem Sieg der Voruſſen liegt Wacker allein in
Führung und niemand könnte Wacker die Meiſter
ſchaft abſtreiten ſollten ſie gegen Faporit ge
winnen. Sportfreunde würde im Siegfalle auf
gleicher Höhe bleiben. Aber wozu all die Even-
tuell-Kombinationen, es gibt deren noch einige
mehrere. Mag das Leder entſcheiden.

Der VfL-Merſeburgin Halle. Für die
98ser ein ebenbürtiger Gegner. Nun wiſſen die
Grünhoſen den Vorteil des eigenen Plaßes gut
auszunützen und die Blauweißen werden ſich an
ſtrengen müſſen. Auf der anderen Seite zwei
Niederlagen in ſo kurzer Zeit aus Halle mit heim
nehmen zu müſſen, wäre für den VfL. bitter.
Alſo bitte!
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Schkeuditz gegen Kayn.
Als etzte ſchwere Klippe auf ihrem Wege zur vor

ausſichtlichen Meiſterſchaft ſtellt ſich den Kaynaern der
VfB. Schkeuditz entgegen, dem ſie ſchon im Spiele der
erſten Serie ganz überraſchend zwei Puknte abgeben
mußten. Auch diesmal werden die Leute- aus dem
Geifeltal nicht leichten Herzens nach Schkeuditz fahren.
Wenn auch der VfB. in ſeinen Spielen gegen Mücheln
und Halle 1910 nicht gerade Ueberzeugendes geleiſtet hat,
und ſeine Spielſtärke alles andere als ändig iſt, ſo
iſt doch gerade dieſe Unbeſtändigkeit, die die Schkeuditzer
bald in beſter Verfaſſung. bald im beſten Verſagen ſieht,
allen Gegnern gefährlich. Nur allerhöchſte Kraftan
ſtrengung kann den Braunjacken Sieg und Punkte
bringen, denn der Schkeuditzer Beſtreben wird es ſein,
ihnen abermals die Punkte abzunehmen und die eigene
Poſition in der Tabelle zu befeſtigen. Ob ſie dieſes
Wollen in die Tat umſetzen können, hängt in er
Linie davon ab, wie ſich die Mannſchaft in ihrer Ge
ſamtleiſtung zeigt und inwieweit es ihrer Hintermann
ſchaft geingt, Kayngs Sturm an Erfolgen zu verhin
dern. Wird das Angriffsquintett, die ſtärkſte Waffe
der Kaynaer. gehalten, dann wäre ein Sieg der Schkeu-
ditzer möglich. Da aber die Gäſte mit ſtärkſter Elf an

werden, muß man ihnen die beſſeren Ausſichten
einräumen.

VfB. Schkeuditz 2. gegen SVP. Kayna 2.
VfB. Schkeuditz 3. gegen Olympia Halle 3.

FußballPflichtſpiele.

Junioren: Wacker 1. h r 1;Preußen- Merſeburg 1. Sportfreunde 1.; VfL.
Merſeburg 2. 98 2. 9 Uhr; Neumark 1. gegen
Beung 1, 9.30 Uhr; 96 1. 99- Merſeburg 1.
Spl. Teutſchenthal Giebichenſtein 1.; Lands-
berg 1. 1910 1. 10 Uhr; Kayna 1. Quer
furt 1. 11 Uhr.

Jugend: 98 2. Wacker 2. 9 Uhr; Boruſſia 1.
Waen Ammendorf 1.; Favorit 1. Schkeuditz 1.;

ansleben 1. 1. 10 Uhr; enMerſeburg 1. Braunsdorf 1.; VfL.- Merſeburg 1.
gegen Kayna 1. 10.30 Uhr.

Knaben: 98 1. Wacker 1. 10 Uhr; Freya-
Paſſendorf 2. Wansleben 1. 11 Uhr; Wacker 2.
gegen 98 2. 11.30 Uhr.

Geſellſchaftsſpiele:
unioren: Ammendorf 1. 98 1. 10 Uhr; Ein-

tracht 1. Reichsbahn 1. 9.30 Uhr.
Jugend: Wansleben 1. FreyaPaſſendorf 1.

10 Uhr; 99- Merſeburg 1. Beuna 26 1. 10 Uhr.
andballPflichtſpiele.Junioren: z 1. Reichsbahn 1., Poſt 1. gegen

Blauü-Weiß 1. 9 Uhr; Wacker 1. Boruſſia 1.
10.30 Uhr; 99 2. Bennſtedt 1. 11 Uhr.

Jugend: Barkochba 1. Ammendorf 1. 10 Uhr,
Neumark 1. Röſſen 1. 11 Uhr; Lauchſtädt 1. gegenKayna 1.; 96 2. Boruſſia 2.; PSV. 8. gegen
PSV. 2. 10 Uhr.

Knaben: Kayna 1. Boruſſia 1. 10 Uhr; 98 1.
gegen Röſſen 1.; PSV. 1. BlauWeiß 1.; 96 1.
gegen Reichsbahn 1. 11 Uhr; VfL.- Merſeburg 1.

egen Wacker 1. 11.30 Uhr; 99- Merſeburg 1. gegen
oſt 1.; 98 2. PGV. 2. 12 Uhr.

Geſellſchaftsſpiele.
Junioren: PSV. 1. 98 1. 10 Uhr. Wenn

beide Mannſchaften voll d ier das
ſchönſte Handballtreffen ſteigen. öne aber auch
erbitterte Kämpfe lieferten ſich dieſe beiden Rivalen
bisher und ſo ſollte es auch am Sonntag werden.

Jugend: Reichsbahn 1. 98 2. 9 Uhr.Sämtliche Spiele finden auf den Plätzen der
zuerſt genannten Vereine ſtatt.

Unſere Vorausſagen für g
Auteuil: 1. Tiltil Jack o“Lanthern,

2. Rhyticere Malikoko,“3. Bienfait Sgana-
relle, 4. Enéas Montesquieu, 5. Winner
Lannilis.

Cannes: 1. Phocas Stall Widener,
2. Triduum Stall Widener, 3. La Plata Stall
Cte. de Ricaud, 4. L'Aretin Rabican, 5. Le
Canderg et Roc de Chere, u

Hanöball d T.
TV. Kötzſchen-Beung 2. ATVBV. Merſeburg 2.
Am Sonntag fährt die 2. Mannſchaft Kötzſchen

Beunas nach Merſeburg und ſtellt ſich nachm. 15 Uhr
der gleichen Elf des ATV. Merſeburg. Das Vorſpiel
wurde ebenfalls auf dem ATV. Platze ausgetragen,
wobei ſeinerzeit Kötzſchen-Beung mit 15:0 ſiegte.
ATV. 2. hat ſich aber in der Zwiſchenzeit bedeutend
verbeſſeri, ſo daß es kaum anzunehmen iſt, daß
KötzſchenBeuna diesmal einen derartigen Sieg landen
kann.

a

Hochbetrieb in Röſſen.
Am Sonntag herrſcht auf dem Sporiplatz Gölitzſch

(Röſſen) Hochbetrieb. Bis auf die M.- Mannſchaft ſind
alle Mannſchaften zur Stelle. Schon vormittags
10 Uhr ſpielt die 2. Jugend gegen Hall. Turn und
Sportverein-Jgd.; um 11 Uhr: Schüler gegen ATV.,
Merſeburg Schüler; um 14 Uhr: 1. Jgd. gegen HTV.
Halle 1. Jgd. Dabei wird Röſſens Jugend ſchon vor
eine Vorprobe zu den kommenden Gaumeiſterſchaften

ſtellt. Nach dem günſtigen Reſultat von 1:1 gegen
ahn-Zeitz müßte ſie das Spiel für ſich buchen können.

Um 15 Uhr hat Röſſens zweite der HTV. Halle 1.
(Meiſter ihrer Klaſſe) ein Spiel zu liefern. Hier wird
Röſſen nicht viel ausrichten können. Den Sieger ſtellt
aller Vorausſicht nach der Gaſt. Den Sonntag beſchließt
Röſſens Dritte gegen Neumark 2. K.

M. T. V. Lauchſtädt 1. gegen Kötzſchau 1.

Am kommenden Sonntag treffen ſich in Kötzſchau
zwei gleichwertige Mannſchaften im fälligen Pflichtſpiel.
Da Kötzſchau und Lauchſtädt beide überraſchend zu
ſpielen pflegen, iſt ein e nicht im voraus zu
nennen. Wenn die r ter auf der r ſind,können ſie das Spiel vielleicht für ſich entſcheiden. d.

Deutſche Leichtathleten in Paris.
Beim Groß-Country-Lauf am 11. März.
Einer Einladung des franzöſiſchen Leichtath

letikverhandes Folge leiſtend, wird die Deutſche
Sportbehörde zu einem am 11. März bei ris
ſtattfindenden Querfeldeinlaufen die Lang-
ſtreckenläufer Schneider (Hirſchberg), Petri (Ham-
burg) und Helber (Stuttgart) entſenden. Die
Expedition ſteht unter der Führung des Düſſel
dorfers Emil Bedarif. Der Lauf geht über eine
Strecke von 10 bis 12 Kilometer und bedeutet
für unſere Olympiakandidaten eine wertvolle
n der Vorbereitungen für Amſterdam.
Schon aus dieſem Grunde iſt die Beteiligun
unferer MRrecler an dem Pariſer Wettbewer

n.

Radſperk. m
Das kurze Gaſtſpiel des Berliner Sportpalaſte9als ehe i mit einem DreiStunden

Mannſchaftsrennen e d rmit folgender Beſetzung ſeinen ang nimmt:
LoueiBrunier, A. Maes-Goris, MoutonRütt,
ColesBauer, LorenzSeiferth, MietheBuſchen
hagen, DornBehrendt, CarpusMaczinſky, Kühl-

e wemmlerKedzierſki, Beinert
ette.
Die Weſtfalenhalle in Dortmund läßt den

Großen Weſtfalenpreis über zweimal 30 Kilometer
mit Dederichs, Sawall, Pariſot,, Keenan aus
fahren, im Kleinen Weſtfalenpreis über 10 und
15 Kilometer treffen Dülberg, Fiſcher, Bragard
und van den Boſch zuſammen. Erich Möller ſtartet
in Paris gegen Graſſin, Jaeger und Bréau.

a die klaſſiſche Radaern Berufsfahrer und Amateure übere Atneer z 25. März ſtatt. Der
Start befindet diesmal in Treptow, das Ziel
iſt P der Radrennbahn in Wannſee verlegt
wor

c Verſtoßes gen die Satzungen und
Wettfahrbeſtimmungen BDR., ſowie Nichtbe-
achtung der Anordnun des Sportausſchuſſes iſtdem Radfahrverein en 189e, Han
nover das Recht zur Veranſtaltung von öffentlichen
Wettbewerben bis zum 1. März 1929 entzogen

worden. zDie Bahnmeiſterſchaften von Deutſchland für
Amateure ſollen auf der Radrennbahn Hannover
m Austrag gelangen. Vorausſichtlich wird auchie Straßenme ſerſchaft am gleichen Tage auf einer

Rundſtrecke bei Hannover ausgetragen werden.

Große Grünauer Ruderregatta.
Der Berliner Regatta-Verein gibt jetzt die

Ausſchreibung zur „Großen Berliner Ruder-
regatta“ bekannt, die am 16 u.nd 17. Juni auf
dem Langen See bei Grüänau zugleich Vor

r r für Olympiamannſchaften iſt.
on den elf Rennen des erſten Tages ſind Großer

Preis von Berlin (Vierer ohne Steuermann),
Viktoria-Zweier o. St. und Großer Einer zur
Vorprüfung der Olympiakandidaten auserſehen.
Am Sonntag, 17. Jani, ſtehen Kaiſer-Vierer,
Doppelzweier o. St und Verbandsachter als
ſachehſerorprajangen im Mittelpunkt der Ge

ehniſſe.
cht Tage vor der „Großen Grünauer“ findet

die 16. Regatta des Regattavereins Mittlere
Oder in Frankfurt a. O, ſtatt, die ebenfalls indie Reihe der Olympiavorprüfungsregatten ein
bezogen worden iſt Für den Hindenburgvierer
hat Reichspräſident v. Hindenburg einen Ehren-
preis geſtiftet.

Reni Erkens ſchwimmt Rekoròö.
Jn der Duisburg-Ruhrorter Schwimmhalle

unt m die deutſche Freiſtilmeiſterin Reni
ErkensOberhauſen den Verſuch, die von Lotte

mannDresden mit 1:14,8 gehaltene Beſt
leiſtung im 100-MeterFreiſtilſchwimmen zu unter
bieten. Trotzdem Frl. Erkens zwei Wenden ſehr
ſchlecht nahm und dabei ein bis zwei Sekunden ein
büßte, war ihr Verſuch von beſtem Erfolge be
gleitet, denn

ſie legte die Strecke in der neuen deutſchen
Rekordzeit pon 1:14 zurück. Reni Erkens hält
nunmehr alle deutſchen Freiſtilrekorde von 100
bis 406 Meter.

Tom Heeney meiſtert Delaney.
Ein weiterer Ausſcheidungskampf für die Welt

meiſterſchaft im Schwergewichtsboxen fand in Neu
vork mit der Begegnung Tom Heeney (Auſtralien)
gegen Jack Delaney ſtatt. Der frühere Halbſchwer
gewichtsweltmeiſter Delancy ging als Favorit in
den Kampf, doch machte ſich das Gewichtsplus von
15 Pfund, das Heeney in den Ring brachte, gegen
Ende der 15 Runden bemerkbar. Heeney erhielt
den Punktſieg zugeſprochen. Durch dieſe Nieder
lage iſt Delaney aus dem engeren Kreis der Be
werber um Gene Tunneys Weltmeiſtertitel aus
geſchieden.

Sonja Henie in Kanada.
Die Weltmeiſterin und Olympiaſiegerin im

Eiskunſtlaufen, Sonja Henie-Norwegen, hat von
Berlin aus die Reiſe nach London angetreten, wo
ſie am Montag und Dienstag ihren Weltmeiſter
titel zu verteidigen hat. Jm Anſchluß daran begibt
ſich Sonja Henie nach Fanada und wird dort am
20. März bei der Eröffnung des neuen Eispalaſtes
zu Montreal ihre Kunſt zeigen.

Ein Weitſprung von 7,70 Meile
Aus Port-au Prince (Haiti) wird eine aus

gezeichnete Leiſtung des Kolonialfranzofen Cator
im Weitſprung gemeldet. Beim Training brachte
er es nach einem erſten Sprung von 7,02 Meter
auf 7,56 Meter Weite und ſchließlich wartete er
mit einer Leiſtung von 7,70 Meter auf.

Der Düſſeldorfer Regattaverein faßte den Be
ſchluß, auch in dieſem Jahre wegen des evtl. da
mit verbundenen Riſikos keine offene Regatta
auszuſchreiben.

Die en Boxer Ted Moore, George Weſt
und Alf Bright, die am 11. März in Dortmund
e Schmeling, Domgörgen bzw. Röſemann
ämpfen, ſind in Dortmund eingetroffen und be

reiten ſich an Ort und Stelle auf ihre ſihweren
re niſchr Tirol! Die Hinreiſe d ve

erſkifahrt na rol! Die Hinreiſe der vonuns an dieſer Ste Plennigegenee ſterſki
fahrt erfolgt am 30. März und am 4. April. Dauer
etwa 14 Tage. Alles Nähere durch den Leiter der

hrt, Turn und Sportlehrer Reinhard Jud, Eis
eben (Lutherſtadt), Königſtraße 7.

Einen neuen Landesrekord ſtellte der Wiener
Eisſchnelläufer Fritz Jungbluth im 1500-Meter-
Laufen mit 2:27,7 auf. Der alte Landesrekord
ſtammte aus dem Jahre 1914 und wurde von

Sek. unterboten.Jungbluth mit 1,9
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für das große Saiſongeſchäft zum Verkauf von

Photographiſchen Apparaten
2 Teilzahlung bei hohem Verdienſt geſucht.

uchhandlungsreiſende, welche bei Behörden und Betrieben ein-
ſind, wollen ſich melden unter JV1

oſſe, Berlin SW 19.

Suche Vertreter
P. Holfter. Breslau A.

Zweigſtellen

Prokuriſten
redakt. u. kaufm. bef.,
mit ſofort verfügb.
Jntereſſeneinlage von
5000 Mk. an für alle36 32 durch Rudolf roßſtädie Ab. 100600

len

Herren, insbeſondere

Große,

Die Poſition
Bezügen ausgeſtattet.
Direktionsvertrag.

Für die Stellung können nur

in der Organiſation durch und durch

anzuwerben ſind.

unter W 26008 an die Exped. dieſer

leiſtungsfähige und beſtens eingeführte
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Provinz Sachen t Tylingen tüchtigen

Lebensverſicherungsfachmann
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iſt mit auskömmlichen,
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um in praktiſcher Zuſammenarbeit mit den Ver
tretern zeigen zu können, wie Lebensverſicherungen

Angebote mit Lebenslauf und Lichtbild erbeten

2 Einwohner geſucht.Auch für Druckereien,
Zeitſchr., Redakterre,
abgeb. Beamte und
Offiz. paſſend (An
lernung). Sicherheit

Alleinverw. und
Viel

Jnſerate! Näh. unt.
T 242 an Ala- Dres
denA. 1.

J npe ofort oder ſp.
zwe chtige

Herrenfriſeure
feſten u. Bubikopfſchneider,

bei hohem Lohn und
freier Station. Sel-
bigen t Gelegenheit
gebot., ſich i. Damen
fach auszubilden.
Damen- u. Herren
Salon Max Scherf,

Kändler-Limbach
(Sachſ.).

Friſeurgehilfen
ſucht H. Bröske,

Halle. Deſſauerſtr. 6a

erprobt ſind,

Zeitung.

Zwei ehrliche, fleißige

Vertreter

An allen Orten
vergeben wir

an ſaubere Leute ohne Kapital,
welche imſtande ſind, die erſte Zeit

ſelbſt Kunden zu werben,

Verteilungsſtellen

unſerer
Holſteiner Süßrahm Margarine.
Sauberer Raum u. kleine Sicherheit
müſſen für Lager vorhanden ſein.

Schriftlich einzureichen an

fürs ReichsTelegramm Adreßbuch geſucht.
Meldungen zwiſchen 17 und 19 Uhr.
König, Halle, Ladenbergſtr. 50, II r.

K. Ebert, Halle a. Saale
Wegſcheiderſtraße 3.

ipat-ReisendPripat-Reisende
erhöhen ihr Einkommen durch Mitnahme

gutgehender Artikel.

Kruftwagenführer
ledig, ſicherer Fahrer, nüchtern und zu
verläſſig, ſofort geſucht. v u. D 2406

an die Exp. d. Ztg.

Suche ſofort tüchtigen

Landwirtsſohn
nicht unter 18 Jahren, auf meinen mittl.land wirtſchaftlichen Beſitz, welch. ich meine

2 guten Pferde anvertrauen kann. Es
wollen ſich nur ſolche junge Leute melden,
welche Liebe zu Pferden haben u. mit ſelb.
umzugehen verſtehen. Bewerb. iſt Gelegen-
heit gegeben, auf mein. mod. eingerichteten
Betrieb unter meiner ſachgemäßen Leitung
alle Zweige der heutigen Landwirtſchaft
kennenzulernen. Gute Behandlung und

Familienanſchluß zugeſichert.
Heinrich Hellwig, Landwirtſch., Biſchhauſen

(Kr. Fritzlar, Reg.-Bez. Kaſſel).

Junger Mann, 15--17 Jahre alt, unbe-
dingt zuverläſſig, als

Bürobote
von großer Verwaltung in Halle für ſofort
geſucht. Schriftliche Bewerbungen unter

O 26043 an die Exp. d. Ztg.

Yertreter-Yertetennen

ellt allerorts ein
Fr. Hahn, Kloſtermansfeld, Schulplatz 15.

Werurbeiten will
kann viel Geld verdienen. Herren,
auch abgebaute Beamte, für den
Beſuch von Privatkundſchaft (bürgerl.
Kreiſe) geſucht. Dauernder, lohnen-
der Verdienſt. Angebote unter
P 26044 an die Exp. dieſer Zeitg.

Gulſchein
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50 Pfennige.
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Die vorſtehende Bergünſtigung
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ſchäftlichen Jnhalte oon Vermittlern
and gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

7 ä

Halle a.

Der ſof. jg., r
Zäückergeſellen

ein.
Leipold, Bäckerei m.

elektr. Betrie
Neehauſen.

Tüchtigen

Bau
Möbeltiſchler

nicht unt. 20 Jahren,
ſtellt ein

Paul Salzer,
Tiſchlermeiſter,

Gerbſtedt.

Malergehilfen
ſucht Kühne,

Dölau b. Halle.

Einen jungen
Malergehilfen
ſtellt ſofort ein
Paul Conrad

Wettin a. d. S.
Tel. 115.

öGchneidergehiſf.

welcher ein vornehm.
Großſtück arb. kann,
und ſchon in beſſeren
Geſchäften tätig war,
ſtellt ſofort ein

Ernſt Steinkopf,
Schneidermeiſter,
Oberfarnſtedt bei

Querfurt. Telephon
Rothenſchirmbach 55.

Hausdiener
flotter, gewandt., zu
verläſſ. Mann, nicht

Anfangsgeh.
mtl. 60 M. bei freier
Station. Vorſtellg.
erwünſcht.

iniittn knnliſtt
Suche für ſofort für
meine 65 Morgen
große Wirtſch. einen

Wirtſchafts
gehilfen

nicht unt. 16 Jahren,
der ſich keiner Arbeit
ſcheut u. die Pferde
m. übernimmt. Fa
milienanſchl., Gehalt
nach Uebereinkunft.
G. Werner, Gutsbeſ.,

Thronitz,
Poſt Markranſtädt.

Ledige Knechte, Mäd-
chen aufs Land ſucht
Richard Renner, ge-
werbsmäßiger Stel
lenvermittler, Halle,
Kl. Klausſtraße 14.

Einen ordentl., led.
Pferdeknecht

u. einen Kuhfütterer
ſucht ſofort

Albin Dinſel,
Nemsdorf b. Querf.

Suche Knechte, Haus
und Stallmädchen.
Luiſe Schmilgun,
ne werbsmäßige

Stellenvermirtlerin,
Halle, Merſeburger

Straße 163, II.

Berghotel Edelacker,
Freyburg a. U.

Ledigen
Knecht

ſucht Deißner,
Piethen b. Köthen.

Ordentliche
Kuhfütterer

fam. e
zum ſofgrtigen Antr.

geſucht.

Domäne Wulfen
i. Anhalt.

irrt

SD
Lehrling

Bäckerei und Fein-
bäckerei Oſtern geſ.
R. Meinhardt, Halle,
Liebenauer Str. 163.

Für meine von der
Landwirtſchaftskam.

anerkannte Lehrwirt-
ſchaft ſuche ich zum
1. April einen jung.
Mann als

Lehrling
E. Hintſche, Guts
beſitzer, Glebitzſch

bei Roitzſch.

ſedelSchmiede ehrling

ſucht ſofort od. Oſtern
Schmidt, Schmiede

meiſter, Röglitz,
Poft Raßnitz.

Lehrling
ſtellt zu Oſtern ein,
Koſt und Logis im
Hauſe.

Max Erfurt,
Schneidermeiſter,

Gröbzig in Anhalt.

öchmiedelehrling
ſtellt Oſtern ein.

Emil Schicke,
Schmiedemeiſter,

Altranſtädt.

Gutempfohlene
ötütze

die ſelbſtändig kochen
kann, für größeren
Haushalt baldigſt ge

ucht
Frau Wagner, Halle,

Händelſtr.' 23.

ohnung, große,

eſucht zur

gung eines
rau vorhanden.

Fr frauenloſen Haushalt, moderne
helle Küche, zum

1. April zuverläſſige

Wirtschaftsdame
Erledigung

ommenden Arbeiten und Beauffichti
7jähr.

aller vor
aſchen en.

Gefl. Bewerbungen
mit Gehaltsanſer erb. u. D 2409 an die

xp.

Vorſtellung

Aleinmödchen
für 2PerſonenHaushalt, nicht unter 20 J.,
welches ſelbſtändig kocht und alle Haus
arbeiten verrichtet, zum 1. April geſucht.

12-3 Uhrhr.Frau Sauerzapf, Halle, Wittekindſtr. 232

Jüngeres
für Küche und Haus,

Mädchen

auch ſolches, das er
angelernt werden muß, ſucht zum 1. April

taatsgut Rannſtedt b. Eckaritsberga.

16,50

Unentgeltlich
erhalten verheiratete und ledige Geſchirr-
führer, Tagelöhner, ledige Kuhfütterer,
Burſchen von 15--18 Jahren, Mädchen für
Haus, Stall- und Feldarbeit Stellen in der

Landwirtſchaft durch

Arbeits und Verufsamt Halle
Fachabteilung für Landwirtſchaft,

Halle, Salzgrafenſtr. 2, I.

Für mein umfangreiches Drogen, Farben-,
Photo- und Kolonialwarengeſchäft (ohne
Delikateſſen) ſuche ich zum 1. April einen

Lehrling
mit höherer Schulbildung, aus guter Fam.
Koſt und Logis im Hauſe. Erbitte ſelbſt
geſchriebene Bewerbungsſchreiben mit Bild.

Adler-Drogerie Rich. Temme, Mücheln
Fernruf 344.

Elektriter- Lehrling

ſucht

Paul Klunker, Nehlitz, a. Petersberg.

Hieſige Bank ſucht zum 1. April

Lehrling
mit guter Schulbildung.

Angebote u. E 4266 an die Exp. d. Zig.

Für unſer Büro in Halle ſuchen wir
1 kaufmänniſchen Lehrling

1 techniſchen Lehrling
ſowie für unſere Fabrik in Stumsdorf
1 kaufmänniſchen Lehrling

mit guter Schulbildung.
Hans Bergemann Co., Maſchinenfabrik

und Apparatebauanſtalt, Halle.

Lehrling
Sohn achtbarer Eltern mit guter Schu!
bildung, ſtellt ein. Zunächſt nur ſchriftlich

Offerten

Fr. Baumaartel
rztl. Jnſtr. u. W

le, Große Steinſtraße 17.

Je degange henen

Braun Boxkalf moderne Form

Schuhhaus Aunugt Vin, Ha

Gelststraße 10

50 21, 12,50 14,50

II ter Mangel
Fein farbige Spangenschuhe

in vielen Tönen

Schuhhaus Mugagt in Halle

Geilststraße 10

16,50 18,50

für das Damenſtift
Schloß Löbſchau bei
Röbdenitz, Kr. Gera.
unter Leitung von

Hausbeamtin
jüngere Köchin

ſelbſtänd. in bürgerl.
Küche, geſund und
leiſtungsf., aus chriſtl.

Hauſe ſtammend.
Zeugnisabſchr, Ge
haltsanſpr., Lichtbild

an
Freifr. v. Mannsbach,

Aebtiſſin.

Umſichtige, ſaubere
Frau

für Sonnabende gef.
Zu melden bei

Frau Seydewitz,
Halle, Domſtr. 2.

Mädchen
mit guten Zeugniſſ.,
im Kochen bew., für
Villenhaush. geſucht.
Fabrikbeſ. Hartmann,
Halle, Neuwerkſtr. 18.

Jung. Mädchen
wird für beſſeren,
ruhigen Haush. mit

Kochkenntniſſen, evtl.
amilien

anſchluß z. 1.

erbet. unter
an die Exp. d. Ztg.

Hausmädchen
über 18 Jahre, mit

Zeugniſſ. geſ.
beramtmann Peter,

Gut Döſſel bei
Wettin (Saalkr.).

Suche ſofort zwei
Mädchen

für Haus und Feld
arbeit bei gut. Lohn
u. Familienanſchluß.

Bettzüge,
Dieskau Nr. 3.

Suche zum 1. April
ein junges

Mädchen
vom Lande, nicht u.
18 Jahren, welches
ſchon in Stellg. war,
ſür die Küche in m.
Reſtaurant. Selbige
kann gleichzeitig das
Kochen erlernen Off.
unt. L 26040 an die
Exp. d. Ztg.

m
Anſtänd., ehrliches

Mädchen

nicht unt. 17 Jahren,
ſucht zum 15. ärz

Wirtſchaftsgeh.
der auch Geſpanne
mit übernimmt, find.
in 340 Morg. groß.
Wirtſchaft Stellung.

H. Klinghammer,
Gutsbeſitzer,

Lichterfelde bei See
hauſen (Altm.).

Suche für 60 Morg.
große intenſ. Wirt
ſchaft tücht., nicht zu
jungen

Gehilfen
der keine Arb. ſcheut.
Geſpann iſt zu über-
nehmen. Familien
anſchluß.

Fette, Landwirt,
Elbenau b. Schöne-
beck,. Bez. Magdebg.
Zum 1. April jüng.

lediger

Hofverwalter
in. mindeſtens Zjähr.
Praxis, geſ. Zeugn.
Abſchr., Lebenslauf
u. Gehaltsanſpr. ſind
zu richten an
Rittergutsverwaltung
Kroſigk (Saalkreis).

Für hieſige Lehr-
wirtſchaft mit inten
ſivem Rüben- und
Konſervenbau ſuche
ich zum 1. März od
1 April einen

Landwirtſch.
Eleven

aus guter Familie.
Oberinſpektor Buſch,

Rittergut Linden
b. Wolfenbüttel.

Guche

led. Wirtſchaftsgeh.,
Maſchiniſten f. Rit-
tergüter, verh. Schä-
fer, ledig. Gärtner u.
Kutſcher, verh. Ge-
ſchirrführer f. Güter
ſowie ält. Hotelkell-
ner in Jahresſt. Per
fekte Kochmamſells,
Küchenmädchen, ält
Mädchen, die koch. k.
Friedrich Gareis, ge
werbsmäßiger Stel
lenvermittler, Halle,
Schmeerſtr. 17/18, U.

Sofort ein ordentl.,
lediger

Geſchirrführer
geſucht, nicht unt. 18
Jahren, welcher auch
Säcke tragen kann.
K. Eulenberg, Elben,
Poſt Schwittersdorf.

Suche z. 1. April
einen verheirateten
1. Geſchirrführer

Alfr. Jänicke,
Bageritz b. Landsberg

Geſchirrführer
verheir., zu ſofortig.
Antritt geſucht.
Ebert, Morl b. Halle.

Für meine kl. Land
wirtſchaft v. 30 Mrg.
ſuche ich zur Unter
ſtütz. zum 1. April

einen evangel.
ledigen Mann

v. chriſtl. Geſinnung,
der alle landwirtſch.
Arbeiten verſteht u.
zu tun gewillt iſt.
Monatl. Lohn 30 M.
Hoher Lohn kann n.
gezahlt werd., dageg.
ſoll er als ganz zur
Fam. gehörend be
trachtet u. behandelt
werd. Phil. Emmel
Kr. Simmern, Reg.
Bez. Koblenz.

15--16jähr., anſtänd.,
ehrlichen
Arbeitsburſchen
ſtellt ſofort ein

Bäckerei Klein
görſchen bei Lützen.

Kräftigen
Bäckerlehrling

ſucht Bäckerei Ober
thau bei Schkeuditz.

Einen
Lehrling

ſtellt zu Oſtern ein
Otto Abe, Schmiede-
meiſter, Thondorf b.

Siersleben.

Tüchtige, fachkundige

Berkäuferinnen
für ſofort oder 1. April ſtellt ein

Karl Böhlert, Roßſchlächterei, Halle,
Oleariusſtraße 3.

Suche zum 1.

leben a. U

April tüchtiges

Wirtſchaftsfräulein oder Mamſell

die in feiner Küche, Einmachen und Ge
flügelzucht beſtens erfahren iſt.
abſchriften und Gehaltsanſprüche an
L. Hörning, Domäne Wendelſtein b.

Zeugnis

oß

Aelterer, geſchulter,
alleinſtehender Herr
mit eig. Grundſtück u.
Garten ſucht Rent-
nerin od. ſonſt paſſ.
Dame, welche noch
Luſt zur Tätigkeit z.

gemeinſamen
Wirtſchaftsführ.

hat. Evtl. können
auch jüng. Damen m.
gut. Gemüt und die
wirtſchaftlich ſind, als
Pflegetocht. in Frage
kommen. Bei zufried.
Verhalten Erbrecht.
bensl. u. mögl. Bild
u. U 26028 an d. Exp.
d. Ztg.

Suche für Mai bis
September

tücht. Gehilfin
die Amateurarbeiten
(Entwick. u. Drucken)
ſelbſt. gut ausführt.
Wohnung, Penſion,
Fam.-Anſchl., Zeugn.
u. Gehaltsanſprüche

erbeten an
Photohaus u. Atelier
Hugo Schmiedeknecht,

Bad Blankenburg
Thür.).

Für kleinen, feinen
Haushalt bei einzeln
Dame junges, an-
ſtändiges Mädchen

als Stütze

geſucht. Off. unt. Qu
36045 an d. Exp. d.Z.

Eine Stütze
welche mit der Haus-
frau alle vorkom-
mende Arbeit ver-
richtet, und ein. ord.

älteren
Kuhfütterer

ucht

Edgar Roſche,
Gutsb. Preiſter, Stat.
Crenſitz (Kr. Delitzſch)

Tüchtige, ſelbſtändig.
ötütze

mit guten Kochkennt
niſſen für bürgerliche
Küche z. 1. April geſ.

Chriſtoph Meyver,
Modewaren, Lützen.

Suche

Stütze

18—-20 Jahre alt, für
Landwirtſchaft bei
FamilienAnſchluß.

Gehalt n. Uebereink.
Gutsbeſitzer O.

agner, Zörnitz be
Beeſenſtedt.

Ehrliche, ſaubere
btütze

mit Kochkenntniſſen
für 2Perſ.- Haushalt
zum 15. März, evtl
1. April geſucht. Mit
Zeugniſſen zu meld.
bei Frau Apotheker
Hertzer, Leipzig W.31
KarlHeineStr. 75, 1

i Landwirtſchaft

Frau F. Vaſel,
Könnern.

Suche zum 15. März
ein junges

Mädchen
nicht unt. 17 Jahren,
in die Landwirtſch.

Oswald Schlegel,
Möckerling bei

Mücheln.

Sauberes, ordentlich.
Mädchen

zu ſofort als Auf-
wartung für 24 Tag
geſucht.

Soldat, Halle,
Reilſtraße 101,

Eing. Leopoldſtr.

Saub., kinderliebes
Mädchen

für Privathaush. geſ.
alle,

Beyſchlagſtr. 26, I.

Junges, ehrliches u.
ordentliches

Mädchen
f. häusliche Arbeiten
z. 15. März geſucht.

rau Martha
undermann,

Schweizerhaus“,Apolda (Thür.).

Mädchen
für Haus und Land-
wirtſchaft ſucht für
ſof. od. 15. März

Frau Margarete
Kurzhals, Bachra

bei Kölleda.

Zwei junge
Mädchen

1820 alt, diemelken können, in d.
für

15. März geſucht.
Frau Margarete

Heidenreuter, Lützen,
Stadtgut, Guſtav-
Adolf-Straße 20.

Zwei
Mädchen

aufs Land geſucht.
Zu erfragen bei
Schmeil, Delitzſch,

Kreuzgaſſe

Oite Bezugsquittung iſt mun dem
IJnſerat einzuſen den Unſere Bezteher
haben das Recht auf eine Freian-
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Jch ſuche z. 1. April

3 Perſonen, mit etw. O

Selbſtänd., gebildetes

Mädchen
oder Frau zur Führ.
des Haushaltes geſ.
Georg Schipke, Zeitz,
Ronneburger Str. 50.

Fernſpr. 313.

Tüchtiges, kinderlieb.,
nicht zu junges

Mädchen
für Chemnitz zum
1. April geſucht. Zu
erfragen

alle,
Erneſtusſtraße 8.

Aelteres, fleißiges,
gutempfohlenes

Mädchen
ſucht Frau Fabrikbeſ.
Göpel, HalleNietleb.

Suche zum 1. April
2 ordentl., ehrliche

Mädchen
Meye, Gaſthaus

Mötzlich bei Halle.

Anſtänd., ehrl., ſaub.
Mädchen

für 2 Damen nach
Halle geſucht, Fam.
Änſchl. wird gewährt.

u. D 2396 an
die Exp. d. Ztg.

Ehrliches
Mädchen

welches ſich keiner
Arb. ſcheut, in Land
wirtſch. z. 15. Mä
geſucht; dieſelbe mu
mit melken helfen,
Kuhfütterer iſt vorh.
Off. erb. u. G 26035
an die Exp. d. Ztg.

Ein nicht zu junges,
anſtändiges, ehrlich.,

tüchtiges, ſauberes
Mädchen

ohne Bubikopf, ganz
armes oder Wai
bevorzugt, findet frol.
Aufnahme bei ält.
Ehepaar. Ausführl.
Zuſchrift. nebſt An
ſprüche ſind zu richt.
unt. E 26034 an die
Exp. d. Ztg.

Ein einf., anftänd.,
kräftiges

Mädchen
am liebſt. v. Lande
welch. Wert auf tücht.
Ausbildung legt, als
Haustochter zu zwei
Perſonen geſ. Selbige
muß alle vork. Arb.
m. der Hausfrau ver
richten, auch Garten
arbeit. Schlicht um
ſchlicht. Gefl. Off.
unt. F 26035 an die
Exp. d. Ztg.

Suche zum 15. April
oder ſpäter ordentl.

Mädchen

das im Haushalt u.
im Kochen erfahren
iſt, in Gaſtwirtſchaft
und Fleiſcherei.

Paul Aderhold,
Greußen (Thür.),

Herrengaſſe 11.

Fleißiges, ehrliches
Mädchen

nicht unt. 17 Jahren,
z. 15. März geſucht.
Jul. Engel, Fleiſcher
meiſter, Ammendorf,

Beeſener Str. 460.

Kräftiges
Mädchen

für Haus u. Land
wirtſchaft,

Knecht
aus Jahresſtelle ge-
ſucht auf 50 Morgen.

Landwirt
Georg Wiegand,

Philippsthal
(Werra).

Ein Mädchen
oder ein

Kuhfütterer
geſucht.

Wedelwitz Nr. 2.

Ordentl., kinderlieb.,
Alleinmädchen

nicht unt. 20 Jahren,
bei gutem Lohn für
15 März geſ. Offert.
unt. D 2402 an die
Exp. d. Zig.

Zuverläſſiges, ſauber,
Mädchen

in Frleiſchereihaush.
für ſofort geſucht.

Halle, Ludwig-Wuch.
Straße 23.

Junges
Hausmädchon

welches zu Hauſe
ſchlafen kann, ſofort
geſucht.

Reſtaurant „Zum
Rinnſſchen Kratz

u
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Die Eskimo-Mama trägt das Jüngſte
in der Kapuze.

Kleine Kinder werden in den verſchiedenen
Ländern auf ganz verſchiedene Art getragen. Jm
heutigen Peru z. B. werden die Babys von den
Müttern in Körbchen auf. dem Kopf getragen.
Tragnetze ſind bei den Jndianerinnen der Chako-
Gegend Argentiniens verbreitet. Bei den Es
kimos tragen die Frauen ihre Kleinen in der
Kapuze ihres Fellkleides auf dem Rücken. Die
n der Lappen tragen die Kinder in

iegen auf dem Arm; es kommt auch vor, daß
die Mutter eine Wiege auf dem Rücken mit ſich
führt, um das Kind hineinzulegen, wenn ſie des
Tragens auf dem Arm müde wird.

Am häufigſten aber ſchnallen ſich bei den No
maden die Frauen die Kinder auf den Rücken
und ziehen ſo mit ihnen über hohe Gebirge und
reißende Ströme. Jſt man dann an den neuen
Lagerplatz angelangt, werden die Wiegen mit den
Kleinen an den Zelten aufgehängt. Sehr weit
verbreitet iſt die Sitte, das Kind rittlings auf
der Hüfte der Mutter ſitzen zu laſſen, wobei es
ſie umfaßt. Dieſe Art herrſcht bei afrikaniſchen
Stämmen vor, das Tragen des Kindes auf dem
Rücken iſt in Oſtaſien Sitte. Da ſich das Baby in
dieſen Stellungen zunächſt nicht ſelbſt halten kann,
ſo ſind Vorrichtungen in Gebrauch, in denen die
Mütter ihre Kleinen mit ſich führen. So trägt
die Negerfrau ihr Kleines in ihrem Gewand auf
dem Rücken es hockt in den Falten des Kleides,
und dies Mutter behält beide Arme frei, um
ſchwere Laſten tragen zu können.

Se'tſame Tabakspeifen.
Seit den Tagen der Sherlock HolmesFigur iſtdie kurze, leichte Shac pfeife Mode wert Nur

ſelten ſieht man noch die lange Pfeife, wie ſie x
Bismarck behaglich im Famil enkreiſe rauchte. Als
jedoch die Sitte des Tabakrauchens erſt aufkam
kurz nach der Entdeckung Amerikas, waren noch
weit gewichtigere Pfeifen im Gebrauch, beſonders
in Japan. Mock Joya berichtet, daß um 1600 die
Tabakspfeife in Japan einen recht zweideutigen
Charakter beſaß: Raufbolde benutzen ſie bei
Straßenkämpfen als Waffe. Die Pfeifen waren ſo
lang und ſchwex, daß der Raucher ſie nicht in der
Taſche oder in den Falten ſeines Gewandes unter-
bringen kannte. Wenn er ſein Haus berließ, nußte
ihm ein Diener die Pfeife nachtragen; ſie wurde
geſchultert wie eine Hellebarde. Meiſt beſtand ſie
aus Eiſen, Meſſing oder auch aus Silber. Außer-
dem mußte der Diener den Tabaksbeutel ſchleppen
der ebenfalls einen großen Umfang aufwies. Noch

eute ſicht man auf alten japaniſchen Gemälden
Männer jener Zeit mit geſchulterter Pfeiſe.
Später wurden nur die Pfeifenköpfe und die
Mundſtücke aus Metall angefertigt. Das Pfeifen
rohr beſtand aus Bambus, der meiſt von Lao nach
Japan kam. Als das Pfeifenrauchen allgemein
Sitte »wurde, entſtand eine neue Berufsklaſſe von
Leuten, d'e Laoya genannt, welche die Pfeifen
reinigten und neue Bambusrohre einſetzten. Jn
Japan fand das Rauchen übrigens zuerſt bei der

Weiblichkeit Anklang. Die gaſtfreundliche Haus
frau füllte die Pfeife, zündete ſie an und reichte ſie
dem Beſuch beſonders wenn er dem zarten Ge-
ſchlecht angehörte. Mit Vorliebe benutzte man da
mals die „Fufu-Kiſeru“ (die „MannundFrau
Pfeife“). Sie hatte einen Kopf, aber zwei Rohre.
Wenn die Pfeife gefüllt und angezündet war, konn
ten ſich zwei Menſchen gleichzeitig daran ergötzen.

Jaro To'edo und die Geiſterhand.
Der Kaufmann Jaco Toledo aus Konſtanti

nopel beſtieg in ſeiner Heimatſtadt den Orient-
expreß, um über Sofia. Belgrad, Budapeſt und
Wien nach Paris zu fahren. Von da aus ſollte die
Geſchäftsreiſe über Le Havre nach Neuyork führen.
Bis Serbien verlief auch alles ſehr ſchön; die Jn
ſaſſen des Luxuszuges träumten ſüß von den
Freuden, die ihrer in der Seineſtadt warteten.

Ein gellender Schrei ſchreckte ſie plötzlich auf:
er kam aus dem Schlafwagenabteil Tolebos.
Perſonal und Mitreiſende rannten herbei und
fanden den Kaufmann leichenblaß am ganzen
Körper zitternd vor. Die kalte Winterluft ſtrömte
durch das zerſchlagene Fenſter ein, und der alte
Herr ſtammelte außer ſich vor Erregung nur die
Worte „Dort, dort, die Hand!“ Einge Kognaks
ermunterten dann ſeine Lebensgeiſter wieder, und
er berichtete über ſein geradezu phantaſtiſches Er
lebnis. Wie in den Detektivromanen erblickte er
plötzlich im Halbſchlaf eine ſchwarze Hand. Nur
eine ſchwarze Hand, die ſich ſelbſtändig bewegte;
vom Jnhaber dieſer Hand war nichts zu ſehen.
Vorſichtig drückte die Geiſterhand die Fenſter
ſcheibe ein und entfernte nach und nach ſämtliche
Gepäckſtücke aus dein Abteil.

Zunächſt wollte man der Erzählung keinen
Glauben ſchenken, nachdem aber die Notbremſe
gezogen wurde, entdeckte man einen am Dache des
Wagens befeſtigten Strick, und ſo wurde es klar,
daß ein zumindeſt für europäiſche Begriffe kaum
daoeweſenes Gaunerſtück verſucht und auch erfolg-
reich ausgeführt worden war. Die Räuber konn-
ten bis heute noch nicht ermittelt werden. Toledo
hat wohl ſein geſamtes Gepäck und ſeine Schmuck
ſtücke eingebüßt, durch einen glücklichen Zufall
blieb ihm aber ſein Vargeld erhalten, das er ge-
wohnheitsgemöß in einer Ledertaſche auf dem
Körper trug. Er erſtattete wohl in Beſgtgd beim
Stationsrorſieher Anzeige, fuhr jedoch i dem-
ſelben Zu weiter.

Sein Budapeſter Geſchäftsfreund erwartete ihn
dann am dortigen Bahnhof mit einem Anzug, und
nur auf dieſe Weiſe gelang es dem bemitleidens

„Doe“ Carter, der „böſe Geiſt der Prärie“
Vor kurzem ſtarb in Sarramento Kalifornien)

im hohen Alter von 87 Jahren Doktor F. W
Carter, mit dem eine der intereſſanteſten und aben-
teuerlichſten Perſönlichkeiten der Neuen Welt da-
hin gegangen iſt, eine Geſtalt, die unmittelbar
einem Karl May-Roman entſtiegen zu ſein ſcheint.
„Doc“ Carter war in der zweiten Hälfte des ver
gangenen Jahrhunderts einer der berühmteſten und

efürchtetſten Männer des „Wilden Weſten“. Eine von B. mit ſechz g Jahren noch im Voll
eſitz ſeiner Rieſenkräfte, bewahrte er ſich bis in

ſein hohes Alter die jugendliche Gewandtheit und
Geſchicklichkeit, denen er einſt ſeinen Ruhm ver-
dankte. Als

Büffelfäger
fern Doktor Carter nicht ſeinesgleichen. Nach
einen eigenen durchaus glaubwürdigen Angaben
hat er in verhältnismäßig wen gen Jahren über
30 000 Buüffel erlegt. Der eigentliche Zweck dieſes
Maſſenmordes war, den wilden Jndianern, ins-
beſonde:e den Sioux, die Exiſtenzmögl.chkeit auf der
freien Prärie zu entziehen. Alle Bemühungen, die
Roten in Reſervationen anzuſiedeln, hatten ſich als
vergeblich erwieſen, ſo lange die ungeheuren Büffel-
herden ſie immer von neuem zu Jagd und Beute-
zügen verlockten. Man entſchloß ſich alſo dazu, dieſe
Grundlage der indianiſchen Lebensführung gänz-
lich zu beſeitigen, und der Erfolg hat dieſen Be-
ſtrebungen Recht gegeben.

Die Indianer ſind „zivil ſiert“, aber einer der
intereſſanteſten Vertreter der nordamerikaniſchen
Tierwelt iſt bis auf wenige Exemplare ver-
r Natürlich hegten die Rothäute gegen
en Bedroher ihrer Freiheit einen wütenden Haß.

Blutige Kämpfe waren an der Tagesordnung, bis
es endlich gelang, die Indianer zurückzudrängen,
aber z nachdem die nie fehlende Büchſe des
„böſen 173 der Prärie“, wie Doktor Carter ge
nannt wurde, viele von ihnen in die ewigen Jagd
gründe befördert hatte. Unzählige Male entging
er nur mit knapper Not den Nachſtellungen ſeiner
Feinde. Einmal, als es o in Siche heit glaubte,
lief er friedlich am Ufer eines kleinen Fluſſes.
Da weckte ihn die Unruhe ſeines Pferdes. Nichts
Gutes ahnend, ſprang der Jäger in den Sattel
und ritt davon, um dann aus der Ferne eine

Schaar von 500 Sioux unmittelbar an ſeiner
Raſtſtätte vorüberreiten zu ſehen. Ohne die Wach-
ſamkeit ſeines Pferdes wäre er ihnen zum Opfer
gefallen.

Die Haupttätigkeit Doktor Carters als Büffel
jäger fällt in die Jahre 1868 bis 1875. Das wilde
Leben in den Prärien nahm ein Ende, als die
Büffel ſo gut wie ausgerottet waren und es keine
krieger ſchen Jndianer mehr zu beſch. eichen gab.
Carter mußte ſich umſtellen. Er ergriff einen Be-
ruf, in dem er die in langjähriger Tätigkeit er
worbenen Fertigkeiten verwerten konnte. Zu-
ſammen mit dem bekannten

Buffalo Bill,
dem früheren Büffeljäger, trat er in deſſen Schau
ſtellungen faſt 20 Jahre lang auf, in erſter Linie
als Kunſtſchütze. Nach einem Zerwürfnis mit
Buffalo Bill machte er ſich ſelbſtändig.

Auch in ſeiner neuen Tätigkeit zeigte Carter
von niemanden auch nur annähe nd erreichte
Leiſtungen. Die Berichte über ſeine Geſchicklichkeit
klingen zuweilen märchenhaft. Jm Jahre 1885zerſchoß er an ſechs aufeinder folgenden Tagen nicht

weniger als 10 000 Glaskugeln täglich, immer
natürlich mit der Kugel. Jm Durchſchnitt konnte
er bei hundert Schüſſen auf 99 Treffer zähl en. Er
ſchoß ſtehend, liegend, aus dem Sattel, im Laufen
und in allen möglichen Stellungen. Eins ſeiner
bevorzugten Kunſtſtücke war, daß er einen Ziegel-
ſtein in die Luft warf, ihn im Fluge mit einer
Revolverkugel in vier bis fünf Stücke ne
dieſe, ehe ſie zu Boden fielen, mit weiteren S üſſen
zerſplitierte. Sein Ruf als totſicherer Schütze ver
breitete ſich bald über die ganze Welt, und mit
ſeinen Schauſtellungen hat Carter auch faſt alle
Länder der Erde bereiſt; vor Kaiſern und Königen
konnte er ſeine Kunſt zeigen.

Als in den letzten Jahren ein Augenleiden
ſeiner Tät gkeit als Kunſtſchütze ein Ende bereitete,
blieb er doch in wechſelnden Stellungen beim
Zirkus. Er war auf der Reiſe nach San Fran-
isko, um einen neuen Kontrakt für die kaliforniſche
andesausſtellung abzuſchließen, als der Tod ſeinem

abenteuerl.chen und langen Leben ein Ziel ſetzte.

Hans Soltau.
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Dampfer in Havre noch rechtzeitig zu erreichen.
Es iſt anzunehmen, daß der von „Geiſterhand“ ſo
ſehr exſchreckte Kaufmann W Toledo dieſes
merkwürdige Erlebnis im Orient-Expreß Zeit
ſeines Lebens nicht vergeſſen wird.

Eine eigenortige „Vor“ellung“.
Die Generalprobe zur erſten Vorſtellung in der

diesjährigen Spielzeit der Königlichen Oper in
Rom nahm einen ungewöhnlichen Verlauf. Kurz
vor Beginn hatten ſich die techniſchen Beamten ins
Theater begeben, um ſich zu vergewiſſern, daß ver-
ſchiedene Apparate gut funktionierten. Auch der
neuerdings elektriſch bediente Vorhang ſollte auf
glattes Arbeiten geprüft werden. Als das Klingel
zeichen ertönte, ging der Vorhang auch ohne
Schwierigkeiten in die Höhe, enthüllte vor den
Augen der erſtaunten Zuſchauer aber ein uner-
wartetes Bild. Ein vollkommen nackter Mann,
mit grauem Bart und Haupthaar, hüpfte vergnügt
auf der ſonſt vollkommen leeren Bühne umher. Als
der Vorhang gänzlich hochgezogen war, verbeugte
ſich die ſeltſame Erſcheinung vor dem „Publikum
und begann alsbald allerlei bekannte Bildwerke
wie den „Fliegenden Hermes“, den „Sterbenden
Gladiator“ und den „Diskuswerfer“ nachzuahmen.
Bald ſtellte es ſich heraus, mit wem man es zu tun
hatte. Es war ein früherer Pförtner der Oper, der
vor kurzem wegen ſeines exzentriſchen Weſens ent
laſſen werden mußte und ſich auf dieſe ſonderba-e
Weiſe an dem Theater rächen wollte. Der Feſt
nahme ſuchte er ſich durch eilige Flucht zu ent
ziehen, und es bedurfte erſt einer langen und auf
regenden Jagd durch das ganze Theater, ehe man
ſeiner habhaft werden, ihn mit Kleidung verſehen
vnd nach „Nummer Sicher“ bringen konnte.
Die Theaterleitung kann froh ſein, daß der ſelt-
ame „Plaſtiker“ ſich nicht einen anderen Abend für
ſeine Schauſtellung ausgefucht hat. Die Wirkung
auf ein vollbeſetzes Haus hätte verheerend ſein
können.

e

Der geiſteskranke Polizeichef
von Kagyszalonta.

Die Karriere des Polizeichefs von Nagyszalonta
(Rumänien) ſtellt das Treiben der rumäniſchen
Beamtenſchaft in den der ehemaligen Donau
monarchie entriſſenen Gebieten, die ſie „erlöſt“ zu
haben behaupten, wieder einmal in das richtige
Licht. Herr Domanescu Conſtantin war noch vor
zehn Jahren ein ganz gewöhnlicher. Polizeiſpitzel,
leiſtete dann den Beſatzungstruppen derart wert-
volle Dicenſte, daß er in den Staatsdienſt über-
nommen und ſchnell zum Polizeioffizier ernannt
wurde. Vor etwa einem halben Jahre machten
ihn ſeine Förderer zum Polizeioberſten, und dem
ehemaligen Spitzel wurde das Oberkommando in
Nagyszalonta, einer Stadt in Neurumänien, über-
tragen. Bei ſeinem Dienſtantritt überraſchte der
Herr Oberſt den Bürgermeiſter mit dem Vor
ſchlag, er möge ihm freiwillig monatlich 4--5000
Lei „Repräſentationsgelder“ zur Verfügung ſtellen.
„Aus den Steuern, die ſo nebenbei ein-
lauſen“, erklärte er dem verdutzten Siadtober-
haupt, „Sie werden ſchon Beſcheid wiſſen, mein
Beſter. Jch bin eben ortsfremd hier und möchte
mir die langweiligen Nachſtellungen erſparen!“

wyrten Helden des eigenartigen Abenteuers, ſeinen Ob der Bürgermeiſter nur nicht „teilen“ wollte

oder ob er zufällig ein anſtändiger Beamter war,
ſpielt keine Rolle: jedenfalls geſchehen ſelbſt in
Rumänien noch Wunder, und der Erpreſſungs
verſuch des neuen Polizeigewaltigen würde mit
Entrüſtung abgewieſen. Daraufhin verbündete
ſich der brave Conſtantin mit anderen Beamten
gegen den Bürgermeiſter und erreichte in der Tat,
daß nach und nach alle anſtändigen Elemente aus
der Verwaltung entfernt wurden.

Mehrere Monate hindurch war die ganze Stadt
dem großzügigen Erpreſſer wehrlos ausgeliefert,
und erſt ein „Fehltritt“ (er griff einen Groß
grundbeſitzer an, deſſen Verbindungen noch größer
als die ſeinigen waren) brach dem Mann den
Hals. Nun ſitzt er nicht etwa in Unter-
ſuchungshaft, ſondern in einem Privatſanatorium.
Seine vorgeſetzte Behörde ſtellte nämlich wohl
wollend feſt, daß der Aermſte geiſtesgeſtört ſei.
Da kann man ihm natürlich nicht die Aufregungen
eines Strafverfahrens zumuten. Nach einiger Zeit
dürfte Conſtantin ebenſo überraſchend, wie er
krank wurde, geneſen und in aller Gemütsruhe
das erpreßte Vermögen genießen

Das Kamel und das Nade'öhr.
Eine überraſchende, ungewollte Jlluſtration zu

ſeinem Texte lieferte unlängſt ein Geiſtlicher beim
Gottesdienſt in der Kirche zu Thetford (Norfolk).
Er hatte ſeiner Predigt das Bibelwort zu Grunde
gelegt: „Es iſt leichter, daß ein Kamel durch ein
Nadelöhr gehe, als daß ein Reicher in das Himmel
reich kommt“ Um der andächtigen Gemeinde den
Sinn des erſten Teiles des Gleichniſſes recht an
ſchaulich vor Augen zu führen, verſuchte der wür
dige Prediger, den Kopf durch ein enges, die
Kanzel unten umgebendes Holzgitter zu ſtecken.
Der Erfolg übertraf ſeine Erwartungen, denn
wohl infolge einer beſonders geſchickten Bewegung
fuhr der Geiſtliche plötzlich mit dem Kopfe zwiſchen
den Stäben hindurch, mußte aber zu ſeinem

Schrecken bemerken, daß er nicht wieder zurück
konnte. Alle Bemühungen, ſich zu befreien, er
wieſen ſich als vergeblich, und ſo blieb dem Geiſt
lichen nichts weiter übrig, als in dieſer ungewöhn-
lichen Stellung ſeine Predigt zu Ende zu führen.
Daß ſie an dieſem Tage kurz ausfiel, iſt begreiflich.

Sitten der Maſſa in Fenktralafrika.
„Das Eden des Kongo“ nennt der franzöſiſche

Schriftſteller André Gide die Wohnſitze des mittel
afrikaniſchen Stammes der Maſſa, die er im
letzten Sommer zuſammen mit dem bekannten
Reiſenden Mare Allegret beſuchte. Jn jener
Gegend findet ſich ein eßbarer Ton, aus dem die
Eingeborenen ihre Töpfe und Teller anfertigen.
Die ſchwarzen Hausfrauen brauchen daher beim

von Geſchirr nicht betrübt z ſein. Die
cherben werden einfach gegeſſen, und neues Ge

jchirr iſt leicht hergeſtellt. Der Bubikopf hat ſich
bei den Maſſadamen noch nicht durchſetzen können;
vielmehr legen dieſe größten Wert auf einen recht
dichten und umfang eichen Kopfſchmuck. Daher
kommt es, daß ein Mann ſeiner Angebetenen keine
größere Freude machen kann als durch das Geſchenk
eines möglichſt großen Büſchels ſeiner Haare, den
die ſchwarze Schöne dann unter ihr eigenes Haar
legt, um ſo eine größere Dichte und Stärke des

ſelben vorzn täuſchen.

Dresdner

Die Maſſa wohnen in Hütten aus Lehm mit
einem Eingangsloch, gerade groß genug, daß ein
Menſch hindurch k.iechen kann. Bei den Vor-
nehmeren wird h „Tür“ durch einen Rolladen
aus Schilf oder Rohr verſchloſſen. Die Kleidungs
frage iſt bei dieſem Stamm auf einfache Weiſe ge
löſt, vor allem ſeitens der Frauen. Dieſe tragen
ar nichts, während der männliche Teil desEmnes einen Schurz aus Ziegenfell anlegt. Bei

dem Nachbarſtamm der Maundaung tragen
wenigſtens die Häuptlingstöchter einen perlen-
geſtckten kleinen Schurz. Die Stutzer ſtolzieren hier
mit Perlenhalsband und Armbändern einher, ein
gewaltiger Spazierſtock vervollſtändigt die ebenſo
einfache wie gewiß bequeme Tracht. Die Maun-
daung feiern die Vollendung der Ernte mit einem
eigenartigen Tanz. Dabei erſcheinen die Zau-
berer des Stammes in grotesken Koſtümen aus
Schilf und Gras, die mit Pelikanfedern u. Sacheln
des Stachelſchweins verz ert ſind. Den Frauen iſtdie Anweſenheit bei dieſer Feſtlichkeit ſtreng unter

agt.o durch eine andere Gewohnheit zeichnet ſich
dieſes ſchwarze Völkchen vor den übrigen afrika-
niſchen Stämmen aus. Die Männer beſchäftigen ſich
mit dem Großziehen und der Pflege der Kinder
ebenſo gut wie die Frauen Man kann häufig einen
ſchwarzen Familienvater mit einem oder gar
zweien ſeiner Sprößl.nge auf dem Arm beobachten.

Haben Sie das gewußt?
Einige Seemeilen ſüdlich von der Jnſel Born-

holm iſt man in etwa 80 bis 100 Meter Tiefe auf
dem Grunde der Oſtſee auf einen mächtigen Föhren-
wald geſtoßen, deſſen angeſchwemmte Baumſtämme
braun und ſteinhart ſind.

Das Hotel de Paris in Monte Carlo hat einen
hresumſatz von 17 Millionen und zahlt dabei

eine Steuern.

Der amerikaniſche Geſchäftsmann klopft beim
Eintreten in das Geſchäftshaus oder Bureau nicht
an, noch ſagt er „Guten Tag“ oder „Auf Wieder

ſehen“. t
Auf eine Zigarette, die ſich ſelbſt in Brand ſetzt,

wenn man ihr Oberteil reibt, hat in London ein
findiger Geſchäftsmann bereits in verſchiedenen
Ländern Patente genommen.

Jn Chemnitz in Sagen wird von dem
Zickusdirektor Stoſch-Saraſſani auf

25 000 Quadratmeter Fläche ein 22 Meter hohes
„Wunderwerk moderner Zirkusarchitektur“ gebaut.
Die Kuppel ſoll 420 Zentner wiegen. Durchmeſſer
72 Meter. Auf acht je 20 Zentner ſchwerenMannesmann-Maſten tuh das Dach.

Kürzlich wurde in Moskan ein „Gehirn-
muſeum“ errichtet, dazu beſtimmt, Gehirne großer
Männer aufzunehmen.

Ausgrabungen bei der alten Chaldäerſtadt Ur,
welche der Geburtsort Abrahams geweſen ſein ſoll,
förderten viele unbezahlbare, 5000 Jahre alte
h ans Tageslicht, u. a. einen faſt zu Staub
zerfallenen König mit einer Perücke aus rotem
Gold und koſtbarem Schmuck, auch reich verzierten

Waffen, eà

Gelegentlich eines Boxkampfes, der in Neu
york ausgetragen wurde, fand eine Verſteigerung
einer Photographie Lindberghs mit deſſen eigen
händiger Unterſchrift ſtatt. Das erſte Gebot lautete
auf 100 Dollar. Dann trieben die Kaufluſtigen
den Preis gegen in die Höhe, bis das Bild
endlich in den Beſitz eines Liebhabers überging,
der dafür 1000 Dollar bezahlte.

t

Jn Paris erſchien ein in napoleoniſche Uni-
form gekleideter Mann mit Zweiſpitz, die Rechte
im Bruſtlatz. Er ſchrie: „Gebt Platz; meine
Truppen erwarten in auſ dem Marsfeld!“ Der
Geiſtesgeſtörte wurde feſtgenommen.

x

Jm Jahre 176e wurden fünf Rieſenſchildkröten
von den Seyſchellen nach Mauritius gebracht,
wei davon leben heute noch auf Mauritius.

Die berühmteſte befindet ſich in der Artillerie-
kaſerne in Port Louis. Dieſe Schildkröte iſt faſt
erblindet, ſonſt aber geſund. Die Schale mißt etwa
30 Zoll in einer geraden Linie und ſoll ſchon 1810
ſo groß geweſen ſein. Dieſe Schildkröte war, als
ſie vor faſt 150 Jahren nach Mauritius gebracht
wurde, wenigſtens 100 Jahre alt, ſo daß ſie heute
mindeſtens 250 Jahre zählt. Eine AldahaSchild
kröte, die Rotſch.ld 1897 erhielt und die das größte,
bekannte Exemplar der Rieſenſchildköten iſt, ſoll
150 Jahre auf der EgmontJnſel gelebt haben,
wohin ſie von Mauritius gekommen war.

Staatl. Fachingen wirt S
vorbeugend und blutauf-

frischencdcl, reinigt die Orgone.

Erkält Körper und Geist
frischk und gesunck

Brannensckriften durch das Fachkinger Zen-
tralbüro, Berlin Nilkelmstrasse S.

Erkältlick in Afineralwasserkand-
lungen, Apotkeken, Drogerien usw.
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Halle (Saale)

BBRUNO FREYTAG
Leipziger Straße 100

e h

5 hFcugrd Klaus

Lieferant aller
la Gas-Koks
in allen Brechungen und vorzöglicher

Qualität FI i 9 cLuckenauer u, Gelseltal- größte Anna
Braunkohlenbrikett
Langenbrahm-Anthracit

Jede Menge irel Haus au den billigsten

Tagespreisen Miet Pianos

Mauer-, Putz-, Pflastersand
Gartenkies, Eisenbetonkies
Gileisbettungskies

lierert in jeder Menge
per Waggon Station Dieskag

Frledrich Reekmann
Halle a. S.
Fernruf 25769, 26060.

170. Zuchtvieh-
und 69. Zuchtſchw. ine Verſteigerung
am two w. den 14. März 1928 in Raumburg
Ehemalige Artilleriekaſerne 3 (Eingang Kanonierſtr.) S

Beginn der Zuchtſchweineverſteigerung 10', Uhr
Beginn der Zuchtviehverſteigerung I Uhr.ca. 50 uchtbullen im Alter von 12-20 Monaten

u. ca. 20 hochtragende Herdbuchfärſen u. -Kühe
werden verſteigert. Zur Zucht chweineverſteigerung gelangen ca.
45 Zuchteber und eSauen (im Alter von 5 Monaten an) des
provinzialſachſiſchen veredel en Landſchweines und Edelſchweines.

Siundung von Teilbeträ en gegen Ausw is.
Katalog Rr. 2 bitten wir koſtenlos von der Geſchäftsſtelle in

Halle (Saale), Reilſtraße 78, Fernruf 245.6, anzuſordern.
Verbo.f. d. Zuht d. ſc warzh. Ticflandrindes i. d. Prop. Gahſen

Schweinezüchter- Verband in der Provinz Eacſen.

unb mee gdeis

Sonntag, den 4. März 1028 empfeh e ich
einen friſchen Transport

577 c rheiniſchbelgiſche

desgleichen einen Ciereyer

gutes Priegnitzer
Milchvieh
hochtragende und friſch
milchende Kühe u. Färſen-

II. Crn m l cheln

Tel. 27 Windberg 3 Tel. 27Empfehle mein reichhaltiges Finger in

Westfälischen n r
Schlesischen ricntige Augengläser,

bedingungen man verlange Preisliſte,Sebrauchte Inſtrumente ſteis vorrätig.

B. Döll, Halle (Saale)
Große Ulrichſtraße 33 34.

ſpäterem Kauf nach Bereinbarung.

mer

Krankenkassen,

Pianos
hl, günſtige Zahlungs

mit Verrechnung bei

Speisez mmer
Herrenzimmer
Schlaſzimmer
Kküchen und

inzelnehöbel jeder
r

leute in er Aus
z Sehaible

Möbelfabrik
Halle-9., Gr. Märkerstr. 20

am Näatsbeller.

AchtungGartendeſther!

Am 22. März verteile
ich wieder in Merſeburg
eine Sammel Ladung fein
gemahlenen Düngekalk.

Erbitte Aufträge von
Zir. an Mk. 2,60 einſchl.

*ack frei Haus.

Richard Mylord
Düngekalk-Großhandlun
Halberſtadti, Sedanſtr. 64/65

Fernruf 1578.

Sonder- Angebot

Wischiücher und Dimiti Geee
240 Mk.

1Dt2d. Wischtüfcher
blau oder rot kariert, 50 50 cm, gue Qual.

i206 Fertige Bettwäsche
DimitiOimiti (Stangenleinen), 1 Betivezug Oröbe 130 200 em, 8

2 Kissendezöüge, Oröhe 8080 cm, Garvitar Mx.

nes Pano
zu kleinem Preis
kauft man bei be-
quemster Zahlweise

nur im

Pianohaus
Maercker

Halle
Waisenhausring 1*
an den Franckescheo

Stiitongen.

Me-Eisu- An Betten No. Preise per Meter Breite R.-M.dtahlmatraßzen. Kinderbetten J 50i Hemdenflavell, zatt gestreiſt, senr solide, z2wei-

gönſt. an Private. Kal. 1648 ſt 5 i geragus u r e Weiſer, aus 70 em 57
efir für Hemden usen un eider, guteLyennebeharna Lat cuir.) Qua'itat, zchòne Muter 70 cm --549

524 Ungebſeichtes Baum wolltach, Koheretonnes, gute

Quguet 78 cm --,39530 Hemdentoch, feinfädige Wore, gute Qualiiat 80 cm 156
534 Linon, gute Qualirat, iär Betiwäeche 80 cm 69

130 cm 1,21
539 Bettzeug kariert, Zächen, gute Qual. in rot od. blau 3

cmAllen periegen 545 Streilzatin, diangenleinen, gute Qual. feinfadig 80 em 99

sind 130 cm 1,69lerrschuhb's geueste 546 Bett-Inlett, gute Qualität, sauregcht i cm z
J cmWäschemangeln

42 Unsere Speziaitat
Gebſeicht, mercerisiert, Iischdeche, O öbe 130/ 160 cm, mit
6 Servietten, Oröbe 36 36 cm, zu liefern in weib, kardig 95
gesireiſt, goid, grän, blau, rosa Kaffeegedeck Mk

mit geschützten
ährung-flägein.Lein Kutschoen u. Sehiet.

aſen Meſſe rierrlich-
Wäscneg ättung, viel

nundschait, zute Lin-nahme. Bequeme Zahlg.

Ernst Herrschuh
Siegmar- Chemnitz 262

Aelteste und oedeut,

iö etabgare: 2 Diz. Miscmö ner oder 2 ciar nituren Himiti

onn Ware nie en B Versand orſo ut per M ehn hme, ver-
wir den Betrag mi pesen zurück andapesen zum Selbs Cortenpreis

Ver angen Sie unsern Katalog! Bes elle sofort

Mech. Weberei Härtner Co., Hof i. Bayern

jCebr. Scheibe
Vollständige

Wohnuncseimictungen

in gediegener Ausführung

Preiswerte Einzelmöbel
n

Geschatntsstelle des Vereins tür
Feuer bestattung E. V., Merseburg

Großes Sarglager

Rut 235.,

das Motorrad für
naqledermann

250 eem, 1,4/4,5 PS, 3 Gang Qetriebe,
Kettenanirieb, ganz iutomaiische Oelung

Schon mit 250 M. Anzahlung
und 12 Monaisraten

Max Schneider
Merseburg LeunagaMechan -Mstr. und Fakrlehrer fär Motarrad

TechniKum Jlmenaurrs-
Ingenieurschule t. Maschinenbau a. Klektrotechn.
Wasenschattl, Betrirbstuhrg. Werkmeisterabtig.

lagenieurschule Bad Sulza Thür.
Höhere eohnisech Lehranstalt

Ma-chinenbau, Elektrotechnik, Gas- aad Was ser-
technik, Chemie, Flagweseu, Progr. kosienlos,

Makulatur
iſt zu verkaufen im

Merſeburger
Tageblatt
Hälterſtraße 4

Arztvom Sonntagsdiens!
(nicht tär Angehörige der
Allgem. Ortskrankenkas: e

Merseburg).
Sonntag, den 4. März

Herr Dr. Kimbron
„hristianenstr., 12. Iel. 108

zonntags- bezw. Nach
diens“ der Apotheken:

Sonmasz, den 4. MArz
Dom Apotheke

Nachtdienst V. 3. 3. 9. 3.

Neue Mocden
ich zeige in den Schaufenstern melnes
Geschaäftshauses Gr. Vlichstr. 49 meine

Frühjahrs-Ausstellunqg
1. Der ierr auf der Straße
2. Der Hierr auf der Reise
3. Der Hlerr beim Sport
4. Der Junge Herr auf der Straße
5. Der Junge ierr zur Konfirmation
6. Das Kind am Sonntag

G. ASsSMANN
Das Haus der Herrenmoden

Segr. 1848 ALLE Segr. 1848

chmaleStraße25- Gr. Sixtistraßel4



Meru rn u
Spritſchieber Kopp zu Zuchthausſtrafe

verurteilt.
Nach mehrwöchiger Verhandlung wurde heute

das Urteil in dem Berufungsprozeß über die
Spritſchiebungen des Chemikers Franz Kopp
vor der Großen Strafkammer des Landgerichts 2
Berlin gefällt.

Franz Kopp wurde wegen Anſtiftung zur
öffentlichen Falſchbeurkundung in ge-
winnſüchtiger Abſicht gemäß Paragraphen 348 und
349 St. G. B. zu einer Strafe von drei Jahren
Zuchthaus vrd 100 000 Reichsmark Geldſtrafe per-
urteilt. Anſtelle der Geldſtrafe wurden für den
Fall der Nichtzahlung weitere zehn Monate Zucht
haus eingeſetzt. Auf die Unterſuchungshaft wur
den ſechs Monate angerechnet. Zugleich wurde
gegen ihn ein Kaftbefehl erlaſſen.

Die beſchlagnahmten Maſchinen und Sprit-
mengen wurden für eingezogen erklärt.

Ferner wurde der Oberzollinſpektor Que hl
wegen fortgeſetzter Falſchbeurkundung in gewinn-ſchltger Abſicht,

bindung mit Monopolhehlerei und wegen aktiver
Beſtechung zu einem Jahr fünf Monaten Zucht-
haus, drei Millionen Mark Geldſtrafe ader wei-
teren drei Monaten Zuchthaus, 950 000 Mark
Werterſatzſtrafe oder einem weiteren Monat
Zuchthaus verurteilt. Dem Angeklagten Quehl
wurden ein Jahr fünf Monate auf die Unter
ſuchungshaft angerechnet. Die an ihn r
Beſtechungsgelder in Höhe von 1000 Mark wurden
dem Staat für verfallen erklärt. Das Gericht hat
einſtimmig beſchloſſen, Quehl zu empfehlen, die
Umwandlung der Zuchthausſtrafe in Gefängnis
zu beantragen, und wird dieſen Antrag befür-
worten.

Feſtgeſtellt wurde weiterhin im Urteil, daß ſich
Kopp auch der Monopolhehlerei, des Betruges
und der Beſtechung ſchuldig gemacht habe, wegen
dieſer Straftaten aber mangels Auslieſerungs
genehmigung nicht habe angeurteilt werden
können.

Der Schneſöer als Heira'sſchwindler.
Der mit dem „friedlichen Weſen“ und 27 Jahren

Zuchthausſtrafe.

Als unverbeſſerlicher J wurde
ein jetzt 58 Jahre alter Friedrich L., der von Beruf
Schneider waär, in Berlin wieder einmal feſtgenom
men. L. näherte a auf verſchiedenen Wegen
heiratsluſtigen Mädchen und fand trotz ſeiner
Jahre noch Gegenliebe. Das kam wohl beſonders
daher, daß er mit einer ausgezeichneten Stellung
prählte. Er behauptete nämlich, daß er Ober
inſpektor in einem Miniſterium, bald im Reichs
wirtſchaftsminiſterium, bald im Reichsminiſterium
des Jnnern ſei. Außerdem wollte er in Dresden
eine große Villa beſitzen. Das alles war ſehr
verlocend Erſt in der letzten Zeit waren ihm
auf ſeine Werhbung, in der er ſich s
„alleinſtehenden u von 48 Jahren und fried

ichen Weſens“

bezeichnete, wieder vier Mädchen Garn
gegangen.

Eine der Betrogenen erſann einen eigenen
um den Schwindler zu fangen. Sie veran-

laßke eine Freundin, eine Heiratsanzeige zu er
laſſen. Promnpt meldete ſich auch L. Als er zum
erſten Beſuch in die Wohnung kam, holte die Be
trogene, die verſteckt wartete, einen Schupo-mann und ließ den Schwindler feſtnehmen. Jetzt
erfuhren die Mädchen auch, was es mit dem „fried-
lichen Weſen“ auf ſich hatte.

L. wurde als 21 jähriger im Jahre 1891 wegen
Heiratsſchwindels in Verbindung mit Mordverſuch

zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt.
Nach Verbüßung dieſer Strafe nahm er den
Schwindel ſofort wieder auf und wurde mehrmals
mit Gefängnis beſtraft. Auch das beſſerte ihn
nicht, Jm Jahre 1918 erhielt er für einen zweiten
Mordverſuch 12 Jahre Zuchthaus. Jm vergangenen
Jahre wurde er mit einer dreijährigen Be
währungsfriſt vorzeitig entlaſſen. Der Verhaftete,
der beſonders unter dem Namen „Wendt“ und
„Krüger“ auftrat, hat ohne Zweifel noch mehr
Opfer gefunden, als bisher bekannt iſt.

ins

Ein Augenzeuge berichtet
über das Förderkorbunglück

Ein im Dattelner Krankenhaus liegender
Leichtvertetzter der Seilfahrttataſtrophe auſ
„Ewald-Fortſetzung“ gibt folgende Schil-
derung über die Schreckensfahrt der 48:

n dem ſchmalen Etagenkorb ging es in die
Tieſe. Nach einigen hundert Metern bemerkte die
Beſatzung, daß ſich die Geſchwindigkeit
plößlich mit einem Ruck vergrößerte.
Der Reſtt war das Werk von Sekunden. Der Korb
ſauſte über die 700-Meter-Sohle hinaus und durch
ſchlug die Bühne. Faſt im gleichen Moment gab
es einen Krach und einen gewaltigen Ruck. Staub
behinderte die Sicht. Einige ſchrien „Wir
ſtecken im Sumpf!“ Dazwiſchen hörte man
das Jammern einiger Verwundeter. Von oben
fielen einige Steine nach. Man ſah, daß das un
tere Seil geriſſen war. Die Tür der unterſten
Etage hatte ſich durch die Wucht des Anpralls von
ſelbſt geäffnet und war in den Schacht geſtürzt.
Einige kletterten W und ſtiegen an der im
Schachtinnern befindlichen Leiter in die Höhe zum
Füllort. Jnzwiſchen kam auch von oben Hilfe,

Lwochentlich 40 Typhuskranke in Litauen,
Im Laufe der letzten zwei Monate ſind in Li

tanga wöchentlich durchſchnittlich Jerst Perſonen
an Typhus erkrankt, von denen fünf Vrozent ge
ſtorben ſind. Zur Bekämpfung der ſich ſändig ver
breitenden Erkrankungen hat nun das Geſund-
heitsdepartement beſondere Maßnahmen angeord-
net. Auch die Kownoer Stadtverwaltung hat
Sicherheitsmaßnahmen getroffen,

s Betruges in Ver

Die Vernehmung der Angeklagten im Frankenthaler

Leuna- Prozeß iſt beendet.
Fünfter Verhandlungstag. Roch einmal: „licht empfindliche Platten“, Wagner beſchimpft die
Anklagebehörde. Hechtenberg beſtreitet Pflicht widrigkeiten. In einem Briefe an Wagner ver

langt er aber

5 Vernehmung des zweiten unter Anklage
in Frankenthal ſtehenden früheren Angeſtellten
Wagners, des Bauführers Bieberich, wurde
ein Muſterſtück einer für die Gerichtsverhandlung
von der Firma Wagner angefertigten Flanſchen
kappe in den Saal gebracht.

n Hand dieſes Modells gab der Angeklagte,
der die Flanſchen und Schieberkappen im Leuna-
werk montierte, eine ſehr weitausholende Dar
ſtellung, wie die Flanſchenkappen montiert wurden,
wobei er die Schwierigkeiten hervorhob, die dabei
J bewältigen waren. Die Schilderung über die

rt und Weiſe, wie die Aufnahme zwecks Preis
berechnung vorgenommen wurde, deckte ſich mit der
von Wagner gegebenen Der Vorſitzende hielt dem
Angeklagten vor, daß die Aſbeſtſchnüre, die nach
der Anklage vertragswidrig zur Preiserhöhung
mit vermeſſen wurden, doch kein Beſtandteil der
Kappen geweſen ſeien. Die Beiladungen, die bei der
Lieferung der Flanſchen- und Schieberkappen zur
Gewichts- und Preiserhöhung vorgenommen wur-
den, ſtellte der Angeklagte nicht in Abrede, erbehauptet jedoch, daß er je als irgendeinen Aus-

gleich betrachtet habe, da der Obermeiſter Ham-
mann davon Kenntnis gehabt habe und die

Beiladungen eine alltägliche Erſcheinung
geweſen ſeien. Ob Hammann von einer vor
geſetzten Stelle die Genehmigung gehabt habe,
die Beiladungen zuzulaſſen, will der Angeklagte
nicht wiſſen. Er gab zu, daß die Beiladungen
außer Blechabfällen auch aus Möbeln für ſeine
Privatwohnung und anderen Gegenſtänden be
ſtanden, findet das jedoch ganz in Ordnung, worauf
ihm der Vorſitzende vorhält, daß die Beiladungen
nur in den Waggons mit den Schieberkappen
waren, die nach Gewicht bezahlt wurden, aber nie
in Waggons mit Flanſchenkappen, deren Preis
berechnung zur Zeit der Beilgdungen noch in
Quadratmeter vorgenommen worden iſt.

Auch Vieberich fühlt ſich ſchuldlos. Gr will
erſt 1924 erfahren haben, daß Schmiergelder be-
zahlt worden ſind. Man habe das auch aus dem

vertraulichen Ton herausgehört, der zwiſchen
Wagner und den betreffenden Beamten und

Angeſtellten üblich war.
Poſitive Wahrnehmungen will er nicht gemacht

haben. Er habe aber gehört, daß die in ver-
ſchloſſenen Umſchlägen befindlichen Schmiergelder
„lichtempfindliche Platten“ benannt wurden. Doch
will er nicht der Urheber dieſes Ausdrucks ge
weſen ſein.

Der Vorſitzende richtete an den Angeklagten
die Frage, ob er mit dem Schwager des Wagner,
Sachs, in letzter Zeit geſprochen habe. Der An
geklagte erklärte, mit Sachs in den letzten Tagen
zweimal zum Mittageſſen geweſen zu ſein, beſtritt
aber jede Zumutung von ſeiten des r Wagner
zu ſchonen. Schwießlich erklärte der Angeklagte
Stallmann auf Befragen des Vertreters der
Nebenklage, Wagner habe die Schmiergelder damit
entſchuldigt, daß das Leunawerk auch an Eiſen
bahnarbeiter Geldbeträge bezahlte. Der Grund
für dieſe Zuwendungen iſt nach der Feſtſtellung
des Vertreters der Nebenklage der, daß Eiſen
bahnarbeiter mit Genehmigung der
Reichsbahn Arbeiten für das Leunawerk im
Aufnahmebahnhof des Werkes ausführten und
dafür mit Zuſtimmung der Reichsbahn eine Per
gütung erhielten. Als der Angeklagte Stallmann
dazu bemerkte, es ſei kein Unterſchied zwiſchen
dieſen Geldzuwendungen, ſtellte der Vorſitzende
feſt, das ſei wohl ein großer Unterſchied, denn
die Geldzuwendungen an die Eiſenbahnarbeiter
ſeien der Reichsbahndirektion genehmigt,
worau

Stallmann unter allgemeiner Heiterkeit die
Bemerkung machte, man habe den Fehler ge
macht, nicht die Senehmigung der Direktion

der Leunawerke einzuholen.
Die Nachmittagsſitzung begann mit einem

ziemlich heftigen
Zwiſchenfall.

Zu Beginn der Sitzung teilte einer der Ver
teidiger des Angeklagten Wagner mit, daß Wagner
nach Beendigung der Vormittagsverhandlung
beim Zurückbringen in das Unterſuchungsgefäng-
nis einer Leibesviſitation unterzogen
worden iſt, was bei Wagner eine ſtarke Erregung
ausgelöſt habe, ſo daß ſeine Newen ſtark er
ſchüttert ſind. Staatsanwalt Dr. Pöhlmann gab
daraufhin die Srtlarung ab, die Leibesviſitation
ſei von ihm angeordnet worden, weil ihm
mitgeteilt worden warx, daß Wagner ein Zettel
zugeſteckt worden ſei. Der Anklagevertreter lehnte
es ab, über ſeine Maßnahmen dem Verteidiger
Rechenſchaft zu gehen. Der Vorſitzende beſtätigte
den Rechtsſtandpunkt des Anklagevertreters; der
Angeklagte müſſe alles unterlaſſen, was den ſtraf
prozeſſualen Vorſchriften zuwiderläuft.

Wagner antwortete auf die Ermahnung des
Vorſitzenden mit heftigen Ausfällen und An-
würfen gegen die Anklagebehörde, der er
ebenſo wie dem Unterſuchungsrichter ſein

Vertrauen abfprach.

Er ließ ſich zu der Aeußerung hinreißen, daß der
Staatsanwalt nicht der Vertreter des Staagtes,
x des Staates im Staate der Anilin-
abrik ſei.

Dieſe Beleidigung der Anklagebehörde wies
der Vorſitzende auf das entſchiedenſte zurück und
drohte dem Angeklagten, daß er ihn abführen laſſe,
wenn er ſich nicht mäßige.

Dex Verteidiger des Angeklagten Hechtenberg,
Dr. Sachs (Verlin), legte dann Verwahrung da

8000 Mark.
gegen ein, daß einer der Sachverſtändigen ſich wäh
rend der Vormittagsſitzung mit dem Vertreter der
Nebenklage in Verbindung ſetzt, und ihm Mit-
teilung über eine in ſeiner Abweſenheit von der
Verteidigung geſtellte Frage gemacht habe, und
daß dieſe Mitteilung die Grundlage einer von dem
Nebenkläger dann geſtellten Frage gebildet habe.
Der Vertreter der Rebenklage wies die gegen ſeine
Tätigkeit als Vertreter des Vereins gegen das
zen weler erhobenen Vorwürfe als un
gerechtfertigt zurück und ſtellte feſt, daß er ſich pon
dem Sachverſ ben Auskunft holte, um die
Wagner aufgeſtellte Behauptung, daß Eiſenbahn
arbeiter vom Leunawerk Geldgeſchenke erhielten,
richtigſtellen zu können. Dieſes durchaus korrekte
Vorgehen laſſe er ſich von der Verteidigung nicht
verbieten.

Jn der Vernehmung des Angeklagten
Hechtenberg wurde zunächſt feſtgeſtellt, daß
er 1916 als Eiſenbetoningenieur in das Leunawerk
eintrat, wo er ein Konſtruktionsbureau einrichtete.
Er ſchilderte dann, wie er Wagner kennenlernte,
Kurz vor Antritt ſeines Urlaubs habe er dann von
Wagner ein verſchloſſenes Kupert erhalten mit
dem Bemerken, er ſolle während ſeines Urlaubs
eine gute Flaſche Wein auf Wagners Wohl
trinken.

Hechtenberg habe darauf erklärt, x ſolle
nicht annehmen, daß er ihn dadurch in ſeiner
dienſtlichen Betätigung irgendwie beeinfluſſen
könnte. Wagner habe eine derartige Abſicht
weit von ſich gewieſen, worauf Hechtenberg das
Geld angenommen habe,
Wagner habe ihm dann noch einmal bei An

tritt ſeines Urlaubs 1923 und an Weihnachten 1023
ein Geldgeſchenk gemacht, auf deſſen er ſich
nicht mehr beſinnen könne, da es Papiermark-
beträge geweſen ſeien. Er beſtritt, nach der
Stabiliſierung Geld von Wagner bekommen zu
haben, Ebenſo ſtellte er bei der Darſtellung der
Verhandlungen mit Wagner wegen der Kappen
lieferungen in Abrede, daß er ſich irgendeine
Pflichtwidrigkeit zugunſten Wagners zuſchulden
kommen ließ.

Auf Vorhalt des Vorſitzenden, warum er nach
ſeiner Entlaſſung aus dem Leunawerk 1924

brieflich 8000 Mark von Wagner verlangt habe,

erklärt Hechtenberg, daß es ſich um eine Pro
viſion für ſeine Vermittlung für die Anlage
von Kirchenheizungen 2 die Firma a
gehandelt hahe. Wagner habe ihn gebeten, ihm
Kirchenheizungsprojekte nachzuweiſen, und er,
Hechtenherg, habe ihm drei Kirchen in Halle,
Weißenfels und in Düren vermittelt. Um welche
Kirchen es ſich handelt, vermochte dar Angeklagte
nicht anzugeben. Der Vorſitzende machte den An
geklagten darauf aufmerkſam, daß er als Leiter
des Konſtruktionsburegus doch die
Mehr und Ueberpreiſe nachzuprüfen und daß
daher Wagner Jntereſſe an hatte. Der An
geklagte blieb jedoch darauf beſtehen, daß er
Wagner nichts habe nützen können, daß ſeine
Kompetenzen nicht ſo weit gingen.

Nach der Vernehmung des Angeklagten Hechten
berg gab Wagner zu den Ausſagen der anderen
Angeklagten lange Erklärungen ab, in denen er
ſeine früheren Ausſagen größtenteils wiederholte

Als er dabei behauptete, daß er bei den Liefe-
rungen für das Leunawerk bis 1926 verdient
habe, geriet er mit ſeinem eigenen Vertreter in
Widerſpruch, weil dieſer die Sache ſo darzuſtellen
ſuchte, als ſeien die Lieferungen bis zum Jahre
1926 für Wagner Verluſtgeſchäfte geweſen.

Schließlich einigte man ſich dahin, daß Wagner
ſeine Erwiderungen auf die Ausſagen der bisher
vernommenen Mitangeklagten in Form von
Fragen kleiden ſoll, die er im Laufe der Beweis
aufnahme den Mitangeklagten vorlegen wird.

Damit war die Vernehmung über den An
klagekomplex Leungwerk beendgt.

Zu der Vernehmung des Angeklagten Schön
berger im Frankenhaler Prozeß wird uns von
unterrichteter Seite noch folgendes mitgeteilt:

Oberingenieur Schönberger war Ab-
teilungsvorſtand der bautechniſchen Abteilung des
Leunawerkes, einer der ſechs großen Abteilungen,
die das Werk überhaupt hat. Als ſolchem war
ihm Prokura erteilt. 3000 Arbeiter ſtanden unter
ſeiner Leitung. Die Vergebung der Lieferungen,
alſo auch der an Wagner, bearbeitete der An
geklagte Hechenberg. Der Angeklagte Frühauf,
hatte die Lieferungen abzunehmen und die Rech-
nungen zu prüfen. Oberingenieur Schönberger
mußte ſich wegen der Richtigkeit von Preiſen,
Mengen und g der Lieferungen auf ſeine
Untergebenen Hechenberg und Frühauf verlaſſen.

Die ihm zur Laſt gelegten Vorgänge liegen
ſieben Jahre zurück. Daraus erklärt ſich, daß er
ſich auf Einzelheiten der Wagnerſchen Lieferungen,
für die er lediglich verantwortlich zeichnete, nicht
mehr erinnern kann. Die Kiſte Wein, die er von
Wagner 1921 erhielt, bezahlte er mit 30 M. die
Flaſche, und für die 1500 M,, welche Wagner
ſeinem Schwager gah, ligſert dieſer Ware. Als
Schmiergeld können die Wagnerſchen Gelder nicht
bezeichnet werden.

Uebrigens ſtehen dieſe Summen auch in gar
keinem Verhältnis zu dem Gehalt, welches ſeiner
Stellung entſprechend hoch war. Der Geſamtwert
der monatlichen Lieferungen, die die bautechniſche
Abteilung des Leungawerkes vergab, betrug im
Monat mehrere Millionen Goldmark, Schönberger
mußte unterſchreiben, was ihm von den zultänd

Bearbeitern ordnungsgemäß vorgelegt Warde.
ur Verweigerung einer Unterſchrift hätte er nur
nlaß ge wenn ein Grund vorhanden geweſen

wäre, an der Ordnungsmähigkeit z zweifeln. Ausen ehren kein Chlu auf eine Mit
werten zu z Im Gegenteil, er hat ſehr
häufig Unterſchriften verweigert und Nachprüfun-
gen und Richtigſtellungen durch ſeine Untergebenen
perlangt. berg und Frühauf, die ſolche
Kontrollen zunehmen hatten, täuſchten nun
aber auch dabei wiederum Schönberger.

r

Der Feppelinban geſichert.
Abex noch keine Nittel für die Probeſahrten.

m Ausſchuß des Reichstages iſt, der vom
r eingeſetzte Poſten zur Vol

lendung des ZeppelinLuftſchiffes geſtrichen, jedoch
dem Miniſter aufgegeben worden.,
den Zeppelinwerken 700 000 Mark zur Verfügung

zu ſtellen.
Dieſe Tatſache hat in Friedrichshafen Befriedi

ung herporgerufen, da mit dieſer Summe wenig-
ens die Fertigſtellung des Luftſchiffes einiger-maßen geſichert worden iſt die hisher ſtark bedroht

erſchien, da man das Werk nicht mit dem bereits
angebotenen Auslandsgeldern fertigſtellen wollte.
Die notwendigen r. ſind aber auch jetzt
finanziell noch nicht r Der Reichsverkehrs
miniſter hatte dem Werk 1,2 Millionen Mark zu
z und man hofft, daß es möglich ſein wird,

ieſe Summe auch zu erhalten. England hat be
reits angekündigt, daß im Frühjahr drei ſeiner
Großluftſchiffe für den Dienſt auf dem Nordatlan
tik eingeſtellt werden ſollen und Deutſchland

4 würde hierdurch ins Hintertreffen geraten.
Jn Friedrichshafen beginnt man jetzt mit dem

Einbaun der Motoren
und Mitte Mai werden alle Maſchinen eingebaut
ſein, ſo daß wahrſcheinlich ſchon am 20. Mai die
erſte Probefahrt ſtattfindet, Mitte Juni ſoll dann
der erſte Ozeanflug nach Nordamerika ſtattfinden,
wobei man wahrſcheinlich wieder in Lakehurſt lan
den wird. Augenblicklich ſchweben noch Erörte
rungen, im Anſchluß daran nach Südamerika zu
fliegen und von Argentinien aus den Rückweg
nach Friedrichshafen anzutreten.

die Reiſe des Feppelins „Cos Fingelos“.
Die Heimreiſe der Los Angelos von Haiti

nach den Staaten vollzieht ſich bei beſtem Wetter
Das Luftſchiff überflog in niedriger Höhe Havanna

2
Die „Los Angelos“ überflog auf ihrem Heim-

flug Charleſton in Südkarolina.

Revolveratkentat
im Reichsentſchäöſgungsamt.

rn nachmittag ſpielte ſich im Gebäude des
Reichsentſchädigungsamtes für Kriegsſchäden in
Berlin Friede nav ein Aufſehen erregender
Vorfall ah Ein ewige Deutſchafrikaner, der
in der letzten ar verſchiedentlich wegen der Rege-
lung ſeiner Anſprüche dort vorſtellig geworden
war, und der mit dem Direk. or der Beſchwerdeabteilung, Geheimen Juſtizrat Bach, dem Stellver
treter des Präſidenten verhandelt hatte, feuerte
aus einem olver zwei Kugeln auf Geheimrat

ab. Er verſuchte außerdem, eine Taſche mit
l zehn Sprengpatronen zur Exploſion zu brin

7

Einwelhung der Flugpoſtſtrecke
Frankreich Südamerika.

Geſtern wurde die Flugpoſtlinie Frankreich
Südamerika durch den Start eines franzöſiſchen
re mit der Poſt von Pacheco in Braſilienmit dem i Fernando de Rohonra, wo die Poſt

i eines Dampfers gegeben wird, einge

Feuersbrunſt in eſnem Tiroler dorf.
Geſtern nachmittag um 4 Uhr brach im Bürgermeiſterhaus des velkker Skre z ſſereith

(Tirol) Feuer aus, das ſich bei ſtarkem Südwind
mit unheimlicher Schnelligkeit verbreitete. Bis
um 5,30 Uhr waren bereits w77 als zwanzig
Kwrr des Ortes eingeäſchert. Es herrſchte großer

aſſermangel daß die Bevölkerung dem
raſenden Element hilflos gegenüberſtand. Um
5,30 Uhr rückte von Jnnsbruck die Feuerwehr
mit der Motorſpritz- aus, die Waſſer von einem
nahegelegenen See jn den Ort u en mußte, ſo
daß erſt dann das Rettungswerk mit voller Kraft
einſeten konnte. Raden letzten Meldungen ſind
bereits weitere Häuſer von den Flamſnen er
alten worden. Es iſt so der ganze Ort durch

ernichtung bedroh.. Naſſexeiih hat 1100 Ein
wohner und zählt etwa 160 Häuſer

Jynſsmus elnes Elkernmörders.
Das Schwurgericht von Periguer (Frankreich)

verurteilte den Mörder Andrs Bellier, der
ſeinen Vater und ſeine Mutter zrmordet hatte,

Tode Als der Verteidiger des Elternmörders
ieſem den h e verkündete, lächelte

Bellier und erklärte: O. das macht nichts
Als der Gerichtsvorſitende dem Angeklagten die

rage vorlegte, ob er über die Anwendung der
odesſtrafe etwas zu ſagen habe, dankte Bellier

ironiſch den Richtern. Der Präſident verkündete
hierauf, daß er nur mit dem Hemd bekleidet und
mit einem ſchwarzen Tuch um den Kopf hinge
richtet werden ſolle. Bezeichnend für den Zynis-
mus des Mörders iſt ſein Verhalten hei den Aus
führungen des Staatsanwaltes, der für die Todes
ſtrafe plädierte. Als das Auditorium in den Ruf
ausbrach „Zum Tode, zum Todel!“, klatſchte

der Elternmörder Beifall.
Koennecke auf der Rückreiſe Deutſchland.Die deutſchen Flieger Koennecke r die

ſich auf einem r anden, haben nun
mehr von Jndien aus die Rückreiſe nach Deutſch
land angetreten Jhre Maſchine „Germania“ iſt
unter ocyoliſcher Bewachung in Kalkutta zurüd

geblie



vo Auswärt. Theater.
Se haben es ticht nöſg..

ein Fahrrad unbekannter Marke
zu erwerben, denn:

Adler Wanderer
Panther

die führenden Weltmarken, ſind im
Preiſe nochmals herabgeſetzt.
Reichhaltige Auswahl in bunten,
billigen Fahrrädern.
Bequeme Ratenzahlungen.

Max Schneider
Merſeburg s Leuna

Anruf 479 Gepr. Mechanikermeiſter Schmale Str. 19

Händler, Wiederderhänfer

kaufen Strumpfe, Trikotagen, Wäſche nur bei
L. Schütze, Dresden A. 117, Rietſchelſtraße 7

Preisliſte gratis!

ötadtheater in Halle.
Sonntag, 20 Uhr:
„Der Vampyr.“Walhalla in Halle.

Madame Pompadour.
Reues Lhealer in veipzig.

v 20 Uhr:„Jonny ſpielt auſ.“Alles Theater in Leipzig.

Sonntag, 20 Uhr.
„Schinderhannes.“

Operettendaus u r
Sonntag, 15,30 Uhr:
Dvette u. ihre Freunde
Sonntag, 19,30 Uhr:
„Paganini.“

saſauſpieldans in Leipzig.

Sonntag, 19,30 Uhr:„Der kleine Kuppler

Lichtſpiele in Halle:
C T. am Kiebechplaz.

Höhere Töchter!
C. 2. Gr. Ulrichſtraye.

Der Frem enlegionär
öchauburg, Gr. Steinſtrape.

Schinderhannes.
Uſa, Leipziger Guraye.

Dona Juana.
Uja, Alte Promengde.

Weltkrieg

Kriegervereine
u. vaterländiſche

Verbände

ammeln ſich Sonntag, l9,30 Uhr auf dem Schulplatz

Bayrisches Bierfest
Das berühmte Würzburger Hofbräu

(Echtes Thäringer Hof-Bier)

Vom2. März abtäglich Original-b ayrische
Horrlich
dekorierte Räume Tivoli Schrammel-Kapelle

Stimmung Humor Beitrieb
Otto Seym, ahnhofstraße

Strandſchlößchen
Sonntag, 4. März, von nachm. 4 Uhr an

großer Ball.
Flotte Jazzkapelle! Reueſte Schlager!

Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.
Achtung! Achtung
lgſthuus zum kigenheim

Aodernſte RodioAyperate

Clobicauer Straße 90 R A c i O K. S 1 1 er
Sonntag, den 4. März 1928, nachm. 3.30 Uhr Obere Breite Straße 13

m großes Preis -Skaten 10000000000000 000000000äää
Der Wirt.

Schon ſeter
iedem Konfirmanden eine Vhr

aus der großen OMhrenh-Spezialabteilurgger

Trauring- Ecke
Alleinverkauf für Zentrum der

„Tellus Uhr
in meinen riesen großen Auslagen
finden Sie immer das KFichtigel

Ferner empfehle als Konfirmationsgeschenke: Ketten,
Ringe, Colliers, Broschettes, Armbänder usw. in ganz
besonders großer Auswahl (in Gold, Silber und Doublée).

Anllt 2 60 h S W W 7

Als OSterGeschenke:
Bestecke SOer Aufladgqe, auch Wellner- Silber
riausuhren, sehr große AusWahl, auch auf Miete,

ohne Anzahlung.

Kindergartend. Vaterl. Frauenverein

I Unſer neues Schuljahr
werden entgegengenommen Montag, de
5. Mär;, von 1--4 Uhr bei
Frau Dr. Haacke, Domſtraße 15

beginnt am 2. April. Anmeldungen

Paul Rauffus, Leipzig
Reichsstrasse 4--6 Ecke Schuhmachergasse (Specks-Hof).

Auf alle Artikel (auber Bestecke) Sonder- Rabatt.
Preiswerte

Pianosbei bequemſter Zahlung

Muſikhaus
Lüders Olberg G. m. b. H.

Halle a. S., Leipziger Straße 30
Fernruf 297 96

Metallbetten
Reform-Unterbetten

Gallenſteine
entfernt ſchmerzlos ohne Operation
ElektroHeilinſtitut „Vaur“
Weihßenſelſer Gr 2. Tägl. 8-12 u. 26 Uhr

Paradies. Leibdecken
Matratzenschoner
Schlafdecken, Steppdecken
Inletts, fertig und vom Stück
Bett-, Leib- und Tischwäsche
Bettfedern und Daunen

in unseren bekannt guten Qualitäten

29.-
koſtet die An

fertigung eines
Anzugesod.“ antel

nel. Zutaten nackt
Jhrem

MASSaus mitgebr. Stoff

(enbduncsrngel

Sigene Fabrikation, dahe,
villigste Bezugsquelle
Verkotatt mit elektrischem
seuieb. Gold u. Juwelen,

Tüchtige Stenotypiſtinnen
(keine Anfängerinnen)

mit mehrfähriger Praxis, für die ſtädtiſche Verwaltung
zum ſofortigen Antritt geſucht, auch ſolche, welche m
der Bedienung von rechnenden Schreibmaſchinen ver-
traut ſind.

Gehalt nach Tarif.
Schriftliche Meldungen mit ſelbſtgeſchriebenen

Lebenslauf und Zeugnisab chriften umgehend an
I. 2009927. Magiſtrat der 6tadt Merſeburg. n Hellmich, Lauchſtädt 201

M. Ehriieh Besichtigen Sie bitte ohne Kaufzwang unser reichhaltiges Lager!
Juwelen-Faorikant

Rich. Voss
Halle a. S.beipziger St. 69 u r e 3en Weddy Pönicke Steckner h 6aomme zum Maß nehmen. w0 0Röckp oper Läufer Militär Warier

u in zu m Henatsraten ſeſfer enſeppichhaus agay a Gldek, Pelerinen, ruſſ. en

ranxturt 3. H., 120c reiten Sie sofort Velzmüßen uſw

Merseburg, Burgstraße 5an Leinen- und Väschehaus er nspreener 1006

Geschoftszeit von 8 bis 18.30 hr

e

o
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